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^Bonnement ;
S8et grrartf o«8u fteüung per5ßoft:
Säljrlidj gr. 5. 70
Öalbjäfjrlid) „3. —
$rtê Stuêlanb ffo. per galjr „ 8. 30

Jtorrefponbetgett
unb ^Beiträge in ben Xejt firtb
biielt an bie SebaJtion ju abrefftren.

?kbaltftojt & tSerCag :

ftrau ®itf£ gaïKggîr Sctnbpcmê
in St. 3äbett=9!eiiboi'f.

Xelegramm^jpreffeit: 50 (St§.

Steleppon tu ber SBmppanbhutg
i';atI)ttri»tc»ßrtlTc 10, Jjeiitt ®!jjata-.

gttferttotwjireis:
20 ©entimeê per einfache ^ßetitgeile.

Saf)re?®Sinnoncen mit Stabatt.

§ttferaf e

beliebe man franfo an bie ©jpebition
ber „ScE)tDeijer grauen=3eitung" in
St. (Sailen einftufettben. — îpla|
Stnnoncen fbnnen aud) in unferm
93ttd)b<ntblung§» u. ©jpebitionêioïal
(fatfjarineng. 10) abgegeben merben.

itttsgaße:
®ie „Set)weiter grauen=geitung"

eriepeint auf jeben Sonntag.

litte |t®|iämter & gudjljanbtttngen
nehmen SSeftettungen entgegen.

£>t. galten fölotto: '^rnmer ftuebc §um ©cm^eu; — unb tanttfi $)u fet&ec fein ®cut$e3 werben,
9tt§ bienenbeS ©lieb fcfjtiefce bem ©anjen 3M<$ an. ©antfiag, 13. DJlärg.

®ie ©eftion Slaratt fat bie Slbpaltung bon
uneutgetrticpen 3ufd)nei bi=Hurfen für 2Bäfcf)e
unb Kleiber an Unbemittelte fiep 31m Stufgabe
gemaeft. SDem ju ©ebote ftepenben SRatime ent=

fprecfenb, fittb biefe Stbenb^urfe für je 20 *Xf)eit=
nctfiiiCiiiiViCii 'oorgejefeii. ^juni 33ewei|e bei lA/uiig=
licÊjteit ber SCnpanbttapme folcfjer fragen mag ber
Umftanb bienen, bafj in lurger grift fo biete 9lm=

metbungen erfolgten, bafj rnepr als bie tpälfte bon
fotepen auf einen ^weiten HitrS bertröftet merben

muffen. ©Ittel auf

jfi 5};

Stud) bie ©eftion ß ittief, bie mit ©rünbmtg
beë SejefaaleS für affeitiftepenbe ßarnten einen fo
gtücftkfen SBurf getpatt pat, ift bereits 31t einem
roeiteren gemeimtüpigen Unterncpmen gerüftet, roor=
auf mir f. ß. nuëfûfjrlid) 31t fpreefen lomtnen
merben. Sei biefer ©elegenpeit barf mit gaii3 be=

fonberer Stnerfennnng peroorgepoben merben, bap
bie ßüreferfratten in podiper.ugùer ©efinnung eini=

gen anregenben SRitgtiebern itnfereê fdjwegerifcpen
grauen=Serbanbe§ bie |)önbe geboten paben 3um
gemeinnüfigeu Söirfen unb ffanbetu; baf matt
baS ©ute um feiner felbft mitten unterftüpte unb
fid) nieft erftoorper naep oornepmen ©ritnbentanten
erfunbigte. 2)a würbe niept gefragt: 2Ba§ fann bort
SRagaretf) ©uteë lommen, fonbern 3um guten SBerfe

trägt ßebe§ baS ©einige bei; SFïeicf) unb Strm,
bitrgerlid) unb bornefjnr. SRöge eë ftetê fo bleiben!

(fine flutter.

3ft mot)t Sitter, beffen Dpr nicpt jpmpatpifd)
berührt mürbe, menu ber SRuttername genannt mirb,
ober menu bieê SBort in fcfriftliepem SluSbrucfe
bor fein Stuge tritt?

SBer fcpaut nicpt mit SBoplgefaïïen attf bie jttnge
9Rutter, bie, ipr ÜReugeboreneS im Stritt, ipr ©lüde
nicfjt 311 faffen meif;.' Unb mo j;e bie SKuttertiebe
unb baë SJiuttergtüd 311m Stuëbritd gebracht merben
fotlen, ba gefd)ief)t eë artet) meiftenë in biefer an-
fprecfenbrn ffortn, met! eë baë rein menfd)tid)e unb
natürtidjiteift; fo natürtict), baf fDîuttertiebe, SJtutter»
gtiiet unb StRutterftolg fogar reetjt oft bermittetft fRe=

präfentanten aus bem ifierreidfe bargeftettt merben.
SBenn mir aber bie SJintter in ifrer ^iidfften

©torie erfaffen, nnë i^rer SBitrbe fo 90113 bemttf t

merben motten, fo ntüffen mir un§ baë Sitb ber

greifen SJiutter bor Singen fittjren, roo fie im
Greife ifrer ermaeffetten Einher fid) beroegt rtnb
mo baë, roaS fie int jungen Sebenëgtûcfe ber Siebe

gefätl, nun atë reife Qjradjt bor tfiren Singen auë=

gebreitet liegt. SSotjt fteigt nnë and) bie ïljrâne
ber fHitbrung in'§ Singe, wenn mir in bem Slnblicf
roonuigen, jungen3Äutterg|ii^#«ti§ berfenfen, über»

mältigenb aber ift ber Slnbtid: ber mürbigen dJta=

trone, bie, umgeben oon erroadjfenen ©öfnen unb
2mä)tern, if ren "$ta| atë ©teffbenreterin beë §öd)ften
31t befaupten oerfieft, bie olpie fid) beffen nur be=

mufet 31t fein, ber SJUttetpunlt ift trab bie ©eete,
nad) roetefeu, angejogen mie bon magnetifefer feaft,
bie ©ebanfen Sitter tjtngieïen unb bon mo au§ fRufe,
Soefagen, greuöe unb fjriebe ju ben einzelnen ©tie=
bern auëftrômt.

2öo mir fold)' müttertidjem 5rauen6itbe be=

gegnen, ba nafett mir nnë iftn mit bem ©efüfte
innigfter SSerefrung ; bon ganger ©eete fitften mir
unë 3U einer fotdfen SJfutter fjingegogen unb mir
müffen unë ©eraatt antfun, unë unter bie ferr=
fefenbett gefeflfcf)afttietjen formen 31t fügen; benn

uns brängt'S in ©frfurdjt bie mütterliche §anb 31t

lüffett, bie ifre Sebenëaufgabe fo meiftertid) gelöst
fat. Unfer .Ç»erg ift botl bon ©elöbtti^, SBunfd)
unb fetter, ftümmer SSitte: „D, tap mid) SJÎutter

fein in biefer Stöeife!"
SBie meint boef maniée SÄutter fefon ®ro§e§

unb SSerbienftlidjeS 31t teiften, menu fie ifre nod)
ttnmünbigen Einher feft in ben ßiigeln beë ®efor=
famS unb ber ßueft 31t falten berfteft, — wie
meint fie fid) bamit fdfon ein Serbien)! erroorben,
fid) al§ ©t^ieferin bemäfrt 31t fabelt. Unb boef,
mie menig ©emäfr bietet biefe ©rrungenfefaft für
einen roiritidf bauernben ©rfolg in ber ©i^iefung.
sJtod) ftefeti ja bie SBacffenben im Streibfaufe unter
fdjitienbem @Ia§ unb in forgtid) erfaljener, gletcf)=

mäßiger Sbempemiur. dlod) müffen biefe 9Kenjcfen=
pftanjen itt'S freie Sanb üerfeft merben, ben ©ti'tr»
tuen auSgefeft, ber fettgenben §ipe unb bem bro=

fenbeit ôagelfd)tag. tann ttoef moft ein Steif
fie gerftoren, ein ©türm fie fnidett unb brennenbe

Setbenfd)aft ifre S3tütfe berfengen. SBo bleibt bann
baS ©tiief ber SRntter, ifr berechtigter ©tot) unb
ber Softt ifrer SRitfen unb ©orgett ; mo ber @to=

rienfefein treu unb rnafr erfüllter SRutterpflicf ten
SBo aber SR an 11 er einer SRutter 3n gitpett

fipen, bie, in ben Sßirbel fdfaumenben, lodenben
SebenSgenttffeS geftetlt, fid) ifr reines tper3 geroafrt

faben unb bie baë ©efnen naef ber StRutter ftitlem,
ïeitfcfem §erb auê beë Sebenë buntem gefefäftigen
treiben ftets mieber jurüclfüfrt an'S SRutterferj,
baë ifnen immer nocf atë tEfal beë griebeitê unb
atë ^»eimatëort erfdfeint — ba ift baS Sbeal auf's
fefönfte erreicht

2Bo ber geprüfte unb bemäfrte SEJtann, metd)em

SebenSgenuf, .^reuttbfcfaft..rtnb Siebe mit oerfüf»
rerifefem Säcfeln in ben oerlodenbften ©eftalten
mittlen, feitern- SlugeS biefe oon fid) meist unb- glüct=

ftraflenb unb befriebigt bie ©efeüfcfaft feiner ÜRutter

fueft, ba ftefen mir ftiß unb fdjauen.
SBir oerefren unb bemunbern SSeibe, bie SRutter

unb ben ©ofn. Unb menu biefer Septere beim

tpinmeife auf bie ©rünbung einer eigenen gamilie
!opffd)üttetub fagt : „SBie meine liebe SRutter gibt'S
boef teilte", bann ntöcften mir ifm bie fReinfte
unb 23efte bringen — benn eine Énbere ift nicft
mitrbig feilt SBeib 3U merben, bie liocfter einer

fold)en SRutter.
Uttb bod) meeft bie Setracftung biefeë erfabetten

S3tlbe§ auch recht fcfmerglicfe ©ebanlen in unferer
©eete. ©teft eë ja bod) mie ein Sraumbitb oor
unë, baë tetber nur fetten fief oermirltidjt. Unb
mo eS Seben unb ©eftatt geroonnen fat, ba barf
man baë Steiuob ben Stielen ber Deffentlicffeit
nicht auSfepen, e§ märe entmürbigt. Stucf baS

bitftenbe SSeitcfen oerbirgt fid) im ©rafe ttnb nur
ber föfttiefe S)uft oerrätf feinett ©tanbort.

SSie aber baë oerborgene 35eitcfen mit ben

füfeften Siebern befungen wirb, fo erpeben mir
baë 33i(b biefer ebten, tüchtigen SRntter öffentlich
31t unferem Sbeat. SBit ftellen bie in befefeibener
©tide Sebenbe ^Denjenigen atë teud)tenbe§ Sforbitb
attf, bie nad) einem fotepen fuefen, unb oietteieft
ift eë itnS oergönnt, gutn SUtpen unfer Stiler einen
S3tict 3U tfun in baS S3ud) ber SBeiSfeit unb ©r=

fafrung, roorauS fie gefdjöpft fat, bamit auef attbern
ftrebenben SRiittern aus biefer SebenSquette 3u trinlen
geftattet ift.

SBoft jebent ©ofne roünfdjen mir fo eine
SR utter!

din altöelütt|rtc§ Heilmittel,
aber nieft au S ber Stpotfele.

SBer ein folcfeS art§3ufünbigen roagt, ber fefe
fid) oor, er ftöfjt in ein SBefpenneft unb bie ©tiöfe
Werben nieft ausbleiben, eilen bitrfett eben nur

Mchw Zahrgattg.

Organ des Schweizer Krauen-Perbaà

1886.

Aöonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr, ô. 70
Halbjährlich „ Z, —
Ins Ausland fko. per Jahr „ 8, 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Redaktion à Verlag:
Frau Gtise Honeggrr z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf,
Telegramm-Expressen: 5V Cts.

Telephon in der Buchhandlung
KatlMrwMgasse 10, beim Theater.

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Bnchhandlungs- u. Expeditionslokal
(Katharineng. 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alte Postämter â Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

St. Gallen Samstag, 13. März.

Nerlmnds-Uachrichten.

Die Sektion Aarau hat die Abhaltung von
unentgeltlichen Z u s ch n eid e- K u r s e n für Wäsche
und Kleider an Unbemittelte sich zur Aufgabe
gemacht. Dem zu Gebote stehenden Raume
entsprechend, sind diese Abend-Kurse für je 20 Theil-
nehmermnen vorgesehen. Zum Bewege der Dringlichkeit

der Anhandnahme solcher Fragen mag der
Umstand dienen, daß in kurzer Frist so viele
Anmeldungen erfolgten, daß mehr als die Hälfte von
solchen auf einen zweiten Kurs vertröstet werden
mußten. Glück auf!

Auch die Sektion Zürich, die mit Gründung
des Lesesaales für alleinstehende Frauen einen so

glücklichen Wurf gethan hat, ist bereits zu einem
weiteren gemeinnützigen Unternehmen gerüstet, worauf

wir s. Z. ausführlich zu sprechen kommen
werden. Bei dieser Gelegenheit darf mit ganz
besonderer Anerkennung hervorgehoben werden, daß
die Zürcherfrauen in hochherzigster Gesinnung einigen

anregenden Mitgliedern unseres schweizerischen
Frauen-Verbandes die Hände geboten haben zum
gemeinnützigen Wirken und Handeln; daß man
das Gute um seiner selbst willen unterstützte und
sich nicht erst vorher nach vornehmen Gründernamen
erkundigte. Da wurde nicht gefragt: Was kann von
Nazareth Gutes kommen, sondern zum guten Werke
trägt Jedes das Seinige bei; Reich und Arm,
bürgerlich und vornehm. Möge es stets so bleiben!

Eine Matter.

Ist wohl Einer, dessen Ohr nicht sympathisch
berührt würde, wenn der Muttername genannt wird,
oder wenn dies Wort in schriftlichem Ausdrucke
vor sein Auge tritt?

Wer schaut nicht mit Wohlgefallen auf die junge
Mutter, die, ihr Neugeborenes im Arm, ihr Glück
nicht zu fassen weiß/ Und wo je die Mutterliebe
und das Mutterglück zum Ausdruck gebracht werden
sollen, da geschieht es auch meistens in dieser
ansprechenden Form, weil es das rein menschliche und
natürlichste ist; so natürlich, daß Mutterliebe, Mutterglück

und Mutterstolz sogar recht oft vermittelst
Repräsentanten aus dem Thierreiche dargestellt werden.

Wenn wir aber die Mutter in ihrer höchsten
Glorie erfassen, uns ihrer Würde so ganz bewußt

werden wollen, so müssen wir uns das Bild der

greisen Mutter vor Augen führen, wo sie im
Kreise ihrer erwachsenen Kinder sich bewegt und
wo das, was sie im jungen Lebensglücke der Liebe

gesäct, nun als reife Frucht vor ihren Augen
ausgebreitet liegt. Wohl steigt uns auch die Thräne
der Rührung ins Auge, wenn wir in dem Anblick
wonnigen, jungenMutterMàLwns versenken,
überwältigend aber ist der Anblick der würdigen
Matrone, die, umgeben von erwachsenen Söhnen und
Töchtern, ihren Platz als Stellvertreterin des Höchsten

zu behaupten versteht, die ohne sich dessen nur
bewußt zu sein, der Mittelpunkt ist und die Seele,
nach welchen, angezogen wie von magnetischer Kraft,
die Gedanken Aller hinzielen und von wo aus Ruhe,
Behagen, Freude und Friede zu den einzelnen Gliedern

ausströmt.
Wo wir solch' mütterlichem Frauenbilde

begegnen, da nahen wir uns ihm mit dem Gefühle
innigster Verehrung; von ganzer Seele fühlen wir
uns zu einer solchen Mutter hingezogen und wir
müssen uns Gewalt anthun, uns unter die

herrschenden gesellschaftlichen Formen zu fügen; denn

uns drängt's in Ehrfurcht die mütterliche Hand zu
küssen, die ihre Lebensaufgabe so meisterlich gelöst
hat. Unser Herz ist voll von Gelöbniß, Wunsch
und heißer, stummer Bitte: „O, laß mich Mutter
sein m dieser Weise!"

Wie meint doch manche Mutter schon Großes
und Verdienstliches zu leisten, wenn sie ihre noch

unmündigen Kinder fest in den Zügeln des Gehorsams

und der Zucht zu halten versteht, — wie
meint sie sich damit schon ein Verdienst erworben,
sich als Erzieherin bewährt zu haben. Und doch,
wie wenig Gewähr bietet diese Errungenschaft für
einen wirklich dauernden Erfolg in der Erziehung.
Noch stehen ja die Wachsenden im Treibhause unter
schützendem Glas und in sorglich erhaltener,
gleichmäßiger Temperatur. Noch müssen diese Menjchen-
pflanzen in'S freie Land versetzt werden, den Stürmen

ausgesetzt, der sengenden Hitze und dem
drohenden Hagelschlag. Da kann noch wohl ein Reif
sie zerstören, ein Sturm sie knicken und brennende

Leidenschaft ihre Blüthe versengen. Wo bleibt dann
das Glück der Mutter, ihr berechtigter Stolz und
der Lohn ihrer Mühen und Sorgen; wo der
Glorienschein treu und wahr erfüllter Mutterpflichten?

Wo aber Männer einer Mutter zu Füßen
sitzen, die, in den Wirbel schäumenden, lockenden

Lebensgenusses gestellt, sich ihr reines Herz gewahrt

haben und die das Sehnen nach der Mutter stillem,
keuschem Herd aus des Lebens buntem geschäftigen
Treiben stets wieder zurückführt an's Mutterherz,
das ihnen immer noch als Thal des Friedens und
als Heimatsort erscheint — da ist das Ideal auf's
schönste erreicht!

Wo der geprüfte und bewahrte Mann, welchem

Lebensgenuß, Freundschaft und Liebe mit
verführerischem Lächeln in den verlockendsten Gestalten
winken, heitern Auges diese von sich weist und
glückstrahlend und befriedigt die Gesellschaft seiner Mutter
sucht, da stehen wir still und schauen.

Wir verehren und bewundern Beide, die Mutter
und den Sohn. Und wenn dieser Letztere beim

Hinweise auf die Gründung einer eigenen Familie
kopfschüttelnd sagt: „Wie meine liebe Mutter gibt's
doch Keine", dann möchten wir ihm die Reinste
und Beste bringen — denn eine Andere ist nicht
würdig sein Weib zu werden, die Tochter einer

solchen Mutter.
Und doch weckt die Betrachtung dieses erhabenen

Bildes auch recht schmerzliche Gedanken in unserer
Seele. Steht es ja doch wie ein Traumbild vor
uns, das leider nur selten sich verwirklicht. Und
wo es Leben und Gestalt gewonnen hat, da darf
man das Kleinod den Blicken der Öffentlichkeit
nicht aussetzen, es wäre entwürdigt. Auch das
duftende Veilchen verbirgt sich im Grase und nur
der köstliche Duft verräth seinen Standort.

Wie aber das verborgene Veilchen mit den

süßesten Liedern besungen wird, so erheben wir
das Bild dieser edlen, tüchtigen Mutter öffentlich
zu unserem Ideal. Wir stellen die in bescheidener

Stille Lebende Denjenigen als leuchtendes Vorbild
auf, die nach einem solchen suchen, und vielleicht
ist es uns vergönnt, zum Nutzen unser Aller einen
Blick zu thun in das Buch der Weisheit und
Erfahrung, woraus sie geschöpft hat, damit auch andern
strebenden Müttern aus dieser Lebensquelle zutrinken
gestattet ist.

Wohl jedem Sohne wünschen wir so eine
M utter!

Ein altbewährtes Heilmittel,
aber nicht aus der Apotheke.

Wer ein solches auszukündigen wagt, der sehe

sich vor, er stößt in ein Wespennest und die Stiche
werden nicht ausbleiben. Heilen dürfen eben nur
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bie Stergte unb Heilmittel oerfaufen nur bie prioi»
tegirteit Slpotßefer unb mer etwa non ber Veßörbe
bagu autorifirt voirb. Slutorifirt gum iRegeptiren fittb
mir nun freiließ nkßt, aber aud) nicE)t fitrdjtfam
genug, um erfeßroden gufammen git guden, menu
ein engßergiger Vertreter ber SBiffenfdjaft ttngnäbig
bie ©time rungett unb »on roeitent mit bem ginger
broßt.

SEÖir laben ja fdjott gur (genüge erfahren, baß
ber eßrtidje Strgt offen befennt, troß Stnwenbung
alter Kunftmittel fdjon oft tranfßeiten nidjt ge»

fjeilt gu ßaben, bie nadjßer unter ber unbotmäßigen
Hanb eineS Unpatentirten, ober gar eineS fimpten
SRüttercßenS, in fürgefter grift unter ber Slttwen»

bung irgeitb eineS uttfcßulbigen, aber oerpönteit
3RittetS in bauernbe ©efunbßeit übergeführt tourbe.
@r gefteßt, baß er fdßon maneßes Hebet nidjt richtig
erfannt, feßott manchen grrtßum begangen habe
xtnb ebenfo wenig (garantie bieten tonne, baß in
gutunft burd) feine ©ewiffenßaftigfeit unb feinen
©cßarffinn ein jebeS auftretenbe Seiben fein un»
feßtbareS ©pegififum ftnbe.

Stngefid)tS biefer Sßatfacße h°ffen fir
aud) in beit Singen etwaiger ©iferer nießts ©traf»
roiirbigeS gu tßun, wenn mir ben Seibenben unter
unfern Seferinnen oon einem Heilmittel fprecßeit,
bas gmar nießt auS ber Stpotßefe ftammt unb bag
aber nicßtSbeftoroeniger, ober öietteießt gerabe beS»

ßatb, fo reeßt bagu berufen ift, fo mancßeS be»

fteßenbe Hebet gtüdticß gur Heilung gu bringen
unb noeß meßr: fo maucßeS am ©ntfteßen gu Oer»

ßinbern.
SBir fpredjen gunäcßft oon benjenigen Hebetn,

bie ßauptfäcßticß unfer eigenes ©efeßteeßt ßetmfucßen,
eS ben an ben fetben Hebetn taborirenben SRän»

nern übertaffenb, unfer Heilmittel aueß für fieß fetbft
gu prüfen unb gur Slnroenbung gu bringen. ©S

finb VerbauungSbefcßwerben, SRagenfeiben, topf»
feßmergen, fcßwermittßige, trübe Stimmung, Steig»

Barfeit, Heftigfeit ober Srägßeit unb ©cßtaffßeit
ttnb mie biefe Sprannen nod) atle ßeißen mögen.

3öa§ bie Heilung atter biefer Seiben gang be»

fonberS münfeßbar maeßt, bag ift 'ber feßtimme
llmftanb, baß barunter nidjt nur bie fronte, fon»
bern in ber Stegef bie gange Umgebung gu teiben ßat.

©obatb eine biefer ttnattnetjmticßfeiten fiiß
ntetbet, fetje man fid) einige Sage anf möglidjft
farge Siät, notß lieber entßattc man fuß einige
Sage ber Stoßrung gang unb genieße nurfriftßeS
SSaffer in Beinen Portionen unb befleißige fieß

babei beê anßattenben, fpftematifeßen Siefatßmeng
in reiner, tüßter Suft. Saneben neßme man atV

feine SBiltenêfraft gufantmeit unb ïongetttrire fie
anf ben einen fßuntt — um feinen fßretS
franf fein gu motten.

©ottten aueß Heerte über biefeS Heitmittet
täcßetn, fo feßabet ba§ nicßtS. SBenn nur gmei
baSfetbe ernftlidj an fidß fetbft oerfueßen, fo ift'S
fdßon gut; benn biefen ßweien wirb eS ßetfett unb
als frößtieße ©eßeitte Werben fie in neu ßeröor»
guettenber SebenStuft ißr ©tüd aueß Stnberen mit»
tßeilen motten.

9Ran barf foteß' turge, ficE) fetbft auferlegte
gaftengeit nur nießt mit gar gu ängfttießem Vtide
betraeßten; ba§ Sing ift nießt gur Hälfte fo ent»

beßrungSüott, atS eS auSfießt. SBenn man fieß un»
moßt füßtt, fo ift ja baS fRaßrungSbebürfniß oßne»
ßin auf ein SRinimum ßeruntergebrüdt, fo baß man
bei bem ©enuß oon SSaffer gang gemütßlicß einen

Sag unb eine Staeßt oßne Staßrung fein îann.
©oteße gaftengeiten fottten mir aus eigenem

eintriebe uns öfter auferlegen, benn e» ift ja er»
miefen, baß unter ben gioitifirten Göttern gmei
Srittßeite weit über bas ÜRaß be§ normalen dcaß»
rungSbebürfniffes ßinauS geßt unb bab'urdj feine
©efunbßeit untergräbt unb feinem Safein ein früßeS
ßiet feßt, wäßrenb ber anbere Srittßeit ebenfalls
tränt ift, aber au§ SOcanget an genügender diaßrung.

Sft e§ niiBt bie reinfte Sronie, Wenn wir un§
oon geit gu geit gum gaften üerurtßeiten müffen,-
nur um bie gotgen ber gemoßnßeitSgemäßen tln»
maßigteit gu paratßfiren, Waßrenbbem ein Sßeit
unferer S3rüber unb ©(ßweftern an tOtanget unb
©ntbeßrungen gu ©runbe geßen muß?

SBie tonnten mir bei befferer SSertßeitung bod)
fo teießt uttS Sitte faltigen unb mie tonnten mir
Sitte babei gefunb fein?

©o oerfttdjen toir'S benn einmal, uns bie bureß
übermäßigen ©enuß eingebüßte ©efunbßeit unb
SebenSfreubigteit roieber angufaften, bann werben
mir aud) nießt meßr barati gmeifetn, baß eS mög»
ließ ift, bttrd) weife SJtäßigteit unb ©parfamfeit
im ©enuß uns bie ©efunbßeit aud) forttaufeub
gu erßatten.

gum Kapitel: Heber gute Suft.
((Sntttommen aus ^vetjeu'â SCuffa^ : ©i^attung bei* ©efunbßeit.)

Ser gange i^rogeß ber @auerftoff=Stufnaßme
unb ®oßtenfäure=Slbgabe in bem Sitngenbtute einer»

feitS, ber @auerftoff=2tbgabe unb Soßtenfäure=Stuf»
naßme in bem ©eloebSbtut anbererfeitS bitbet baS

SSJefenttidße ber Sttßmuug unb bamit be§ SebenS»

cßemiSmuS. 6r tattn befannttid) beim ÜDtenfcßen

nur auf feßr turge ßeit unterbrodßen werben oßne
SobeSgefaßr, weit bie Soßtenfäure fid) feßnett an»

ßäuft unb ber ©auerftoff rafcß oerbraueßt wirb
unb Stnßäufung ber Soßtenfäure im Stute äßnticße
©rftidungSerfcßeinungen mie ber SDÎanget an ©atter»
ftoff bemirtt. Söeibertei ©efaßren für baS Sebett

befeitigt baS S3Iut babureß, baß eS immer guftrömt,
fo tauge eS bie richtige Suft in ber Sttnge erßätt
unb baS Her3 f<ßlögt.

Sttfo ßängt bie ©efunbßeit naeß biefer fRicß»

tung nießt etwa nur oon guten Sungen unb anberen
Sttßmungsüorricßtungen unfereS Körpers ab, fon»
bern namentlich aitcß üon ber Suft. SBer
tränte Sungen ßat, ift freiließ nießt gefunb, wer
aber mit gefunben Sungen fdjtecßte Suft atßmet,
fann ebenfalls nießt gefunb bleiben.

r •, *
* /' *

Sie auSgeatßmete Suft entßätt ßunbert SRat
fo Oiet l^oßtenfäure, atS bie eingeatßmete. Sebentt
man, baß eine eiugtge ©tearinterge in ber-©tunbe-
etroa 20 Siter ©auerftoff oerbraueßt unb 15 Siter
^oßtenfäure bitbet, ein kito Hotg 1000 ©ramm
©auerftoff ber Suft entgießt, jeber SRenfcß 30—80
©ramm fcßäbticße ©afe an bie Suft abgibt, fo ift
begreifließ, mie notßwenbig bie 3ufußr neuer Suft
Wirb. — Unb feßtimmer noeß ift Sabatraucß uttb
©taub, meteß teßterer, naeß Sßnbatt, organifeße
Stoffe in bie Sungen bringt, bie nießt mieber attS»

geatßmet werben.
*

* *
@S ift nur eine oon ben üieten Sttfonfequengen

beS ^utturmetifd)en,, baß er SSerftöße gegen bie

ftteintießteit, fei eS bei fttlatgeiten, für unüergeißtieß
eraeßtet, aber bie Suft unbebenttieß atßmet, bie

oon SSeruureinigung atter Strt ftroßt.
*

* *
SBaS aber, fo fragt ißreßer gum ©eßtuß, oer»

ßitft gumeift gu bem töfttießften SebenSgute ber

©efunbßeit? Unb er antwortet: Sie naeß richtigen
©runbfäßen üerfaßrenbe ©rgießung unferer Äinber,
bie mieberum ©etbftergießung ber ©ttern unb Retint»

niß beS Körpers, mie ber ©eete beS ^inbeS, na»

menttieß feitenS ber Splutter, oorauSfeßt. ©r fagt:
SaS Jüünb muß fo ergogen werben, baß ißrn

atleS Ungefunbe gutoiber Wirb, baß eS gemoßn»

ßeitSgemäß bie fitttieße Verunreinigung, ebenfo wie
bie pßßfifcße oermeibet, baß eS oon SInfang an naeß»

aßmenSwertße Vorbitber um fieß ßat, bie, an S'örper
unb ©eift gefunb unb ftarf, ißrn für bas gange
Seben atS iRicßtfcßnur bienen tonnen.

greitieß bebarf eS gu einer foteßen ©rgießung
meßr atS ber biSßer für auSreicßenb angefeßenen

Senntniffe ber jungen SKutter. Sie muß fieß für
ißren Veruf, ben ßöeßften, ben eS gibt, bureß baS

©tubium ber Vücßer über bie ©eete beS .ftinbeS,
über bie ftlatur beS roerbenben SJtenfdjeu erft ans»
Bitben. ©ße eS beffer wirb mit ber ©rgießung
ber Einher, muß eS ©ruft werben mit ber

©etbftergießung ber ©ttern.

Heiter bir Stellung ber (ßljrßeillmnbe
in ber mobernen mebiginifeßen SBiffenfcßaft roieS

Herr Dr. fRoßrer, Sogent ber Dßrenßeitfunbe, in
einer intereffanten Vt'obeoorlefttng an ber Unioer»
fität 3"ricß übergettgenb naeß, baß baS ©eßörorgan
in nid)t geringerem ©rabe atS bie übrigen Drgane
mit feinen fo ßäuftgett ©rfranfungen ber epafteften
Veßanbtung unb SBürbigitttg bebitrfe unb im
©roßen unb ©angett audi gugängtieß fei; benn
bei frifeßen unb atuten ©rtrantungen bes DßreS
föntte ber gemiffenßafte unb faeßtunbige Slrgt feßr
oiet ttüßen unb fetbft in djronifcßen fjätlen fei eS

mögtieß âlt ßetfen, gu erßatten unb gu retten, roaS

gu retten fei. Von gang befonberer SBidjtigfeit
erfdieint bie oon fftotter, Vottotini, Soucßeron aus»
gefprodßene unb aueß oon fem. fRoßrer oerfoeßteue
Slnficßt, baß bie Saubftummßeit nießt, wie man
friißer glaubte, atS ein angeborenes Seiben, fon»
bern oietmeßr atS ein wäßrenb ber erften SebenS»

jaßre entftanbener ©eßaben beS ©eßörfinns gu be»

traeßten fei, wobei barauf ßingemiefen wirb, baß
nießt eine Verhärtung beS fogen. „DßrbrttdeS"
tranfßafte Veränberungen beb ©nbigungen bes ©e=

hörnernen im innern Dßr (Sabßrintß) unb auf
biefe Sßeife Saubßeit ergeuge, baß oietmeßr ©r=

tranfungen beS SRittetoßreS (Vautenßößte), bie be»

tannttid) in ber SReßrgaßt ber gälte aueß mit
fRafenteiben im innigften ßufammenßang fteßen,

gur SluSbitbung beS befagten SabßrintßteibenS unb
auf biefe SBeife gur ©ntfteßung oon Saubftummßeit
füßrten. Sßatfäd)tid) finb bei ben meiften gälten
oon Saubftummßeit bie ©puren oon früßeren eut»

g ünbtidjen ober tatarrßatifcßen fßrogeffen beS SRittet»

oßrS naeßgewiefen. gerner ift feftgeftettt, baß bem

Stuftreten ber Saubßeit ßäufig ©rtrantungen an
©eßartaeß, Sipßtßerie, SRafern, SßpßuS unb anbere

gnfettionStranfßeiten, bie erfaßrttngSmäßig ßäufig
trantßafte Veränberungen ber ÜRafenfcßteimßaut mit
fieß bringen, oorauSgegangen waren; baß ferner
au ben. unterfudjten Saubftummen eine beträißttiiße
3aßt unüertennbare ßeidjen oon ©fropßütofe auf»
mieten, bentt and) bie ©fröoßein tegüiiftigen oe=

tanntlicß bie ©rtrantung ber fRafenfcßteimßaut unb
baS Hebergreifen berfetben auf baS äRittetoßr. Slm

ßäufigften aber finbet fieß ©ppßitiS unb Sußertutofe
im Dßr totatifirt.

3u feinem tiefften Vebauern muß Herr tRoßrer
gugefteßen, baß bie Heine ©eßmeig gu ben Säubern
geßört, bie progentuatifcß naeß ißrer Veüötterung
am meiften Saubftumme aufweifen. Vebentt man
babei, baß gewiß ein Srittet ber taubftummen
Sinber ißre ©tßwerßörigteit naiß ber ©eburt in
gotge oon eitrigen ©rtrantungen beS SRitteloßrS
uttb beS 9tafen»tRacßenraumeS erworben ßaben, unb
baß in ber ÜReßrgaßt ber gälte ein rechtzeitiges
rationetteS ©infeßreiten baS Ungtüd ßätte abwenben
tonnen, fo liegt ßierin eine ernfte SRaßnung, bie

Dßrenßeitfunbe treutieß gu pflegen. iRamentticß er»

gibt fiiß für atte ©ttern bie nießt genug gu beßer»

gigenbe Söarnung, jeben bei ißren Sinbern wäßrenb
ber erften SebenSjaßre auftretenben Dßren» ober

iRafenauSftuß — inSbefonbere, wenn berfetbe gu»

gteieß wit einer ber begeießneten infeftiöfen Einher»

tranfßeiten, wie StRafern, ©cßartad), SipßtßeritiS,
fRötßetn, Sinberbtattern, Äeucßßuften tc. oerbunben

auftritt — ißre üotte Stufmertfamteit guguwenben
unb möglidjft früß ärgttießen fRatß in Slnfprucß gu

neßmen. gn engem ßufammenßange mit ben Dßren»
tranfßeiten fteßt bie fRefpiration unb Dr. fftoßrer
weist aud) ba übergeugenb naeß, baß bie fo ßäuftge
äRunbatßmung — ftatt berjenigen bei gefeßtoffenent
SRunbe bureß bie fRafe — große ©efaßren mit
fieß bringt unb baß fêtnber, weteße biefe fatfeße

SltßmungSweife ßaben, ßauptfäcßticß gu Dßren»
affeftionen bifponirt finb.

Jär öie Iniljf.
V a ï) r i f cß ® r a u t. 11h lîitogr. (8 fßfb.) für

6—7 ißerfotten. SRatt feßneibe oon feften SBetß»

ober fRotßfrautföpfen bie äußeren, tofen Vtätter,
ßatbire bie ^öpfe, BrecEje bie ©torgen aus unb feßneibe

jeben ßatben lîopf auf bem fhrautßobet ober mit
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die Aerzte und Heilmittel verkaufen nur die privi-
legirten Apotheker und wer etwa von der Behörde
dazu autorisirt wird. Autorisirt zum Rezeptiren sind
wir nun freilich nicht, aber auch nicht furchtsam

genug, um erschrocken zusammen zu zucken, wenn
ein engherziger Vertreter der Wissenschaft ungnädig
die Stirne runzelt und von weitem mit dem Finger
droht.

Wir haben ja schon zur Genüge erfahren, daß
der ehrliche Arzt offen bekennt, trotz Anwendung
aller Kunstmittel schon oft Krankheiten nicht
geheilt zu haben, die nachher unter der unbotmäßigen
Hand eines Unpatentirten, oder gar eines simplen
Mütterchens, in kürzester Frist unter der Anwendung

irgend eines unschuldigen, aber verpönten
Mittels in dauernde Gesundheit übergeführt wurde.
Er gesteht, daß er schon manches Uebel nicht richtig
erkannt, schon manchen Irrthum begangen habe
und ebenso wenig Garantie bieten könne, daß in
Zukunft durch seine Gewissenhaftigkeit und seinen

Scharfsinn ein jedes auftretende Leiden sein

unfehlbares Spezifikum finde.
Angesichts dieser Thatsache hoffen wir denn

auch in den Augen etwaiger Eiferer nichts
Strafwürdiges zu thun, wenn wir den Leidenden unter
unsern Leserinnen von einem Heilmittel sprechen,
das zwar nicht aus der Apotheke stammt und das
aber nichtsdestoweniger, oder vielleicht gerade
deshalb, so recht dazu berufen ist, so manches
bestehende Uebel glücklich zur Heilung zu bringen
und noch mehr: so manches am Entstehen zu
verhindern.

Wir sprechen zunächst von denjenigen Uebeln,
die hauptsächlich unser eigenes Geschlecht heimsuchen,
es den yn den selben Uebeln laborirenden Männern

überlassend, unser Heilmittel auch für sich selbst

zu prüfen und zur Anwendung zu bringen. Es
sind Verdauungsbeschwerden, Magenleiden,
Kopsschmerzen, schwermüthige, trübe Stimmung,
Reizbarkeit, Heftigkeit oder Trägheit und Schlaffheit
und wie diese Tyrannen noch alle heißen mögen.

Was die Heilung aller dieser Leiden ganz
besonders wünschbar macht, das ist der schlimme
Umstand, daß darunter nicht nur die Kranke,
sondern in der Regel die ganze Umgebung zu leiden hat.

Sobald eine dieser Unannehmlichkeiten sich

meldet, setze man sich einige Tage auf möglichst
karge Diät, noch lieber enthalte man sich einige
Tage der Nahrung ganz und genieße nur frisches
Wasser in kleinen Portionen und befleißige sich

dabei des anhaltenden, systematischen Tiefathmens
in reiner, kühler Luft. Daneben nehme man all'
seine Willenskraft zusammen und konzentrire sie
ans den einen Punkt — um keinen Preis
krank sein zu wollen.

Sollten auch Hunderte über dieses Heilmittel
lächeln, so schadet das nichts. Wenn nur zwei
dasselbe ernstlich an sich selbst versuchen, so ist's
schon gut; denn diesen Zweien wird es helfen und
als fröhliche Geheilte werden sie in neu
hervorquellender Lebenslust ihr Glück auch Anderen
mittheilen wollen.

Man darf solch' kurze, sich selbst auferlegte
Fastenzeit nur nicht mit gar zu ängstlichem Blicke
betrachten; das Ding ist nicht zur Hälfte so

entbehrungsvoll, als es aussieht. Wenn man sich
unwohl fühlt, so ist ja das Nahrungsbedürfniß ohnehin

auf ein Minimum heruntergedrückt, so daß man
bei dem Genuß von Wasser ganz gemüthlich einen

Tag und eine Nacht ohne Nahrung sejn kann.
Solche Fastenzeiten sollten wir aus eigenem

Antriebe uns öfter auferlegen, denn es ist ja
erwiesen, daß unter den zivilisirten Völkern zwei
Drittheile weit über das Maß des normalen
Nahrungsbedürfnisses hinaus geht und dadurch seine
Gesundheit untergräbt und seinem Dasein ein frühes
Ziel setzt, während der andere Drittheil ebenfalls
krank ist, aber aus Mangel an genügender Nahrung.

Ist es nicht die reinste Ironie, wenn wir uns
von Zeit zu Zeit zum Fasten verurtheilen müssen,-
nur um die Folgen der gewohnheitsgemäßen Un-
mäßigkeit zu Paralysiren, währenddem ein Theil
unserer Brüder und Schwestern an Mangel und
Entbehrungen zu Grunde gehen muß?

Wie könnten wir bei besserer Vertheilung doch
so leicht uns Alle sättigen und wie könnten wir
Alle dabei gesund sein?

So versuchen wir's denn einmal, uns die durch
übermäßigen Genuß eingebüßte Gesundheit und
Lebensfreudigkeit wieder anzufassen, dann werden
wir auch nicht mehr daran zweifeln, daß es möglich

ist, durch weise Mäßigkeit und Sparsamkeit
im Genuß uns die Gesundheit auch fortlaufend
zu erhalten.

Aphorismen
zum Kapitel: Ueber gute Luft.

(Entnommen aus Preyer's Aufsatz: Erhaltung der Gesundheit.)

Der ganze Prozeß der Sauerstoff-Aufnahme
und Kohlensäure-Abgabe in dem Lnngenblute einerseits,

der Sauerstoff-Abgabe und Kohlensäure-Aufnahme

in dem Gewebsblut andererseits bildet das
Wesentliche der Athmuug und damit des
Lebenschemismus. Er kaun bekanntlich beim Menschen
nur auf sehr kurze Zeit unterbrochen werden ohne
Todesgefahr, weil die Kohlensäure sich schnell
anhäuft und der Sauerstoff rasch verbraucht wird
und Anhäufung der Kohlensäure im Blute ähnliche
Erftickungserscheinungen wie der Mangel an Sauerstoff

bewirkt. Beiderlei Gefahren für das Leben
beseitigt das Blut dadurch, daß es immer zuströmt,
so lauge es die richtige Luft in der Lunge erhält
und das Herz schlägt.

Also hängt die Gesundheit nach dieser Richtung

nicht etwa nur von guten Lungen und anderen
Athmungsvorrichtungen unseres Körpers ab,
sondern namentlich auch von der Luft. Wer
kranke Lungen hat, ist freilich nicht gesund, wer
aber mit gesunden Lungen schlechte Luft athmet,
kann ebenfalls nicht gesund bleiben.

H ^
Die ausgeathmete Luft enthält hundert Mal

so viel Kohlensäure, als die eingeathmete. Bedenkt

man, daß eine eilige Stearinkerze in der Stunde
etwa 2V Liter Sauerstoff verbraucht und 15 Liter
Kohlensäure bildet, ein Kilo Holz 1000 Gramm
Sauerstoff der Luft entzieht, jeder Mensch 30—80
Gramm schädliche Gase an die Luft abgibt, so ist
begreiflich, wie nothwendig die Zufuhr neuer Luft
wird. — Und schlimmer noch ist Tabakrauch und
Staub, welch letzterer, nach Tyndall, organische
Stoffe in die Lungen bringt, die nicht wieder
ausgeathmet werden.

q- -i-

Es ist nur eine von den vielen Inkonsequenzen
des Kulturmenschen,, daß er Verstöße gegen die

Reinlichkeit, sei es bei Malzeiten, für unverzeihlich
erachtet, aber die Luft unbedenklich athmet, die

von Verunreinigung aller Art strotzt.
-i-

Was aber, so fragt Preyer zum Schluß,
verhilft zumeist zu dem köstlichsten Lebensgute der

Gesundheit? Und er antwortet: Die nach richtigen
Grundsätzen verfahrende Erziehung unserer Kinder,
die wiederum Selbsterziehung der Eltern und Kenntniß

des Körpers, wie der Seele des Kindes,
namentlich seitens der Mutter, voraussetzt. Er sagt:

Das Kind muß so erzogen werden, daß ihm
alles Ungesunde zuwider wird, daß es

gewohnheitsgemäß die sittliche Verunreinigung, ebenso wie
die physische vermeidet, daß es von Anfang an nach-
ahmenswerthe Vorbilder um sich hat, die, an Körper
und Geist gesund und stark, ihm für das ganze
Leben als Richtschnur dienen können.

Freilich bedarf es zu einer solchen Erziehung
mehr als der bisher für ausreichend angesehenen

Kenntnisse der jungen Mutter. Sie muß sich für
ihren Beruf, den höchsten, den es gibt, durch das

Studium der Bücher über die Seele des Kindes,
über die Natur des werdenden Menschen erst
ausbilden. Ehe es besser wird mit der Erziehung
der Kinder, muß es Ernst werden mit der

Selbsterziehung der Eltern.

Ueber die Stellung der Ohrheillumde
in der modernen medizinischen Wissenschaft wies
Herr Dr. Rohrer, Dozent der Ohrenheilkunde, in
einer interessanten Probevorlesung an der Universität

Zürich überzeugend nach, daß das Gehörorgan
in nicht geringerem Grade als die übrigen Organe
mit seinen so häufigen Erkrankungen der exaktesten

Behandlung und Würdigung bedürfe und im
Großen und Ganzen auch zugänglich sei; denn
bei frischen und akuten Erkrankungen des Ohres
könne der gewissenhafte und sachkundige Arzt sehr
viel nützen und selbst in chronischen Fällen sei es

möglich zu helfen, zu erhalten und zu retten, was
zu retten sei. Von ganz besonderer Wichtigkeit
erscheint die von Roller, Voltolini, Boucheron
ausgesprochene und auch von Hrn. Rohrer verfochtene
Ansicht, daß die Taubstummheit nicht, wie man
früher glaubte, als ein angeborenes Leiden,
sondern vielmehr als ein während der ersten Lebensjahre

entstandener Schaden des Gehörsinus zu
betrachten sei, wobei darauf hingewiesen wird, daß
nicht eine Verstärkung des sogen. „Ohrdruckes"
krankhafte Veränderungen det Endigungen des

Gehörnerven im innern Ohr (Labyrinth) und auf
diese Weise Taubheit erzeuge, daß vielmehr
Erkrankungen des Mittelohres (Paukenhöhle), die

bekanntlich in der Mehrzahl der Fälle auch mit
Nasenleiden im innigsten Zusammenhang stehen,

zur Ausbildung des besagten Labyrinthleidens und
auf diese Weise zur Entstehung von Taubstummheit
führten. Thatsächlich sind bei den meisten Fällen
von Taubstummheit die Spuren von früheren ent-
z ündlichen oder katarrhalischen Prozessen des Mittelohrs

nachgewiesen. Ferner ist festgestellt, daß dem

Auftreten der Taubheit häufig Erkrankungen an
Scharlach, Diphtherie, Masern, Typhus und andere

Infektionskrankheiten, die erfahrungsmäßig häufig
krankhafte Veränderungen der Nasenschleimhaut mit
sich bringen, vorausgegangen waren; daß ferner
an den untersuchten Taubstummen eine beträchtliche
Zahl unverkennbare Zeichen von Skrophulose
aufwiesen, "denn auch die Strophen: begünstigen ve-
kanntlich die Erkrankung der Nasenschleimhaut und
das Uebergreifen derselben auf das Mittelohr. Am
häufigsten aber findet sich Syphilis und Tuberkulose
im Ohr lokalifirt.

Zu seinem tiefsten Bedauern muß Herr Rohrer
zugestehen, daß die kleine Schweiz zu den Ländern
gehört, die prozentualisch nach ihrer Bevölkerung
am meisten Taubstumme aufweifen. Bedenkt man
dabei, daß gewiß ein Drittel der taubstummen
Kinder ihre Schwerhörigkeit nach der Geburt in
Folge von eitrigen Erkrankungen des Mittelohrs
und des Nasen-Rachenraumes erworben haben, und
daß in der Mehrzahl der Fülle ein rechtzeitiges
rationelles Einschreiten das Unglück Hütte abwenden
können, so liegt hierin eine ernste Mahnung, die

Ohrenheilkunde treulich zu pflegen. Namentlich
ergibt sich für alle Eltern die nicht genug zu
beherzigende Warnung, jeden bei ihren Kindern während
der ersten Lebensjahre auftretenden Ohren- oder

Nasenausfluß — insbesondere, wenn derselbe
zugleich mit einer der bezeichneten infektiösen
Kinderkrankheiten, wie Masern, Scharlach, Diphtheritis,
Rötheln, Kinderblattern, Keuchhusten w. verbunden

auftritt — ihre volle Aufmerksamkeit zuzuwenden
und möglichst früh ärztlichen Rath in Anspruch zu
nehmen. In engem Zusammenhange mit den

Ohrenkrankheiten steht die Respiration und vr. Rohrer
weist auch da überzeugend nach, daß die so häusige

Mundathmung — statt derjenigen bei geschlossenem

Munde durch die Nase — große Gefahren mit
sich bringt und daß Kinder, welche diese falsche

Athmungsweise haben, hauptsächlich zu Ohren-
affektionen disponirt sind.

Mr die Köche.

B a y r i s ch K r aut. Isis Kilogr. (3 Pfd.) für
6—7 Personen. Man schneide von festen Weißoder

Rothkrautköpfen die äußeren, losen Blätter,
Halbire die Köpfe, breche die Storzen aus und schneide

jeden halben Kopf auf dem Krauthobel oder mit
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bem SReffer in fdjmale Riemßen unb jieße fie burcf)

falteë SSaffer. Run tafle man in einer ©afferote

füfje Sutter jergeßen ober eingelochte ßeifj »erben,

tf)ue baS Sraut hinein, beftreue eS mit Pfeffer unb

©atj, fcfjütte SBein unb einige Söffet ©ffig baju
unb tafle eS gitgebecEt auf fcßwacßem freuet ober

int Dfen weich bämpfen. Söeifjfraut erforbert 21 /2

btë 3 ©tunben, fRotfjfraut nur IV4—2 ©tunben.
3Ran töfe eS üon 3eit P £)Ät mit bem Kochlöffel
00m Soben toS, gieße, wenn feine glüffigfeit meßr
baran ift, gteifcßbrüße ju, bamit eS faftig bleibe

unb nicht gelb brate, ©ine halbe ©tunbe cor bem

einrichten röfte man in SSutter etwas SReßl braun,
rühre eS unter bas ,traut ober thue es mit ffßeifcß»

brutfe Oerrührt barunter, ©ßweinefteifd) fann gleich

anfangs mit bem traut beigefeßt unb barin weiß»
gefocht werben; frifßeS ©cßwemefteifß reibe man

jitüor mit ©atj ein; auch SBürfte, ^ou^tfacfittcbj

geraupte, fönuen barin gefocßt Werben.

*
* *

Sierßefe K'iißtein mit Stimmet unb
©at3. $ür 7—8 Rerfonen 15 — 18 Küßlein.
V2 Kitogr. (1Vfb.) Stiehl, 30 ®r. (2 Sott)) Sier»
flefe, ©atj, 3 ®ejititer (1 fßwaßer ©cßoppen)
SRitß ober fRaßm, je nach SSetieben. ®as burß»
wärmte SReßt gibt man in eine ©ßiiffet, fßiebt
eS auf eine ©eite unb macht in bem Keinen teeren

Raunt bie £jefe mit 2—3 Söffet oott tauer SRitd)

ju einem fteinen, ftüffigen ®eigtein, wetßeS man
an ber SBärme einige SRinuten gehen läßt, bann
fchafft. man ba§ ©atj unb bie taue SRitß barunter
unb «erarbeitet ben ®eig fo tauge, bis er recht
jähe ift unb nicht mehr reißt, ungefähr 20 SRinuten,
unb ftettt ihn jum treiben an einen warmen Ort.
Sft er fchön aufgegangen, fo ftißt man mit einem

feften Söffet gleichmäßige Küdjlein ab, legt fie auf
ein Srett, jieht fie mit ben §änben ein Wenig auS»

einanber, bamit jebeS in ber SKitte eine Keine Ver»
tiefung befommt, baöft fie in ßeifjem ©chmatj fchön
getb unb ftreut in bie Vertiefung eines Seben etwas

©atj unb Stimmet ober ©orianber. ©ie werben

gerne ju Vier genoffen.
*

SRitßfpeife mit SRitßbrot. 8 ®ejititer
(2 ©ßoppen) SRilß, 6 ©ier, 1 boppetteS SRitß»
brot, 60 ®r. (4 Sott)) gefßätte unb mit SBaffer
geftofjene SRanbettt, 45 ®r. (3 Soth) 3llder,
30 ®r. (2 Soth) Rofinen. $ür 4 fßerfonen.
3ubereitungSjeit 1 ©tunbe. ®ie ©ier werben Oer»

rührt, nebft SRanbetn, 3ucler, fRofinen, bann bie

SRitß beigefügt, baS SRitßbrot ber Sänge nach

entjwei gefcßnitten, bann bünne, Keine ©ßnittßen
baöon gemacht unb in bie SRaffe gelegt, ©ine
Kttpferform ober Kochplatte wirb mit füfjer SSutter

beftricfjeu, bie SRaffe eingefüflt, mit einem Settel
jugebecft, im heißen Ofen aufgejogen, bis eS geftottt
ift (etwa 1/2 ©tunbe).

** *
Vettelbuben. fÇûr 6 fßerfonen 250 ®r.
Vfb.) SSrot. SRan fchneibe nicht ju fefteS

SBeifjbrob in große bitte ©cßeibett unb biefe in
lange baumenbitfe ©täbe, batte fie in heißer Sutter
fcflwimmenb, richte fie, naçhbem fie oertropft finb,
auf eine fßtatte an unb gieße eine Rotßweinfauce
baritber.

Ileittf Ittittljrilunfp.

3n S53ittenbacf) (bei ©t. ©aßen) wirb eine
neue îSaifett» unb Slrmenanftatt erbaut.

** *
3n ber © t a b t 3 ü r i ß ergab bie S e b e n S»

mittet Kontr ote in ben SRonaten Dftober,
Roüember unb ®ejember 1885 fotgenbeS ©rgebnifj:

Sn 52 Völlereien Würbe Srobfßau geßat»
ten. ®ie Qualität war nicht ju beanftanben. SBegen
©ewißtSmanget würben 14 Srobe fonfiSjirt.

fltRitß. Sin 8 oerfchiebenenSagen würben 214
SRitßWcjgen angehalten. @S würben 164 SRufier
(68 ganje SRilß unb 96 SRarKmitß) unb jwar
eine Slnjaht aus SRitchftuben unb SERitchfuranftat»
ten weggenommen unb jur chemifttjett llnterfuchung

abgeliefert. ®ie Slnatpfe ergab, bafl Oon ben 164
SRuftern bereit 153 ben Sln'forberungen, welche baS

fantonate fRegutatio jum minbeften au fotttje SRittt)
ftettt, noch ©enüge teifteten; 11 bagegen tfluter
jenen Slnforberutigen jitrüttbtieben.

Konbitorei SBaaren. Vor Söeihnac^ten
würbe in beit färnrntticflen Konbitoreien unb Ver»
faufsftetten üon 3utterwaaren in ber ©tabt (28
an ber 3ahl) betreffenb bie im ©ebrauch befinb»
liehen fyarbftoffe, fowie bie an VonbonS unb ©in»
wicfelpQpier üorfommenben ^arbcn tRachfcflau ge=

hatten, wobei buret) Vorprüfung atS oerbächtig fid)
herauSftettenbe Qbjefte in chemifcfle llnterfuchung
gegeben würben. — Sin einem Orte würbe ©tjrom»
gelb, an jwei Orten rotfje Slnilinfarbe betroffen,
jWei VerfaufSftetlen hielten 3ucferjeug frember fjier»
fünft, baS mit oerbotenen färben gefärbt war, unb
in jwei Konbitoreien fanben fich ipapterne llmhüt»
Ittngen mit arfenifhaltiger, grüner garbe im ®e=

brand).
Kinberfpielwaaren. (fut ®ejember witr»

ben 20 VerfaufSftelten mit Vejug auf bie färben
ber feilgebotenen ©egenftänbe infpijirt. Sluf ©ntnb
ber fRefuttate angeftellter Vorprüfungen getaugten
nur 2 ©orten oon ©pietwaaren (betbeS SRofaif»
fpiete) ju djemifcher llnterfuchung, wobei an ben

grünen Veftanbtljeilen biefer Dbjefte §lrfeniffarbe
fonftatirt würbe. @egen bie betr. Verfäufer würbe
mit Vitfje, Sluferlegitng ber ttnterfucfiungSfoften unb
KonfiSfation berbeanftanbetenïôaare eingefeflritten.
3m Vergleich ju früheren Sahnen jeigten ftd) in
biefer Vrantfje wesentlich beffere Verhättniffe.

*

3n gtaad) hüben fid) etwa 20 ®öd)ter frei»
willig jufammeugethan, um unter Seitung ber 2lr»

beitslehrerin an jwei Slbeuben in ber 2Bod)e baS

früher in ber 9lrbeitSfd)u(e ©eternte aufjufrifttjen
unb im Verfertigen einfacher KleibungSftütte unb
im ^tiefen fid) jit üben. iRadjahmenSWerfh

*
* ïfî

®er Oon unS f. 3- empfohlene 2lpparat jur
S it i i 0 r it t u n g oon Dr. 3'ct; a ' f e r in Sern hut
au^ anberwärtS recht fratnblid)e Slufnahme ge»

funben, fo im hhgieinifchen Vereine ju Sertin. 3m
Drgane biefeS Vereins, „Slerjtliche ©prechftunben"
§eft 82, ift ber Slpparat auSfithrtid) befprodjen
unb ber fReferent, ©anitütSratfl Dr. Vaut fRiemeper,
fommt ju fotgenbem @d)luffe : „©owofll bie ©in»
fachheit atS Silligfeit wirb biefem ©cflaffer'fchen
Slpparate rafd) bie SBege ber ©inführung öffnen."

* *
*

Saut einer freunblicljen ÜRittheitung finbet in
Sntertafen gegenwärtig ein üon ber gemein»

nütjigen ©efeltfcflaft beS Serner ObertanbeS Oer»

anftatteter KocfllehoturS ftatt, woran 21 ®ött)=
tern unter ber Seitung oon fyrt. llhtmann theit»
nehmen. ©S werben aitd) oott bortigen Herren
jeweilen Vorträge über einfehtägige ®hemute ge»

hatten, welche für fernen hödjft iutereffant feien
unb batjer hoffenttid) auch 3l[t befucäjt werben.

*
* *

3n ^Srojeffen, welche in fßariS, fRouen, SRetun
unb anbern ©täbten gegen üerfdjiebene bafetbft etab»

tirte Kaufleute Wegen VerfaufS oerfölfch.ten ge»
mahtenen fßfefferS angeftrengt Würben, finb
bie Verl)anblungen nach SDR a rfeilte oerlegt wor»
ben, ba bie Slngeftagten antworteten, bafj fie biefe
SBaare in hermetifd) oerfchtoffenen Kiften üon SRar»
feilte bejögen. Sefagterfßfeffer ergab beiberSlnaltfle
40—50 °/o Qtioenfchaten, welche faft wertffloS finb.
3toei SRarfeiüer Verfäufer beS gefälfd)ten VfefferS
würben ju 50 fÇranfen ©etbftrafe, brei SRonaten
©efängnifl unb Snferirung beS ©traferfenntniffeS
je in eilt äRarfeißer unb fßatifer Sournat oerurtheilt.

*
* *

©in weiblicher Strjt, ÜRabame ©arrante, ift
jum Slffiftenjarjt in ber ©roflen QperinfßariS
ernannt worben. @S üben je|t neun grauen in
ißariS befugter SBeife bie §eitfunbe aus ; fünf ber»
fetben haben ben ®itel eines ®oftorS ber Sifebijin
erworben. Sitte oon il)nen ift ©pejialiftin für
©ehirnleiben.

gcutHefon.
Qlk wjkt nrrljt.

£rei SiWer au§ bem 2e6eti.

©rjapturgen Sott Dtttlte SÜBitbermutt).

I.
4 fi« getreuer Verehrer.

®ie f5rau fßfarrerin War ber SReinung, bafl

man einen ©utjchlufj, ben man mit @ott erwogen
unb in reblicher SReimtng gefafjt ijax, niept be»

Kagen unb nitt)t bereuen, fonbern nur burefflühren
foil, unb baS hat fie auch gethart. ®aS$erj War hier
nid)t inS ©piel gefommen, nur ein natürliches Seib,
bafs fie ein fo treues ©emüth hatte fo tief fränfen

müffen. Ob fie in bem Sauf oon fünf Satiren ooß

Slrbeit, 3Rühe unb ftißer ©orge ffle unb ba mit
(eifern ©ettfjer baran gebadjt, Wie fie nun mit
biefer treuen ©eete hätte einSeben ohne biefe leibigen
StßiagSforgen führen tonnen? — id) Weif) es nic£)t.

®ie SRäbdjen hatten baS SRögtiche gethan, ber

SRama baS Qpfer, wenn eS eins war, ju Oergüten;
boch waren oft fdjwere ®age gefommen.

StRit bem ®ienen woßte es bei üluguften nicht

recht glütten, fo umfidjtig unb praftifch auch ^a§

9Räbd)en war; bie Rabet aber üerfd)affte nur fpär»
ticßeS Srot; bie Kinber wucflfen aßmählich aus
bem Sitter heraus, wo SSaifengelber für fie bejatftt
würben, unb ber Heine SBittmengefiatt war ni^t
hinreidjenb.

®od) hatte nid)t nur bie ©orge ben SBeg ge»

futtben hiuauf bis jum oierten ©tott inS ©onnen»

gäflhen; nein, auch bie gratbe, echte, lebenbige

greube unb wahrhaftes ©lütt. ®aS bejeugte bie

SRutter banfbar, als fie, fünf Satire nach jener

Segegnung mit bem Sugenbgefpielen, ihren ®e»

burtStag tnt Kreis ihrer Kinber feierte.

3wei fröhliche Sräute burfte baS niebrige
SBittwenftübchen beherbergen, unb bie SRutter fanb
eS fo Oxet jdjöner, fiefl nun ju fonnen in ber Kinber
©lütt, in ihnen baS eigene, baS eine Srautgefufll

Wieber ju erleben, als wenn fie hätte bie Siebe,
bie fte bem ©atten in'S ©rab gegeben, wieber auf»
wärmen foßen für einen anbern.

®S war bei ben ®öcf)tera, wie billig, ber SllterS»

orbnung nach gegangen. Sener ®oftor Suf^, ber

Sluguften bamatS üom ®healer httwgeführt, hatte
ihr wirttid) auch feine £anb für'S Seben geboten.
ÜRan rebete bereits oon ber §ochjeit; ein wi|iger
greunb beS SräutigamS arbeitete fogar fchon an
einem ©armen, in bem bie Vereinigung oon ®orn
unb Sufd), oon RöStein, bie aus einem ® 0rn»
buftt) erblühen, eine grofje fRoße fpiette.

fßautine, bie fteiflige Stumenmacherin, hatte bie

SRprtheufrone ber ©cflwefter bereits öottenbet unb
arbeitete in ber ©tiße an ihrer eigenen. Sluf einem

Sefud)e bei ber ®ante Stmtmännin hatte fie @e=

tegenheit gefunben, ihr warmes ^terjehen an einen

tugenbhaften Vifar jit oerfd)enfen, ber immerhin
vielleicht in fecßS Saßren fdjon auf Slnfteßung
reeßnen burfte, unb ber injwifcßen feiner Sraut
^terj unb fein eigenes mit füflen Sräumen oon
fßatronatsbienften unb ftänbigen Slmtsoerwefereien,
auf bie man ßeiratßen bürfe, einwiegte.

SRit Wetcßen SRittetn fie ißren |>auSftanb be»

grünben wottten, baS maeßte bem jungen fßaar
nießt bie minbefte Slnfecïjtung ; befto meßr ber
äRutter, bie auch hier wieber erfaßren ßatte, bafl
baS Seben ein Kampf ift unb bafj bie teicßtbe»

feßwingte greube nur bann auf ©rben Weiten barf,
wenn fie fid) bequemt, ein Sleigewicßt irbifeßer
©orge mit ju tragen.

Sei Sluguften bat eS weniger Rott). SDoftor

Sufcß ßatte eine jiemtieße fßrajis. @r beabfießtigte
fieß auf Kröpfe atS ©pejiatität ju legen unb fieß
bann in einer gebirgigen ©egenb nieberjutaffen ;

aueß ßatte er fic| als Sunggefeße reißt anftänbig
eingerichtet, unb war ja ber SeinWanbfcßa| ber
SRutter oorßanben ; aber bod) ßätte fie bem guten
fleißigen Kinbe, bie fo treuließ mitgeforgt unb mit»
gearbeitet ßatte, fo gar' gern menigftenS aueß nur
ein eigen 3itnmer im neuen fpaufe eingerichtet;
benn baS ßatte fie aus ^ermann unb ®orotßea
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dem Messer in schmale Riemchen und ziehe sie durch

kaltes Wasser. Nun lasse man in einer Casserole

süße Butter zergehen oder eingekochte heiß werden,

thue das Kraut hinein, bestreue es mit Pfeffer und

Salz, schütte Wein und einige Löffel Essig dazu

und lasse es zugedeckt auf schwachem Feuer oder

im Ofen weich dämpfen. Weißkraut erfordert 2h»
dis 3 Stunden, Rothkraut nur 11-4—2 Stunden.
Man löse es von Zeit zu Zeit mit dem Kochlöffel
vom Boden los, gieße, wenn keine Flüssigkeit mehr
daran ist, Fleischbrühe zu, damit es saftig bleibe

und nicht gelb brate. Eine halbe Stunde vor dem

Anrichten röste man in Butter etwas Mehl braun,
rühre es unter das Kraut oder thue es niit Fleischbrühe

verrührt darunter. Schweinefleisch kann gleich

anfangs mit dem Kraut beigesetzt und darin
weichgekocht werden; frisches Schweinefleisch reibe man

zuvor mit Salz ein; auch Würste, hauptsächlich
gerauchte, können darin gekocht werden.

Bierhefe-Küchlein mit Kümmel und
Salz. Für 7—8 Personen 15 — 18 Küchlein.
V-2 Kilogr. (1 Pfd.) Mehl, 30 Gr. (2 Loth) Bierhefe,

Salz, 3 Deziliter (1 schwacher Schoppen)
Milch oder Rahm, je nach Belieben. Das
durchwärmte Mehl gibt man in eine Schüssel, schiebt

es auf eine Seite und macht in dem kleinen leeren

Raum die Hefe mit 2—3 Löffel voll lauer Milch
zu einem kleineu, flüssigen Teiglein, welches man
an der Wärme einige Minuten gehen läßt, dann
schafft man das Salz und die laue Milch darunter
und verarbeitet den Teig so lange, bis er recht
zähe ist und nicht mehr reißt, ungefähr 20 Minuten,
und stellt ihn zum Treiben an einen warmen Ort.
Ist er schön aufgegangen, so sticht man mit einem

festen Löffel gleichmäßige Küchlein ab, legt sie auf
ein Brett, zieht sie mit den Händen ein wenig
auseinander, damit jedes in der Mitte eine kleine

Vertiefung bekommt, backt sie in heißem Schmalz schön

gelb und streut in die Vertiefung eines Jeden etwas
Salz und Kümmel oder Coriander. Sie werden

gerne zu Bier genossen.
-i-

Milchspeise mit Milchbrot. 8 Deziliter
(2 Schoppen) Milch, 6 Eier, 1 doppeltes Milchbrot,

60 Gr. (4 Loth) geschälte und mit Wasser
gestoßene Mandeln, 45 Gr. (3 Loth) Zucker,
30 Gr. (2 Loth) Rosinen. Für 4 Personen.
Zubereitungszeit 1 Stunde. Die Eier werden
verrührt, nebst Mandeln, Zucker, Rosinen, dann die

Milch beigefügt, das Milchbrot der Länge nach

entzwei geschnitten, dann dünne, kleine Schnittchen
davon gemacht und in die Masse gelegt. Eine
Knpferform oder Kochplatte wird mit süßer Butter
bestrichen, die Masse eingefüllt, mit einem Deckel

zugedeckt, im heißen Ofen ausgezogen, bis es gestockt
ist (etwa sis Stunde).

5 -l-

Bettelbuben. Für 6 Personen 250 Gr.
Z/2 Pfd.) Brot. Man schneide nicht zu festes
Weißbrod in große dicke Scheiben und diese in
lange daumendicke Stäbe, backe sie in heißer Butter
schwimmend, richte sie, nachdem sie vertropft sind,
auf eine Platte an und gieße eine Rothweinsauce
darüber.

Kleine Mittheilungen.

In Witt enbach (bei St. Galleu) wird eine
neue Waisen- und Armenanstalt erbaut.

-i-
H H

In der Stadt Zürich ergab die L e b ens-
mittel-Kontrole in den Monaten Oktober,
November und Dezember 1885 folgendes Ergebniß:

In 52 Bäckereien wurde Brod schau gehalten.

Die Qualität war nicht zu beanstanden. Wegen
Gewichtsmangel wurden 14 Brode konfiszirt.

Milch. An 8 verschiedenen Tagen wurden 214
Milchwagen angehalten. Es wurden 164 Muster
(68 ganze Milch und 96 Marktmilch) und zwar
eine Anzahl aus Milchstuben und Milchkuranstalten

weggenommen und zur chemischen Untersuchung

abgeliefert. Die Analyse ergab, daß von den 164
Mustern deren 153 den Anforderungen, welche das
kantonale Regulativ zum mindesten an solche Milch
stellt, noch Genüge leisteten; 11 dagegen hinter
jenen Anforderungen zurückblieben.

Konditorei-Waaren. Vor Weihnachten
wurde in den sämmtlichen Konditoreien und
Verkaufsstellen von Zuckerwaareu in der Stadt (28
an der Zahl) betreffend die im Gebrauch befindlichen

Farbstoffe, sowie die au Bonbons und
Einwickelpapier vorkommenden Farben Nachschau
gehalten, wobei durch Vorprüfung als verdächtig sich

herausstellende Objekte in chemische Untersuchung
gegeben wurden. — An einem Orte wurde Chromgelb,

an zwei Orten rothe Anilinfarbe betroffen,
zwei Verkaufsstellen hielten Zuckerzeug fremder
Herkunst, das mit verbotenen Farben gefärbt war, und
in zwei Konditoreien fanden sich papierne Umhüllungen

mit arsenikhaltiger, grüner Farbe im
Gebrauch.

K i n d e r s p i elw a a ren. Im Dezember wurden

20 Verkaufsstellen mit Bezug auf die Farben
der feilgebotenen Gegenstände inspizirt. Auf Grund
der Resultate angestellter Vorprüfungen gelangten
nur 2 Sorten von Spielwaaren (beides Mosaikspiele)

zu chemischer Untersuchung, wobei an den

grünen Bestandtheilen dieser Objekte Arsenikfarbe
konstatirt wurde. Gegen die betr. Verkäufer wurde
mit Buße, Auferlegung der Untersuchungskosten und
Konfiskation der beanstandeten Waare eingeschritten.
Im Vergleich zu früheren Jahren zeigten sich in
dieser Branche wesentlich bessere Verhältnisse.

-i-

In Fla ach haben sich etwa 20 Töchter
freiwillig zusammengethan, um unter Leitung der
Arbeitslehrerin an zwei Abenden in der Woche das

früher in der Arbeitsschule Gelernte aufzufrischen
und im Verfertigen einfacher Kleidungsstücke und
im Flicken sich zu üben. Nachahmenswerth!

-i-

Der von uns s. Z. empfohlene Apparat zur
Luftprüfung von UiOS^ck)äffer in Bern hat
auch anderwärts recht freundliche Aufnahme
gefunden, so im hygieinischen Vereine zu Berlin. Im
Organe dieses Vereins, „Aerztliche Sprechstunden"
Heft 82, ist der Apparat ausführlich besprochen
und der Referent, Sanitütsrath I)r. Paul Niemeyer,
kommt zu folgendem Schlüsse: „Sowohl die

Einfachheit als Billigkeit wird diesem Schaffer'schen
Apparate rasch die Wege der Einführung öffnen."

Laut einer freundlichen Mittheilung findet in
Jnterlaken gegenwärtig ein von der
gemeinnützigen Gesellschaft des Berner Oberlandes
verunstalteter Kochlehrkurs statt, woran 21 Töchtern

unter der Leitung von Frl. Uhlmann
theilnehmen. Es werden auch von dortigen Herren
jeweilen Vorträge über einschlägige Themate
gehalten, welche für Frauen höchst interessant seien
und daher hoffentlich auch gut besucht werden.

-i-

In Prozessen, welche in Paris, Rouen, Melun
und andern Städten gegen verschiedene daselbst etab-
lirte Kaufleute wegen Verkaufs verfälschten
gemahlenen Pfeffers angestrengt wurden, sind
die Verhandlungen nach Marseille verlegt worden,

da die Augeklagten antworteten, daß sie diese
Waare in hermetisch verschlossenen Kisten von Marseille

bezögen. Besagter Pfeffer ergab bei der Analyse
40—50 Zo Olivenschalen, welche fast werthlos sind.
Zwei Marseiller Verkäufer des gefälschten Pfeffers
wurden zu 50 Franken Geldstrafe, drei Monaten
Gefängniß und Jnserirung des Straferkenntnisfes
je in ein Marseiller und Pariser Journal verurtheilt.

Ein weiblicher Arzt, Madame Sarrante, ist

zum Assistenzarzt in der Großen Oper in Paris
ernannt worden. Es üben jetzt neun Frauen in
Paris befugter Weise die Heilkunde aus; fünf
derselben haben den Titel eines Doktors der Medizin
erworben. Eine von ihnen ist Spezialistin für
Gehirnleiden.

Jeuilleton.
Alte Kiew rostet nicht.

Drei Bilder aus dem Leben.

Erzählungen von Ottilie Wildermuth.
I.

4 KW getreuer Hcrehrer.

Die Frau Pfarrerin war der Meinung, daß

mau einen Entschluß, den man mit Gott erwogen
und in redlicher Meinung gefaßt hat, nicht
beklagen und nicht bereuen, sondern nur durchführen

soll, und das hat sie auch gethan. Das Herz war hier
nicht ins Spiel gekommen, nur ein natürliches Leid,
daß sie ein so treues Gemüth hatte so tief kränken

müssen. Ob sie in dem Lauf von fünf Jahren voll
Arbeit, Mühe und stiller Sorge hie und da mit
leisem Seufzer daran gedacht, wie sie nun mit
dieser treuen Seele hätte ein Leben ohne diese leidigen
Alltagssorgen führen können? — ich weiß es nicht.
Die Mädchen hatten das Mögliche gethan, der

Mama das Opfer, wenn es eins war, zu vergüten;
doch waren oft schwere Tage gekommen.

Mit dem Dienen wollte es bei Augusten nicht

recht glücken, so umsichtig und praktisch auch das

Mädchen war; die Nadel aber verschaffte nur
spärliches Brot; die Kinder wuchsen allmählich aus
dem Alter heraus, wo Waisengelder für sie bezahlt
wurden, und der kleine Wittwengehalt war nicht

hinreichend.
Doch hatte nicht nur die Sorge den Weg

gefunden hinauf bis zum vierten Stock ins Sonnen-
gäßchen; nein, auch die Freude, echte, lebendige

Freude und wahrhaftes Glück. Das bezeugte die

Mutter dankbar, als sie, fünf Jahre nach jener

Begegnung mit dem Jugeudgefpielen, ihren
Geburtstag im Kreis ihrer Kinder feierte.

Zwei fröhliche Bräute durfte das niedrige
Wittwenstübchen beherbergen, und die Mutter fand
es so viel schöner, sich nun zu sonnen in der Kinder
Glück, in ihnen das eigene, das eine Brautgefühl

wieder zu erleben, als wenn sie hätte die Liebe,
die sie dem Gatten in's Grab gegeben, wieder
aufwärmen sollen für einen andern.

Es war bei den Töchtern, wie billig, der
Altersordnung nach gegangen. Jener Doktor Busch, der

Augusten damals vom Theater heimgeführt, hatte
ihr wirklich auch seine Hand für's Leben geboten.
Man redete bereits von der Hochzeit; ein witziger
Freund des Bräutigams arbeitete sogar schon an
einem Carmen, in dem die Vereinigung von Dorn
und Busch, von Röslein, die aus einem D o r n -

busch erblühen, eine große Rolle spielte.

Pauline, die fleißige Blumemnacherin, hatte die

Myrthenkrone der Schwester bereits vollendet und
arbeitete in der Stille au ihrer eigenen. Auf einem

Besuche bei der Taute Amtmännin hatte sie

Gelegenheit gefunden, ihr warmes Herzchen an einen

tugendhaften Vikar zu verschenken, der immerhin
vielleicht in sechs Jahren fchon auf Anstellung
rechnen durfte, und der inzwischen seiner Braut
Herz und sein eigenes mit süßen Träumen von
Patronatsdiensten und ständigen Amtsverwesereien,
auf die man heirathen dürfe, einwiegte.

Mit welchen Mitteln sie ihren Hausstand
begründen wollten, das machte dem jungen Paar
nicht die mindeste Anfechtung; desto mehr der

Mutter, die auch hier wieder erfahren hatte, daß
das Leben ein Kampf ist und daß die

leichtbeschwingte Freude nur dann auf Erden weilen darf,
wenn sie sich bequemt, ein Bleigewicht irdischer
Sorge mit zu tragen.

Bei Augusten hat es weniger Noth. Doktor
Busch hatte eine ziemliche Praxis. Er beabsichtigte
sich auf Kröpfe als Spezialität zu legen und sich

dann in einer gebirgigen Gegend niederzulassen;
auch hatte er sich als Junggeselle recht anständig
eingerichtet, und war ja der Leinwandschatz der

Mutter vorhanden; aber doch hätte sie dem guten
fleißigen Kinde, die so treulich mitgesorgt und
mitgearbeitet hatte, so gar gern wenigstens auch nur
ein eigen Zimmer im neuen Hause eingerichtet;
denn das hatte sie aus Hermann und Dorothea
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wopl bepalten unb festen ipr eine» bei' oerniinftigften
SSorte, bie je ein Sicpter gejprodjen :

3a, idj meiß, Wie fee^aglidp ein Wetbtben im fjaufe fidj finbet,
®a§ iljr eig'neg ©erat!) in ßüdf unb gitnmern erfennet
Unb bal Sßeite fidj feibft unb beti $tfdj fid) (elber gebeett bat.

216er öagit war feine Slugfidjt ; benn gerabe jept
follte audj ©uftao für'® Seminar anSgeftattet Wer»
ben. Unb ooßenö® ißauline unb ber Bifar, bie

jept nodj glaubten, mit f'ünfpunbert ©ulben jüf)r=
licp ïaffe fid) einmal ein flotter §au§palt führen
SBo folfte öa§ Bötpige für ipre Einrichtung per»
fommen Senn ba® BefdEjeibene Kapital ber gamilie
war Sctpr um SSapr gefcpmolgen. Site hatte e® ba

nun freilich noep nicht, aber e§ brüdte boc£) ba®

©emütp ber Bhitter.
2lnguften§ |jocpgeit war oor ber Spür, bie

Bîâbcpen freuten fid) uttbänbig. Ser äRprtpenfrang
für bie Braut, jRofengWeige für bie fdjwefterlicpen
Brautjungfern waren jepon ooit fßaulineu ootX=

enbet ; aber bie SBäbdjen feilten auep neue Sieiber
paben, ©uftaü einen guten neuen 2(ngug ; ba§

fcpwargfeibene |jod)geit®!ieib ber äftama War jepon
fo oielfältig geftürgt, gewenbet, mit Sammt auf»
gebeffert, mit alten Spieen pergepitpt werben, baff
e§ feiner ©raeiterung meljr fäpig war, wo feilte
ba® alle® perfommen? — unb oor ber neuen an»
gefefjenen Ramifie weilte man fictj boep audj an»
ftänbig geigen. Sa® §erg ber Einher wollte bie

gute grau nidjt fcpwer machen mit biefen Sorgen,
bereu fie fid) feibft febjämte, ba fie ja nur iiufer»
licpe Singe betrafen; aber Sorgen waren e® bod).
Sie fjatte Sage be® fdjwerften, tiefften Seiö® über»
wuttben in gebutbiger ©rgebung; fie patte am
Sarge ipre® ÜDZanne® in feftem ©ottoertrauen auf
ihre fünf SBaifen jd)auen fönnen — warum würben
ipr biefe Keinen Wiefel fo fcljwer, ttacpöem fie ber

^err jdjon über Berge unb 2ibgrünbe geleitet?
2Ici), ba® Bleu jdjenpetg pat oerfepiebene Lämmer»

iein. Sa® tiefe, rechte Seiö wopnt an einer anbern
Stätte al® bie Keinen Bötpen itnö .Srangfale be®

Seben® unb man Wagt oft nicht, bie ijödjften Sroft»
nnb ipiifgquelien in 2Infpracp gu neptnen für bie®

geringe Böffdjen! Sie SBittwe patte mandjeSmal
in oöiiigem ©lauben gefprodjett : „herr, Su wirft
mich U11b meine Sittber nidjt oerlaffen!" Sa® pätte
fie aber nicht gewagt, in bemfetben ©tauben gu
bitten, um bie Büttel gu einem anftänbigen .|jocp=
geit§Keiö unb gu einer Zimmereinricptung für ipre
2fugufte, - unb boep fiel e® ipr fo fd)Wer, e§ gu
entbepren. ©ing ipr nielleicht aud) ein 6i§cpen wie
jener SBittwe, bie bem fie tröftenben fßfarrer glattidj
antwortete: „Slip, icp glaub® ja, bafj miep ber
liebe ©ott erpalten wirb; aber ob er miep auep
al§ grau tpauptmännm erpalten will?"

Bun, wie ©r un® erpalten will, öitrfen wir
freilich bem iperrn nicht oorfepretben ; aber Derfelbe

gütige Bater, ber un® bie tftaprung niept eben

nur guwadjjen läfjt, wie e§ tftotptput, um nicht
junger® gu fterben, nein ber fie gewinnen lagt au®

lieblicpen Blüfpen, bon golbnen Steprenfelbern, oon
perrlidjen grueptbäumen, au® fdjönen Srattben, —
ber wirb auep niept gürnen, wenn feine Sinber
unter bem „täglichen Brob", um ba® fie bitten,
gar mancherlei oerftepen, wie ja fepon ber epr»
würbige Softer Sutper getpan.

Spre großen unb Keinen Sorgen bergafj aber
bie gute Blatna ober üerjcpwieg fie bod), al® fie
an bem @eburt®tag®tifcpe fafj, ben bie Sinber unb
fünftigenScpwiegerföpne auf'® feponfte auggefepmüdt
patten; al® fie bie §aupter iprer Sieben gäplte
unb mit Siebe unb SBepmutp be® feiigen ©atten
gebachte. „©§ ift fo gut gegangen biêper, e® wirb
ja auep nodj ferner gepen," bad)te fie getroft.

s?Î

* *
SDtarie war pinauSgegangen-, um ben Saffee

git polen, fam aber atpemlo® unb opne Saffee»
fannen wieber perein mit ber ängftlicpen EMbung:
„50tama, um ©ottegwillen, ein ©erieptgbiener !"
SBtrflicp folgte ipr ber Siener be® ©efepe® auf
bem gitfj mit ber grage: „SSopnt pier bie »er»
wittwete grau Pfarrer Sora? Selbige pat fid)
morgen Bormittag um neun llpr auf bem 21mt§»

jimmer be® DberamtSgericpt® eingufinben."
ÜOtepr al® biefen Befcpeib patten aitcp bie Sdjmie»

gerföpne nicht oon bem ©ericpt®bieiter erfapren
fönnen. Srop ipre® guten ©ewiffen® fonnte fidj
bie grau ^)3farrerin eine® Bänglichen ©efitpl® niept
erwepren, auep bei ber jungen ©efellfcpaft war bie

greube geftört; bie SOtama genop wenig Sd)lummer
in biefer@eburt§tag®nacpt unb war frop, al® am an»
bern SJtorgen bie neunte Stunbe fcphtg, wo fidj
geigen mupte, Wa§ benn ba® ©eridjt oon ipr wolle.

Sit alt ber würbigen Haltung einer eprbaren
fOfatrone fanb fiep bie SBittwe oor ber popen 0b=
rigfeit ein, bie benn auep gar niept fo fürchterlich
auêfap, wie fie fiep oorgeftellt; nur war ipr un»
angenepm, baff niept ein refpeftabler fjerr Ober»
amt§rid)ter, fonbern ein junger 21ftuar mit Stup»
bärtepen auf bem Ütidjterftuple jap unb ba® Berpör
eröffnete.

„Spr Stame?"
„Saroline Soppie Sora, geborene jRingler,

SBittwe be® Pfarrers Sora gu ßimmern.
„Spr 211ter?"
Sa® incornmobierte fie bodj wirfliep ; fie maepte

ja fein ©epeimnip barau®; aber fo qerabeau® git
fragen, ba® fanb fie boep gu itnbefcpeibeu. ,,9'teuu»
unboiergig gapre," antwortete fie gögernb.

„ Dîoch nie gericptlicp beftraft worben?"
Sa® war benn boep ntepr al® impertinent Sie

erwiberte ein Ktrge® unb pödjft beleibigte®< „Ütein".
„Sinb Sie in Sprer Sugenb in irgenb weldjem

näpern Berpältnip gu einem gemiffen gafob 3)äd)ael
SJtofer, gebürtig au® Spalpeim, geftanben?"

91un aöer war'®, über alle® ; eine tiefe ©litt
übergog ba® Slntlip ber SOtatrone. So fid) oor
©eridit ausfragen gu laffen, nein, ba® war gu oiel!

„Sie grage bient nur, um bie gbentität ber
Berfon feftguftellen unb bie Beantwortung liegt in
Sprem eigenen gnterejje," bemerfte ber 2(ftuar, al®

fie jdjmieg.
„Safob SJtofer, ein DlacpbarSfopn au® meinem

heimatäborfe, pat mir gu oerfdjiebenen Zeiträumen
gweimal einen fjeiratpgantrag gemaept, ben angu»
nepmen mir aber nidpt möglich war," jagte fie
enblid) mit bebenben Sippen unb innerer ©mpöritng
über fold) unerwartete® unb in ipren 21ugen un»
befugte® gragen.

„Sitrften e® bereuen," meinte farfaftifcp ber
211'tuar unb begann au® einem 2Iftenftücf gu lefen :

„gatob iDäcpael SDtofer, wopnpaft gu Sioerpool in
©nglattb, gebürtig au® Spalpeim, Königreich SB.,

ift gu Sioerpool mit fjinterlaffung eine® Bermögen®
oon fünfmalpunberttaufenb ©ulben geftorben, über
ba® er gu ©unften meprerer wopltpätiger Stiftungen
in ©nglanb unb in feinem ^eimatêorte oerfügt pat.
Zuüor aber müffen bie Segate au®begaplt werben,
unter welcpen fid) gwangigtaufeub ©ulben für Sßfar»
rerin Sora, SBittwe allpier, befinben."

Sa® war ber lepte Sturm auf bie gaffüitg
ber grau ißfarrerin ; all ipre Kraft mufte fie gu»

fammennepmen, um niept in Spränen auêgitbredjeu,
unb ben éinbern, bie mit groper Spannung auf
bie Dtiidfepr ber 9Jtama warteten, fonnte fie guerft
oor SBeinen niept® antworten al®: „Sa® treue

gute herà* ©ott ïe3ne e~ ^pm in ber Ewigfeit "
211® fie nun bie ©efepiepte oon bent @rbe Oer»

fünbete, ba® für beit befepeibenen Begriff ber ga=
milie ein unermeplieper SReicptpum fcpieti, ba brad)
ein waprer Sturm ber Begeifterung unb Sanfbar»
feit für ben treuen gttgenbfreunb lo§.

Bauline, ©milie unb ©uftaü wetteiferten in
2tu®brücfen pöcpfter Bewunberung unb 21ner!en»

nung. äftariecpeit leiftete ber äRutter treuliep ©e=

fellfcpaft im SBeinen; nur 2lugufte blieb ftiH. „21ber

©uftepen, freuft bu biep benn nicht auep?" rief
Emilie ; „bir fömmt® auep gu gute!" „©ine palbe
SDällion!" fagte 2Iugufte fepr nacpbenllicp oor fiep

pin; „bie äftama patte ipn bod) üielteicpt peiratpen
follen." Sie® Bebauern erregte grope ^(eiterfeit
unb palt aud) bie Spränen ber SOtama trodnen.

Zwangigtaufenb ©ulben baar unb unoerfürgt
würben ber grau aitgbegaplt. @® gab
Seute, bie ba meinten, wenn ber alte Bereprer fo
reich gewefen fei, fo pätte er ipr wopl ba® 3ePns
fache pinterlaffen fönnen. Sn ba® §erg ber Bfar»
reritt aber, bie oon jeper au® aufrichtigem Sinne
gebetet patte: „2Irmutp unb Beicptpitm gib mir

nidjt!" faut fein foleper ©ebanfe; e® war ja mepr
al® fie je pätte poffen fönnen gu Beppen. Sie
rtaptn e§ al® eine reepte Siebe®» unb ©otteêgabe,
bie ipr möglid) maepte, iprem Sütutterpergen ©enüge
gu tpun; fie itapm e® al® ein neue® Unterpfanb
oon ©otte® treuer gürforge. ©ine fröplid)ere §od)»
geit al® 2Iuguften® ift gernip nie gefeiert worben.

Unb öegen unb ©ebeipen war in bem ©rbe
be® greuitbe® ; fein Ütame ift bei einem glücKicpen
@efcpled)t in banfbarer ©rinnerung geblieben, unb
bie ftitle Sreue, bie auf ©rben nidjt belopnt Würbe,
pat im Sobe noep ipre ootle SBitrbigung gefunbeu.

„Pas ntiar nti Matter Ijiit gjrit/
(33aarer $ütfc().*)

So§ §an§, mal etf) ®iac (aga mtQ,
@iet gearn bij^t tonfirmiart
Unb — »äger jo, be 6i(cf)t fi^o j' bill
®e DJÎetble nofjbagiart!
Stnor glaube, ba^ (te gearn $ecf) ptt',
'§ §an§maarti§ ficitfiett,
Unb aobeam ifc^t fie tïjcÊ) unb näit
Unb — irotjbeam, '§ baatf not ft

®enf au, for ®ei^ i)c^ moll no 3' frliat) —
2)ajj $' fd)0 a b' Ojteible benlfdjt,
®u muafi^t miar ä'erfdjt i' b' JÇrembe jiaj,
®b $u ®i §erj Betidjenffcbt '.

3'er(d)t benf etn 31^6, be îtaïbet no!)
Unb l)äf(^{ benn ebbt§ g'lejtt,
®aß ®' faafdjt all fUtoafctjter anaftot),
5to i(ct)t ®'r nint mef) g'roeljrt

Unb '§ §ufä, (eil g'ljört an bejua,
®enl, j'allerer(d)t bniucljt'l @elb,
ffio '§ (Selb fiait feljlt, nujit liabä S3ua,

$0 ïunnt mer (djleadjt bor b' äBelt!
©0 moafebt je^, ma ®'r (aga miH, —
®enï nu ®t Sebbag b'ra
©t, morunt 6i(d)t jo müSleftitl
2Ba§ fartgïcpt benn — 5' (djretd a?

(§an§ Äitujte.)

*) Saar, eine öod;e6ene int 0cf)ii>ar$ii)ci(b, mo bie 2)onau entfpuiugt.

gjprech faa£.

Jtnt x» o rt .fji.
Wtage 518 : ®ie -(jrauen (d)a(fen ftc§ feibft biet

ßeib, Wenn (te eine jebe miBtnutbige üleufeerung ber SJtanner
jo tragi(d) aufraffen. Steinten Sie bie ©ac^e mel)r bon ber
i)umortfli}d)en Seite unb laffen ©ie 3f;ren brumtnigen @je=

berrn (trattifibe Sorjdfläge jur Qimmerreintgung ntadien.
Süelletcbt förbert er fo eine neue ©rftnbung ju ®age, roelcbe

feinen Otamen nidjt nur bei Seinesgleichen, fonbern audj bei

allen §au§franen unb ®ienftmäbd)en unfterblitb maebt. SBenn

er aber nur ju tabeln unb nicht beffer ju ma^en berfiebt,
fo matben mir bie Shbett gelaffen fo, mte [ie naib reiflidjer
Iteberlegung unb befiem SBiffen eben getban merben ntuf,
®a§ Aufreiben ber Simmerböben bermitielfi mit ©obamafjer
burebfeudbteten ©ftgefbäbnen ift bie tefte ïtrt ber gimmer»
reintgung, benn e§ mirb babet meber ber 33oben burtbnäfit,,
noeb tbtrb ©taub enimidelt ober aufgemirbett. ®icfer ißro»
äebut roegetx mug aueb iein foliber ©bemann „gegen feinen
Slßillen" in'§ 2Btrib§bau§ gefchtcîi merben, benn man fann
fie mit Seidjligfett ausfübren, mäbrenbbent ber ©eftrenge fid)
item frteblidjen Schlafe überlädt. e. h.

5Iuf (frage 518: ?ludj mein Wann, unb itb glaube, bie
meiften ©bentätmer finb auSgejprodjene getnbe ber SBafcb»

labten unb naffen ffupoben. — 3tid)t§ ift meinem Wanne
Dei'bajîter, all eine frtfd) aufgemafdiene Stube, unb bodj mte»

ber nitbil angenebmer, all ein f'auberel, fiattbfrete§ Simmer.
®a beifi e§ eben, um bie§ gu hemerffielligen unb boeb ben

Jperrn be§ JgaufeS bei guter Saune 3U behalten, ein menig
biplotnaitfch fein, unb obne greffe ïBorbereitung unb Biet ©e=
rebe — fei e§ ©amfiag ober nidjt — ba§ Limmer im rieb»

tigen Woment, b. b- ®enn ber ©efirenge aufer ©iäjt ift
(benn melcber "§err gtenge nie au§), einer rajtben, energifdjen
Säuberung ju untermerfen, fo bafs er bei fetner ipeimfunft îllle§
in georbneiem guftanbe trifft uttb mabrlid) ieinen ©runb
bai, fdjledjter Saune ju fein; follte bie§ bennodj ber gall
fein, fo mirb etne ïluge grau biefen ungeredjten ®abel ein»

fach tgnortren. ®ies ift ba§ eingige SSerfaI)ren, bem fdjeuer»
fernblieben ©atien tu begegnen unb bie Simmer non bent
iäfiigen ©taub ju befreien, ber ttn§ grauen bie Söodje bin»
bur^ mebr Witbe berurfadjt, al§ ba§ einmalige ülufmapen
jebel Limmers alle 14 ®age erforbert, obne ba§ e§ nun
einmal (jurnal in einer gamtlte, mo Einher finb) buubaul
ntcbi angebt. Wollten mir aber untere Wänner Bon biefer
Oiotbmenbigfeii überjeugen, jo büße bn§ ntii leerem ©eftbofj
in'§ Steffen sieben unb ibren Wiberfprtnb um fo mebr bei"
aulforbern, unb barunt beiB' e§, fdjmeigen unb jur regten
Seit energtfd) banbeln. ©ne ßaitäfvaii aus bem Jtlettgau.

Stuf grage 519: Wan rührt - V* ^ßfunb ©eife, ehertfo»

Biel gefcblemmte ßreibe unb V* Stier ©piritul su einem bilden

SSret unb beftreicht bamit bie Wamorplatte. Obne ben SSret

irodnen ju laffen, reibt man benfetben Bermittelfi eine! leine»

nen Sappen! tüchtig über bte Üßlatte, big fie anfängt matt
3U glfinjen; naibber reibt man fie mit SBoHenftoff, bt§ bte

gläd)e jptegetblant ift.

î»85;

®rud ber W. ffiätin'jcben ißuibbruderci in ©t. ©allen
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wohl behalten und schien ihr eines der vernünftigsten
Worte, die je ein Dichter gesprochen:

Ja, ich weiß, wie behaglich ein Weibchen im Hause sich findet,
Das ihr eig'nes Geräth in Küch' und Zimmern erkennet
Und das Bette sich selbst und den Tisch sich selber gedeckt hat.

Aber dazu war keine Aussicht; denn gerade jetzt

sollte auch Gustav für's Seminar ausgestattet werden.

Und vollends Pauline und der Vikar, die

jetzt noch glaubten, mit fünfhundert Gulden jährlich

lasse sich einmal ein flotter Hanshalt führen!
Wo sollte das Nöthige für ihre Einrichtung
herkommen Denn das bescheidene Kapital der Familie
war Jahr um Jahr geschmolzen, Eile hatte es da

nun freilich noch nicht, aber es drückte doch das
Gemüth der Mutter.

Augustens Hochzeit war vor der Thür, die

Mädchen freuten sich unbändig. Der Myrthenkranz
für die Braut, Rosenzweige für die schwesterlichen
Brautjungfern waren schon von Paulinen
vollendet ; aber die Mädchen sollten auch neue Kleider
haben, Gustav einen guten neuen Anzug; das
schwarzseidene Hochzeitskleid der Mama war schon
so vielfältig gestürzt, gewendet, mit Sammt
aufgebessert, mit alten Spitzen hergeputzt worden, daß
es keiner Erneuerung mehr fähig war, wo sollte
das alles herkommen? — und vor der neuen
angesehenen Familie wollte man sich doch auch
anständig zeigen. Das Herz der Kinder wollte die

gute Frau wicht schwer machen mit diesen Sorgen,
deren sie sich selbst schämte, da sie ja nur äußerliche

Dinge betrafen; aber Sorgen waren es doch.
Sie hatte Tage des schwersten, tiefsten Leids
überwunden in geduldiger Ergebung; sie hatte am
Sarge ihres Mannes in festem Gottvertrauen auf
ihre fünf Waisen schauen können — warum wurden
ihr diese kleinen Kiesel so schwer, nachdem sie der

Herr schon über Berge und Abgründe geleitet?
Ach, das Menschenherz hat verschiedene Kämmerlein,

Das tiefe, rechte Leid wohnt an einer andern
Stätte als die kleinen Nöthen und „Drangsale des
Lebens und man wagt oft nicht, die höchsten Trost-
und Hilfsquellen in Anspruch zu nehmen für dies

geringe Völkchen! Die Wittwe hatte manchesmal
in völligem Glauben gesprochen: „Herr, Du wirst
mich und meine Kinder nicht verlassen!" Das hätte
sie aber nicht gewagt, in demselben Glauben zu
bitten, um die Mittel zu einem anständigen
Hochzeitskleid und zu einer Zimmereinrichtung für ihre
Auguste, und doch fiel es ihr so schwer, es zu
entbehren. Ging ihr vielleicht auch ein bischen wie
jener Wittwe, die dem sie tröstenden Pfarrer Flattich
antwortete: „Ach, ich glaubs ja, daß mich der
liebe Gott erhalten wird; aber ob er mich auch
als Frau Hauptmännin erhalten will?"

Nun, wie Er uns erhalten will, dürfen wir
freilich dem Herrn nicht vorschreiben; aber derselbe

gütige Vater, der uns die Nahrung nicht eben

nur zuwachsen läßt, wie es Noth thut, um nicht
Hungers zu sterben, nein der sie gewinnen läßt aus
lieblichen Blüthen, von goldnen Äehrenfeldern, von
herrlichen Fruchtbäumen, aus schönen Trauben, —
der wird auch nicht zürnen, wenn seine Kinder
unter dem „täglichen Brod", um das sie bitten,
gar mancherlei verstehen, wie ja schon der
ehrwürdige Doktor Luther gethan.

Ihre großen und kleinen Sorgen vergaß aber
die gute Mama oder verschwieg sie doch, als sie

an dem Geburtstagstische saß, den die Kinder und
künftigenSchwiegersöhne auf's schönste ausgeschmückt
hatten; als sie die Häupter ihrer Lieben zählte
und mit Liebe und Wehmuth des seligen Gatten
gedachte. „Es ist so gut gegangen bisher, es wird
ja auch noch ferner gehen," dachte sie getrost.

-5-

Marie war hinausgegangen, um den Kaffee
zu holen, kam aber athemlos und ohne Kaffeekannen

wieder herein mit der ängstlichen Meldung:
„Mama, um Gotteswillen, ein Gerichtsdiener!"
Wirklich folgte ihr der Diener des Gesetzes auf
dem Fuß mit der Frage: „Wohnt hier die ver-
wittwete Frau Pfarrer Dorn? Selbige hat sich

morgen Vormittag um neun Uhr auf dem
Amtszimmer des Oberamtsgerichts einzufinden."

Mehr als diesen Bescheid hatten auch die Schwie¬

gersöhne nicht von dem Gerichtsdiener erfahren
können. Trotz ihres guten Gewissens konnte sich
die Frau Pfarrerin eines bänglichen Gefühls nicht
erwehren, auch bei der jungen Gesellschaft war die

Freude gestört; die Mama genoß wenig Schlummer
in dieser Geburtstagsnacht und war froh, als am
andern Morgen die neunte Stunde schlug, wo sich

zeigen mußte, was denn das Gericht von ihr wolle.
In all der würdigen Haltung einer ehrbaren

Matrone fand sich die Wittwe vor der hohen
Obrigkeit ein, die denn auch gar nicht so fürchterlich
aussah, wie sie sich vorgestellt; nur war ihr
unangenehm, daß nicht ein respektabler Herr
Oberamtsrichter, sondern ein junger Aktuar mit Stutz-
bärtchen auf dem Richterstuhle saß und das Verhör
eröffnete.

„Ihr Name?"
„Karoline Sophie Dorn, geborene Ringler,

Wittwe des Pfarrers Dorn zu Zimmern.
„Ihr Alter?"
Das incommodierte sie doch wirklich; sie machte

ja kein Geheimniß daraus; aber so geradeaus zu
fragen, das fand sie doch zu unbescheiden. „Nenn-
undvierzig Jahre," antwortete sie zögernd.

„Noch nie gerichtlich bestraft worden?"
Das war denn doch mehr als impertinent! Sie

erwiderte ein kurzes und höchst beleidigtes-: „Nein".
„Sind Sie in Ihrer Jugend in irgend welchem

nähern Verhältniß zu einem gewissen Jakob Michael
Moser, gebürtig aus Thalheim, gestanden?"

Nun aber war's über alles; eine tiefe Glut
überzog das Antlitz der Matrone. So sich vor
Gericht ausfragen zu lassen, nein, das war zn viel!

„Die Frage dient nur, um die Identität der
Person festzustellen und die Beantwortung liegt in
Ihrem eigenen Interesse," bemerkte der Aktuar, als
sie schwieg.

„Jakob Moser, ein Nachbarssohn aus meinem

Heimatsdorfe, hat mir zu verschiedenen Zeiträumen
zweimal einen Heirathsantrag gemacht, den
anzunehmen mir aber nicht möglich war," sagte sie

endlich mit bebenden Lippen und innerer Empörung
über solch unerwartetes und in ihren Augen
unbefugtes Fragen.

„Dürften es bereuen," meinte sarkastisch der
Aktuar und begann aus einem Aktenstück zu lesen:
„Jakob Michael Moser, wohnhast zn Liverpool in
England, gebürtig aus Thalheim, Königreich W.,
ist zu Liverpool mit Hinterlassung eines Vermögens
von fünfmalhunderttausend Gulden gestorben, über
das er zu Gunsten mehrerer wohlthätiger Stiftungen
in England und in seinem Heimatsorte verfügt hat.
Zuvor aber müssen die Legate ausbezahlt werden,
unter welchen sich zwanzigtausend Gulden für Pfarrerin

Dorn, Wittwe allhier, befinden."
Das war der letzte Sturm auf die Fassung

der Frau Pfarrerin; all ihre Kraft mußte sie

zusammennehmen, um nicht in Thränen auszubrechen,
und den Kindern, die mit großer Spannung auf
die Rückkehr der Mama warteten, konnte sie zuerst

vor Weinen nichts antworten als: „Das treue

gute Herz! Gott segne es ihm in der Ewigkeit!"
Als sie nun die Geschichte von dem Erbe

verkündete, das für den bescheidenen Begriff der
Familie ein unermeßlicher Reichthum schien, da brach
ein wahrer Sturm der Begeisterung und Dankbarkeit

für den treuen Jugendfreund los.
Pauline, Emilie und Gustav wetteiferten in

Ausdrücken höchster Bewunderung und Anerkennung.

Mariechen leistete der Mutter treulich
Gesellschaft im Weinen; nur Auguste blieb still. „Aber
Gustchen, freust du dich denn nicht auch?" rief
Emilie; „dir kömmts auch zu gute!" „Eine halbe
Million!" sagte Auguste sehr nachdenklich vor sich

hin; „die Mama Hätte ihn doch vielleicht heirathen
sollen." Dies Bedauern erregte große Heiterkeit
und half auch die Thränen der Mama trocknen.

Zwanzigtausend Gulden baar und unverkürzt
wurden der Frau Pfarrerin ausbezahlt. Es gab
Leute, die da meinten, wenn der alte Verehrer so

reich gewesen sei, so hätte er ihr wohl das Zehnfache

hinterlassen können. In das Herz der Pfarrerin

aber, die von jeher aus aufrichtigem Sinne
gebetet hatte: „Armuth und Reichthum gib mir

nicht!" kam kein solcher Gedanke; es war ja mehr
als sie je hätte hoffen können zu besitzen. Sie
nahm es als eine rechte Liebes- und Gottesgabe,
die ihr möglich machte, ihrem Mutterherzen Genüge
zu thun; sie nahm es als ein neues Unterpfand
von Gottes treuer Fürsorge. Eine fröhlichere Hochzeit

als Augustens ist gewiß nie gefeiert worden.
Und Segen und Gedeihen war in dem Erbe

des Freundes; sein Name ist bei einem glücklichen
Geschlecht in dankbarer Erinnerung geblieben, und
die stille Treue, die auf Erden nicht belohnt wurde,
hat im Tode noch ihre volle Würdigung gefunden.

„Was miar mi Motter IM gseitft
(Baarer Dütsch.H

Los Hans, was ech Diar saga will,
'-siet Fearn bischt konfirmiart
Und — Wäger jo, de bischt scho z' vill
De Meldte nohvagiart!
Zwor glaube, daß sie gearn Dech hätt',
's Hansmaartis Käthen,
Und zodeam ischt sie rych und nätt
Und — trotzdeam, 's daars nöt st!

Denk au, för Dech isch woll no z'frttah —
Daß D' scho a d' Meidle deutscht,
Du niuascht miar z'erscht i' d' Fremde ziah,
Eb Du Di Herz verschenkscht!
Z'erscht denk em Flyß, de Aarbet noh
Und hascht denn ebbis g'lehrt,
Daß D' taascht als Moaschter anastoh,
No ischt D'r nint meh g'wehrt!
Und 's Husä, sell g'hört au dezua,
Denk, z'allererscht bruucht's Geld,
Wo 's Geld halt fehlt, myn liabä Bua,
Do kunnt mer schleacht dor d' Welt!
So woascht setz, wa D'r saga will, —
Denk nu Di Lebdag d'ra!
Ei, worum bischt so müslestill?
Was fangscht denn — z'schreiä a

(Hans Kiìnzle.)

Sprechsa-aL.

Knlwortrzt.
A:ck Frage 518 : Die Frauen schaffen sich selbst viel

Leid, wenn fie eine jede mißmuthige Aeußerung der Männer
so tragisch auffassen. Nehmen Sie die Sache mehr von der

humoristischen Seite und lassen Sie Ihren brummigen
Eheherrn praktische Vorschläge zur Zimmerreinigung machen.

Vielleicht fördert er so eine neue Erfindung zu Tage, welche
seinen Namen nicht nur bei Seinesgleichen, fondern auch bei

allen Hausfrauen und Dienstmädchen unsterblich macht. Wenn
er aber nur zu tadeln und nicht besser zu machen versteht,
so machen wir die Arbeit gelassen so, wie sie nach reiflicher
Ueberlegung und bestem Wissen eben gethan werden muß.
Das Aufreiben der Zimmerböden vermittelst mit Sodawasser
durchfeuchteten Sägespähnen ist die beste Art der
Zimmerreinigung, denn es wird dabei weder der Boden durchnäßt,,
noch wird Staub entwickelt oder aufgewirbelt. Dieser
Prozedur wegen muß auch kein solider Ehemann „gegen seinen
Willen" in's Wirthshaus geschickt werden, denn man kann
sie mit Leichtigkeit ausführen, währenddem der Gestrenge sich

dem friedlichen Schlafe überläßt. ü. n.
Auf Frage 518: Auch mein Mann, und ich glaube, die

meisten Ehemänner sind ausgesprochene Feinde der Waschlappen

und nassen Fußböden. — Nichts ist meinem Manne
verhaßter, als eine frisch aufgewaschene Stube, und doch wieder

nichts angenehmer, als ein sauberes, staubfreies Zimmer.
Da heißt es eben, um dies zu bewerkstelligen und doch den

Herrn des Hauses bei guter Laune zu behalten, ein wenig
diplomatisch sein, und ohne große Vorbereitung und viel
Gerede — sei es Samstag oder nicht — das Zimmer im
richtigen Moment, d. h. wenn der Gestrenge außer Sicht ist
(denn welcher Herr gienge nie aus), einer raschen, energischen

Säuberung zu unterwerfen, so daß er bei seiner Heimkunft Alles
in geordnetem Zustande trifft und wahrlich keinen Grund
hat, schlechter Laune zu sein; sollte dies dennoch der Fall
sein, so wird eine kluge Frau diesen ungerechten Tadel einfach

ignoriren. Dies ist das einzige Versahren, dem

scheuerfeindlichen Gatten zu begegnen und die Zimmer von dem
jästigen Staub zu befreien, der uns Frauen die Woche
hindurch mehr Mühe verursacht, als das einmalige Aufwaschen
jedes Zimmers alle 14 Tage erfordert, ohne das es nun
einmal (zumal in einer Familie, wo Kinder sind) durchaus
nicht angeht. Wollten wir aber unsere Männer von dieser

Nothwendigkeit überzeugen, so hieße das mit leerem Geschoß

in's Treffen ziehen und ihren Widerspruch um so mehr
herausfordern, und darum heißt es schweigen und zur rechten

Zeit energisch handeln. Cinc Haussrau aus dem Klettgau.

Auf Frage 513: Man rührt '/« Pfund Seife, ebensoviel

geschlemmte Kreide und '/.. Liter Spiritus zu einem dicken

Brei und bestreicht damil die Marmorptatte. Ohne den Brei
trocknen zu lassen, reibt man denselben vermittelst eines leinenen

Lappens tüchtig über die Platte, bis sie ansängt matt

zu glänzen; nachher reibt man sie mit Wollenstoff, bis die

Fläche spiegelblank ist.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerci in St. Gallen
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Jl. §. 2öo finbeit ©ie auf btefer Sßett

ein ©efcßßpf, betn nidjt 33efcßränfung auferlegt
wäre? Stießt ©ie allein jinb eingeengt unb

jißeinßar in 3ß«r ©ntwicflung geßemmt, benn

autß ba, m ©ie meinen, baß fc^ranfenïofefte

{freißeit beê §anbeln§ unb ©emeßeht ßefrftße,

ftnben l'icß 93teigeraicßte unb Hetrtmfißuße, nur
oft äugebeit Bon glitter unb ®lanr, bocß finb
fie barunt nidßt meniger fühlbar, ©ie meinen

jegt, e§ ließe fid) leidjt eilt 33t§CE)en ßrantßeit
trugen, roemt man batet Bon öfemomifeßert

©orgen befreit wäre. 2Ba§ fagt aber ber tränte
«Reiche? tnöcßte all feinen Dteicßfßum gerne
baßtngeben, tnenn er nur bie ©efunbßeit ba=

mit erlaufen tonnte, ©in geber meint eben,

fein Sreuä fei am feßtoerfien, unb tnenn er
Dasjenige jeineë beneibeten ïîadjbarn 311 tragen
befäme, fo tnürbe er toaßvjcßeinlitß barunter
jufammenbredien. 6§ ift tnoßl unftreiiig eine

fcßöne ©ad)e um ben äußeren SSefig, wer mScßte

fteß al§ Sßeräcßter beffen artffpielen — allein'
ber ©üter ßöcßfte§ ift benn bocß ®elb unb

©ut nießt. ®ei ben SGernünftigen unb ©uten
tonnen ©ie fiiß Slißtung ermetben, aueß oßrte

Steidjtßum ju befigen, unb übrigens läßt e§

fteß aueß leben, oßne Bon ïtnberen geehrt unb

für fein äöirten anertannt gu fein, tnenn wir
nur ba§ SBeinußifein in un§ tragen, unfere
ißfliäjt treu erfüllt ju ßaben. — Steußere

Sßefdiräntung iß eine bringenbe ütBiljigung,
feine Sßfltcßt in ben gegebenen Serljältniffen
unb in bem nun einmal angetniefenen 3Bir=
tungëtreife hoppelt rebtkß unb genau gu er=

füllen, ©elbft ber ©pnne Sauf ift befeßränft
unb bie 33aßn ber ©ferne unb ber einzelne
SJtenfcß, ba§ feßtoadße ©efdjityf, füllte naeß SBitb
tür feßatten unb feinen 5ßirtung§frei§ in'§
llnenbtiiße auSbeßnen tonnen ©tauben ©ie,
ba§ mürbe gur IßerBoUtommnung bienen; er
mürbe foldjen Spielraum ertragen tonnen?
Se offener, mutßiger unb rußiger ©ie Sßrcn
jeßtimtnen SSerßältn-tffen in'S îluge feßauert,

um fo fixerer merben ©ie aueß ben reeßten

SBeg ftnbett, um bie Srübfat gu burcßfeßreiten
ober für fieß {elbft ba§ Sefte barauS gu gießen.

§rn. c£. $1 in ;2?. SBir ßabett feßon

gur ©enüge erttärt, baß mir in unferem
SSIatte Bon rebattionetler ©eite abfotut nicßt§
empfeßlen, bcS. mir .müßt ©elegenßejt Jßatien,
perjßnlidß gu prüfen. Ser Slngeigetßeil fteßt
Sßnen, mie jebetn anbeten anftänbigen 3n=
ferenten, gegen bie beftimmte $ape gur 58er»

fügung.
Sri. ^tttta $. in g». 3ßr Auftrag

mürbe mit 'SSergnügen beforgt. SBeffen Sant
für Sßre freunbtieße Slbreffenfenbung.

%x. {JR. Sie Sbee ber ©rünbung eines
SßereinS gur ©infüßrung einer einfadjen tueib»

ließen SSefleibung ift in jüngfter $eit unS
Bon Berfcßiebenen ©eiten naße gelegt morben.
5ÏÏS Slnimort ßierauf Bertneifen mir auf bie
©tatuten be§ „©tßmeiger grauen=33erbanb".
Saraus ift gu erfeßen, baß bie 5Ritctßit=
bung beê tjftuêltdjen unb ^amittenlebenê
gu einet fotiben, natürlichen ©nfarßßeit
unb ©emütljlidjieii als einer ber »erfäjie*
benen Sietpuntte aufgefüllt Wirb. ©pegielle
IBetämpfung beS SupuS in ben Rteibern märe
ein aügu befcßräntteS unb baßer nießt gang
befriebigenbeS Arbeitsgebiet. Ser SupuS in
ben Kleibern beim SKittelftanbe ift bebingt
Bon unrießtiger SebenSanfdßauttng überßaupt.
Unb mieberum finb audß bie Anfiißten unb
begriffe Bon ©infatßßeit fo Berf^ieben unb
meit auSeinartDergeßenb, baß faum eine all=
feitig beliebte einheitliche 9lorm gefunben mer=
ben bürffe. AIS ffleitauS meßr baßnbreißenb
unb gu ben fdjönfien Hoffnungen bereditigenb
für bie gutunft mürbe uns bie AuSmergung
ber gefunbßeitSjcßäbliißen Kleibermoben in ber

©tßule erfißeinen. SBenn ßieburd) bie meib--

ti^e Sugenb fßftematifdj an bas ©infaße,
9|3rattifcße unb ©efunbßeitsgemäße gemßßnt
mürbe, fo bebürfte es feines SßereinS meßr,
utn bie grauen gur ©infacßßeit in ber ©r=
fdßeinung gu Berpfüdßten, benn biefe märe
ißnen burdj bie früße Angemößnung gunt
SBebürfniß gemorben. Ser ©ebante, bie=

jenige ©cßneiberin gu prämiren, melcße bas
einfaeßfte, gefäüigfte Kleib gu fertigen im
©taube ift, ßat Biel Sßeredßtigung, benn bie=

jentgen ©tßneiberinnen, bie mit Umgeßutig
ber fötobe etrnaS ©infacßeS, ©efunbßeitSge»
mäßeS unb bod) ©efäHigeS gu liefern SffiillenS
unb aud) im ©tanbe finb, muß man mit ber
Saterne fudßen. gür 3ßre ©enbung gu ®un=
ften ber „©djmeiger gedßifißule" unfern Heften
Sani!

Sri. gS. §. in £. ©mpfangen ©ie ßefien
Sanf für 3ßre SKartenfenbung Bon '2000
unb 1500.

3». §. 10. ®S ift ßöcßft riStirt, naeß
bem bloßen ©eßein gu urtßeilen. SaS tßut
meber eine tluge no^ eine gutbenfenbe grau.

<£. §8. £i>. Kann leiber nicht aeeeptirt
merben, rneil für unfer Sßlatt nießt paffenb.

Inserate.
' Jedem Auskunftsbegehren sind fur beidseitige
Mittheilung der Adresse gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten werden

gegen die gleiche Taxe sofort befördert;
Erledigte Stellen-Inserate beliebe man

der Expedition sofort mitzutheilen.
Zeilenpreis: 20 Cts.; Ausland 20 Pfg.

Eine Tochter, die den Beruf als Weiss-
näherin erlernt hat, im Maschinen-, sowie
Handnähen gut bewandert und besonders
auf Herrenhemden gut eingeübt ist, sucht
auf Ende März oder Mitte April Stelle.
Sie würde sich, wenn nöthig, nebenbei
auch der Hausgeschäfte annehmen. [3822

Offerten unter Ziffer 3822 befördert die
Expedition d. Bl.

Für Eltern!
3821] Eltern von Söhnen oder Töchtern,
welche die französische Sprache erlernen
sollen, ist eine der besten Gelegenheiten
geboten in der Pension Boavier in
Hauterive bei St. Biaise (Neuchâtel).

Junge Leute sind' dort nicht nur unter
moralische Aufsicht gestellt, sondern
haben sich einer sehr liebevollen Behandlung

zu erfreuen, was für Eltern eine
Hauptsache ist.

Diese Empfehlung ist von einer Person,
die diese Erfahrung gemacht hat und ihren
Namen zur Verfügung stellt. Preis ganz
bescheiden.

Ein älteres, gebildetes Fräulein, deutsch
und französisch sprechend, auch etwas

musikalisch, wünscht Stelle als
Gesellschafterin oder Reisegefährtin oder zur
Erziehung eines Kindes. [3817

Offerten mit 3817 befördert die Exped.

Une Dame d'un ..certain âge, parlant
l'allemand et le français, et un peu
musicienne, désire se placer comme Dame de
compagnie ou faire l'éducation d'un enfant,
ou bien diréger le ménage d'une Dame
ou d'un Monsieur âgé.

Offerten S. L. 3818. [3818

PpClinht' e'üe Bär§'erfamili0UCollulli. mit Kindern eine achtbare,

tüchtige Person zur Besorgung der
Küche und des Hauswesens. [3807

Offerten befördert die Expedition unter
Ziffer 3807.

3808] Zwei junge Töchter, eine Damen-
schneicLerin und eine Weissnäherin,
suchen Stellen, erstere als Arbeiterin in ein
Magazin oder zu einer Damenschneiderin,
letztere in ein solides Privathaus als
Kammerjungfer oder zu Kindern, wo sie sich
nebenbei mit Nähen beschäftigen könnte,
oder sonst zur Aushilfe in der Haushaltung.

Beide Töchtern wünschen die
französische Sprache zu erlernen. Es wird
mehr auf gute Behandlung, als auf hohen
Lohn geschaut.

Offerten unter Bezeichnung 3808
befördert die Expedition d. Bl.

Gesucht:
In ein Privatbaus eine tüchtige Magd,

die gut kochen kann. Eintritt nach
Beliehen.

Eine Dame, [3810

tüthtige Haushälterin für ein feineres
Hauswesen, sucht Stelle oder irgend einen
Vertrauensposten. Gute Referenzen.

Offerten unter E M 3810 an die Fxped.

Offene LafeiioeMer-Steile.
3812] Eine brave Tochter aus achtbarer
Familie findet unter bescheidenen
Ansprüchen eine Stelle als Ladentochter in
einem Mercerie- und Strickwaarenge-
geschäfte des Kantons Bern. Solche, die
bereits eine ähnliehe Stelle bekleidet,
erhalten den Vorzug.

Offerten unter B. B. 3812 befördert die
Expedition dieses Blattes.

Pensions-Gesuch»
Eine Lehrerin sucht auf 1. April

behufs Erlernung der französischen Sprache
Pension unter mässigen Bedingungen. Am
liebsten hei einer Familie in Lausanne.

Offerten befördert die Expedition unter
Anmeldungsziffer 3814. [3814

Ein junger Koch
(aide de Cuisine), der aus verschiedenen
grossen Hôtels des Berner Oberlandes gute
Zeugnisse über seine Leistungsfähigkeiten
vorweisen kann, sucht für zirka 3 Monat
sofort Stelle. ' [3815

Offerten besorgt die Expedition unter
Ziffer 3815.

Diejenigen Eltern, deren
Töchtern oder Mündel

die Erauenarbeitssehule in
Reutlingen zu besuchen gedenken,

werden hiemit auf die Pension

von Frau Mittler daselbst
aufmerksam gemacht. Ich habe
zur Zeit dort eine eigene Tochter
untergebracht ; aus deren Versicherungen

und aus meiner eigenen
Anschauung während eines
mehrtägigen Aufenthalts kann ich mich
über das dortige Familienleben,
über geistige und körperliehe
Pflege, sowie über bescheidene
Preise sehr befriedigt
aussprechen; ich bin auch gerne
bereit, mit Détails zu dienen, und
ermächtige die Redaktion der
„Schweizer Frauen-Ztg.", allfälH-
gen Interessenten meine Adresse
zu nennen. [3S23J Frau r. in R.

Gesucht:
3813] Eine erfahrene Person, welcher die
selhstständige Besorgung von zwei kleinen
Kindern: anvertraut werden kann. Gute
Zvtjv.isse erwünscht.

Anmeldungen unter Chiffre A. Z. 3813
befördert die Expedition.

In einem kleinen Pensionat,
gegründet 1878, Villa Mon Rêve,
Lausanne, in sehr schöner, gesunder Lage,
ist wieder Platz für einige junge Mädchen,

wo solche in jeder Beziehung vorz.
geist. u. körp. Pflege finden. Pensionspreis
bescheiden. Näheres durch Prosp. u.
zahlreiche Ref. Sich zu melden an [3825
(H634L) Mlle. Steiner, Lausanne.

Für eine bestempfohlene, junge Tochter
wird Stelle gesucht in einem Laden oder
als Stütze der Hausfrau, vorzugsweise in
St. Gallen. [3752

Offerten unter Ziffer 3752 befördert die
Expedition der „Schweizer Frauen-Ztg."

3764] Eine tüchtige Wittwe
(Deutschschweizerin), 35 Jahre alt, sucht eine
Stelle als Haushälterin hei einem
altern Herrn oder Wittwer mit nicht allzu
zahlreicher Familie. Sehr tüchtig in der
Erziehung der Kinder.

Offerten unter Ziffer 3764 an die
Expedition dieses Blattes.

Gesucht :
3780] Auf 1. Mai eine brave, junge Tochter
als Kellnerin in eine Bierbrauerei. Sich
zu melden bei Otto Wolf zum „Falken"
in Luzern. (M a 1218 Z)

Gesucht.
3762] Ein anständiges, treues Mädchen
(am liebsten Waise), das die Hausgeschäfte
za erlernen wünscht, findet in einer
Privatfamilie auf dem Lande passende Stelle
bei familiärer Behandlung.

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition
dieses Blattes.

Directrice gesucht.
3744] In ein grösseres Knabengardero'be-
Gesohäft wird eine im Zuschneiden und
Verkaufe gewandte Dame von angenehmem

Aenssern und aus guter Familie
gesucht. — Offerten mit Chiffre 3744
befördert die Expedition dieses Blattes.

Eine Person gesetzten Alters,
die in allen häuslichen Arbeiten bewandert

ist, wünscht eine Stelle als
Haushälterin. Wenn nöthig, wäre Betreffende
auch befähigt, die Buchhaltung zu
führen. [3773

Gesucht nach Turin (Oberitalien)
zu einer Schweizerfamilie ein
Dienstmädchen, das etwas kochen kann oder
doch willig ist, das Kochen zu erlernen,
im Alter von 20—25 Jahren. Bedingungen :

Ehrlichkeit, Reinlichkeit u. verträglicher
Charakter. Monatlohn je nach Leistungen
20 — 25 Fr. Reisespesen frei, wenn das

Engagement auf die Dauer eines Jahres
gemacht wird. [3770

Anmeldungen unter Beifügung von
Zeugnissen oder Empfehlungen achtbarer
Personen vermittelt die Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitung".

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOQ

§ Gesucht: §
3777] Auf 1. April eine tüchtige Q
Glätterin in ein grösseres Weiss- X
waarengeschäft. Gute Zeugnisse O
oder gute Empfehlungen erwünscht. O
Frankirte Anmeldungen befördern X
Haasenstein & Vogler in Frauen- q
felcL. (F 468 Z) O

ÖOOOOOOOOOQOOOOOOOOOOOOO

Tausch-Offerte.
3786] Man sucht in einer protestantischen
Familie' einen Knaben von 141/a ; Jahren
zur Erlernung der deutschen Sprache zu
placiren und würde dagegen einen Knaben
oder eine Tochter annehmen. Familienleben.

— Man wende sich gefälligt an
Charles Tartaglia, Schlosser, in Verrières
(Neuenburg).

Knaben-Institut
J. Guinchard & fils
in Sauges bei St-Aubin (Neuchâtel).

3782] Unterricht in den modernen Sprachen

(namentlich in der französischen)
und allen Handelsfächern. Freundliches
Familienleben. Liebliche u. gesunde Lage.
Preis massig. Vorzügliche Empfehlungen.
Prospekte zur Einsicht.

Für Eltern.
3790] In einer kleinen Pension (gegründet
im Jahre 1878), Villa Mont-Rêve,
Lausanne, in gesundester Lage, ist wieder
Platz für einige junge Mädchen, wo solche
in jeder Beziehung vorzügliche geistige
und körperliche Pflege finden. Pensionspreise

bescheiden.
Näheres durch Prospekt und zahlreiche

Referenzen.
Sich zu wenden an Mlle. Steiner,

Lansanne.

Für Eltern.
3760] In einer kleinen Familie in der
Umgehung von Neuenbürg würde wieder
eine Tochter, welche die französische
Sprache zu erlernen wünscht, in Pension
genommen. Sie hätte auch Gelegenheit,
den Post- und Telegraphendienst zu
erlernen. Pensionspreis massig. Stunden
im Hause. Gute Referenzen zur Verfügung.

Gefl. Offerten an Mlle Wittwer à

Cornaus près Neuchâtel.

In einer kleinen Pension
der französischen Schweiz wünscht man
eine junge Tochter für täglich eine
Stunde deutsch zu unterrichten. —
Halber Pensionspreis. Zuverlässige
Erziehung. Ausgezeichnete Referenzen.

Sich zu wenden unter Chiffre H 500 L
an die Annoncen-Expedition Haasenstein
k Vogler, Lausanne. [3778

Offerten unter Ziffer 3787 befördert die
Fxpedition d. Bl.

Eine kleine Familie in einer Hauptgemeinde

in Appenzell A. Rh. wäre
geneigt, eine oder zwei Töchtern, die die
Realschule besuchen würden, in Pension
zu nehmen. Gute Ueberwachung und liebevolle

Behandlung ist Gewissenssache.
Offerten befördert unter Ziffer 3800 die

Expedition d. Bl. [3800

p. â.
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Krikstajlen wr Redaktion.

A. Z. Wo finden Sie auf dieser Welt
ein Geschöpf/dem nicht Beschränkung auferlegt
wäre? Nicht Sie allein sind eingeengt und

scheinbar in Ihrer Entwicklung gehemmt, denn

auch da, wo Sie meinen, daß schrankenloseste

Freiheit des Handelns und Genießens herrsche,

finden sich Bleigewichte und Hemmschuhe, nur
oft zugedeckt von Flitter und Glänz) doch sind

sie darum nicht weniger fühlbar. Sie meinen

jetzt, es ließe sich leicht ein Bischen Krankheit
tragen, wenn man dabei von ökonomischen

Sorgen befreit wäre. Was sagt aber der kranke

Reiche? Er möchte all seinen Reichthum gerne
dahingehen, wenn er nur die Gesundheit
damit erkaufen könnte. Ein Jeder meint eben,

sein Kreuz sei am schwersten, und wenn er
dasjenige seines beneideten Nachbarn zu tragen
bekäme, so würde er wahrscheinlich darunter
zusammenbrechen. Es ist wohl unstreitig eine

schöne Sache um den äußeren Besitz, wer möchte

sich als Verächter dessen aufspielen — allein
der Güter höchstes ist denn doch Geld und
Gut nicht. Bei den Vernünftigen und Guten
können Sie sich Achtung erwerben, auch ohne

Reichthum zu besitzen, und übrigens läßt es

sich auch leben, ohne von Anderen geehrt und

für sein Wirken anerkannt zu sein, wenn wir
nur das Bewußtsein in uns tragen, unsere

Pflicht treu erfüllt zu haben. — Aeußere
Beschränkung ist eine dringende Nöthigung,
seine Pflicht in den gegebenen Verhältnissen
und in dem nun einmal angewiesenen
Wirkungskreise doppelt redlich und genau zu
erfüllen. Selbst der Sonne Lauf ist beschränkt
und die Bahn der Sterne und der einzelne
Mensch, das schwache Geschöpf, sollte nach Willkür

schalten und seinen Wirkungskreis in's
Unendliche ausdehnen können? Glauben Sie,
das würde zur Vervollkommnung dienen; er
würde solchen Spielraum ertragen können?
Je offener, muthiger und ruhiger Sie Ihren
schlimmen Verhältnissen in's Auge schauen,

um so sicherer werden Sie auch den rechten

Weg finden, um die Trübsal zu durchschreiten
oder für sich selbst das Beste daraus zu ziehen.

Hrn. L. S. in A. Wir haben schon

zur Genüge erklärt, daß wir in unserem
Blatte von redaktioneller Seite absolut nichts
empfehlen, das wir.nicht Gelegenheit..hatten,
persönlich zu prüfen. Der Anzeigetheil steht

Ihnen, wie jedem anderen anständigen
Inserenten, gegen die bestimmte Taxe zur
Verfügung.

Frl. Anna H. in S. Ihr Auftrag
wurde mit Vergnügen besorgt. Besten Dank
für Ihre freundliche Adressensendung.

Fr. W. Die Idee der Gründung eines

Vereins zur Einführung einer einfachen
weiblichen Bekleidung ist in jüngster Zeit uns
von verschiedenen Seiten nahe gelegt worden.
Als Antwort hierauf verweisen wir auf die
Statuten des „Schweizer Frauen-Verband".
Daraus ist zu ersehen, daß die Rückbildung

des häuslichen und Familienlebens
zu einer soliden, natürlichen Einfachheit
und Gemüthlichkeit als einer der verschiedenen

Zielpunkte aufgestellt wird. Spezielle
Bekämpfung des Luxus in den Kleidern wäre
ein allzu beschränktes und daher nicht ganz
befriedigendes Arbeitsgebiet. Der Luxus in
den Kleidern beim Mittelstande ist bedingt
von unrichtiger Lebensanschauung überhaupt.
Und wiederum sind auch die Ansichten und
Begriffe von Einfachheit so verschieden und
weit auseinaNvergehend, daß kaum eine
allseitig beliebte einheitliche Norm gefunden werden

dürfte. Als weitaus mehr bahnbrechend
und zu den schönsten Hoffnungen berechtigend

für die Zukunft würde uns die Ausmerzung
der gesundheitsschädlichen Kleidermoden in der

Schule erscheinen. Wenn hiedurch die weibliche

Jugend systematisch an das Einfache,
Praktische und Gesundheitsgemäße gewöhnt
würde, so bedürfte es keines Vereins mehr,
um die Frauen zur Einfachheit in der
Erscheinung zu verpflichten, denn diese wäre
ihnen durch die frühe Angewöhnung zum
Bedürfniß geworden. Der Gedanke,
diejenige Schneiderin zu Prämiren, welche das
einfachste, gefälligste Kleid zu fertigen im
Stande ist, hat viel Berechtigung, denn
diejenigen Schneiderinnen, die Mit Umgehung
der Mode etwas Einfaches, Gesundheitsgemäßes

und doch Gefälliges zu liefern Willens
und auch im Stande sind, muß man mit der
Laterne suchen. Für Ihre Sendung zu Gunsten

der „Schweizer Fechtschule" unsern besten
Dank!

Frl. ZZ. S. in L. Empfangen Sie besten
Dank für Ihre Markcnsendung von 2000
und 1500.

S. S. 1l>. Es ist höchst riskirt, nach
dem bloßen Schein zu urtheilen. Das thut
weder eine kluge noch eine gutdenkende Frau.

K. Zâ. K. Kann leider nicht acceptirt
werden, weil für unser Blatt nicht passend.

2stt6iixroÌL: 20 Lts.; àslg.nà 20

Lins Pocbter, die äsn Beruf als Vsiss-
näbsrill erlernt hab, im Maschinen-, sowie
Bandnäbsn gut bewandert unä besonders
auk Bsrrenbsmden gut eingeübt ist, sucbt
auf Lude Klär? oäer Mitte April stelle,
sie würde sieh, wenn nöthig, nshsnbsi
auoh äsr Bausgescbälts annsbrnsn. (8822

Offerten unter bilker 3822 bsköräsrt äls
Lxpedition ct. LI.

Zltsrri!
3821s Litern von Löhnen oäer Pächtern,
welche äis französische Lpraobe erlernen
sollen, ist eins äer besten Oslsgsnbslten
geboten in äsr lBsusioir Souvier in
às.utsr!ve bei St. Liaise (Nencbâtsl).

Inngs Leute sinä äort nicht nur unter
moralische Aufsicht gestellt, sondern ba-
ben sich einer sehr liebevollen Leband-
lung xu erfreuen, was für Litern eins
Hauptsache ist.

Liess Lmpkeblnog ist von einer Berson,
äis äiess Lrfakrung gemacht bat unä ihren
Namen xur Verfügung stellt. Breis ganx
bssobeiäen.

Lfln älteres, gebiläetes Lräuleln, äsutscb
unä französisch sprechend, auch etwas

musikalisch, wünscht stelle als kZ-SSSll»

sobaktsrin oäer Nsissgskâbriin oder xnr
Lrxiebung eines Lindes. s3817

Offerten mit 3817 bsföräert äis Lxped.

Uns Dame d'un certain âge, parlant
l'allemanà st le franyais, st un peu musi-
cisnne, àssirs se placer comms Lame às
compagnie ou kairs l'sdncation ä'un enfant,
ou bien clirggsr le menage d'une Lame
ou d'un Monsieur âge.

Ollertsn 8. L. 3818. s3818

^ìr eins LürgerfamiiisUvoUIzII». Mß Hindern eins acht-
hare, tücktlgs Berson xur Besorgung äsr
Lücke unä äss Hauswesens. (3807

Offerten befördert äis Lxpedition unter
Ailler 3807.

3808s Zwei junge Pächter, eins Bainsn-
sollnsicksrin und eins Vsissnäbsrin, sn-
eben stellen, erstere als Arbeiterin in ein
Magaxin oäer xn einer Lamensobneiderin,
letxtsrs in ein solides Brivatbans als Lam-
werjungker oder xu Hindern, wo sis sick
nebenbei mit Nähen beschäftigen könnte,
oder sonst xur Aushilfe in der Bausbal-
tung. Leids Pächtern wünschen die fran-
xösiscbs spracks xu erlernen. Ls wird
mehr auf gute Lsbandlnvg, als auf hoben
Lodn gsscbant.

Offerten unter Lsxsicbnung 3808 be-
fördert die Expedition d. LI.

AsLuà:
In ein Brivatbans eins tüchtige Nagck,

die gut koebsu kann. Eintritt nach Ls-
liehen.

îliril«- I>:i irr«-. s3L10

tütbtigs Haushälterin für ein feineres
Hauswesen, sucht 8tslls oder irgend einen
Vertrauensposten. Onts ksfsrsnxsn.

Offerten unter L KI 3810 an die Lxped.

Mlle
3812s Lins brave Poobtsr aus achtbarer
Lamllis iindst unter hescbsidensn An-
sprächen eins stelle als Ladentochter in
einem Ilsresriv- und Ltriokvvaarsugs-
gsscbäkts des Lantons Lern, solche, die
bereits eins ähnliche steile bekleidet, er-
halten den Vorxug.

Offerten unter L. lZ. 3812 befördert die
Expedition dieses Blattes.

Lins I-àreà sucbt auf 1. April be-
hnks Lrisrnung der franxösiscbsn spräche
Bsnsion unter »lässigen Bedingungen. Um
liebsten bei einer Lamilis in Lausanne.

Offerten befördert die Lxpedition unter
Aumsldullgsxilksr 3814. (3814

Din Loà
(aide de Onlsins), der ans verschiedenen
grossen Hôtels des Berner Oberlandes guts
Zeugnisse über seine Leistungsfähigkeiten
vorweisen kann, sucbt für xirka 3 Monat
sofort stelle. (3815

Offerten besorgt die Lxpsdition unter
Ziiksr 3815.

visjsirigsir Llltsrn, âsrsn
Pûàtsrn oâsr Lltlirâsl

ârs?rari.srvarlzsitssizliri.1s irr
iksrrtlrirgsri. xnr lzssirczlrsrr gsâsrr-
LsL, rvsrâsri lrisrrrit arrk ârs Bsri-
sisrr von Lrarr iüllittlsr äs.selbst
antrnsriksain gsrnsât. lob. lralos
knr Z!sit äort sins sigsns Poslrtsr
nntsrgsdraslit; ans âsrsn Vsrsislrs-
rnngsn nnâ ans rnsinsr sigsnsn
^.nsolrannng rvüLrsncl sinss rnslrr-
tägigsn ántsntlralts kann islr rnislr
nlzsr âas âortigs Lainilisnlsdsn,
nlzsr gsistigs nnâ Lörxsrlislrs
VüsZs, sorvis nbsr Lssslrsiâsns
Vrsiss sslrr Lskrisäigt ans-
sxrsolrsn ; islr Bin anslr gsrns ks-
rsit, rnit Ostails 2n âisnsn, nnâ
srrnäslrtigs âis iksâaiktion âsr
„Lslrrvsixisr Lransn-Zítg.", allkälli-
gsn Intsrssssntsn rnsins ikârssss
^n nsnnsn. (WZf Lruu s. in Id.

(xk8uât:
3813s Lins erfahrene Bsrson, rvslcbsr dis
sslbstständigs Besorgung von xrvei kleinen
Lindern anvertraut vsrdsn kaun. Oute
ZçâMCZss erwünscht.

Anmeldungen unter Obilkre A. Z. 3813
befördert die Lxpsdition.

la àiu kleinst» ?stll8i«llllt,
gegründet 1878, Villa Hon Dsvs, Lan-
sanns, in sehr schöner, gesunder Lage,
ist wieder Blatx kür êivigs jiings lRää-
llbsn, wo solche in jeder Lsxisbung vorx.
gsist. u. körp. Bklsgs klndsn. Bsnslonsprsis
bescheiden. Näheres durch Brosp. u. xabl-
reicbs Bsk. 8lcb xu melden an (3825
(M34L) Alls. Stsinsr, I,ansanns.

Lür eins bsstempfoblens, junge Pachter
wird stelle gesucht in einem Laâ.sn oder
als Ltütss äsr llanskran, vorxngswslss in
st. Ballen. (3752

Offerten unter Ziffer 3752 befördert die
Lxpsdition der „sckwsixsr Lransn-Ztg."

3764s Lins tüchtige IVittws (Deutsch-
scbwsixsrin), 35 äabrs alt, sucbt eins
stelle als A»uslrä,ltsriir bei einem äl-
tern Herrn oder IVlttwer mit nicbt allxu
xablrslcber Lamllis. sehr tücbilg in der
Lrxisbnng der Linder.

Offerten unter Ziffer 3764 an die Lx-
xedition dieses Blattes.

Assuàt:
3780s Auf 1. Mai eins brave, junge Pocbter
als L^vUnvria in eins Bierbrauerei, sieb
xu melden bel Liio Vfolk xnm „Lalksn"
in Lu^srn. (M a 1218 Z)

(ZsSSuàt.
3762s Lin anständiges, treues Mädchen
(am liebsten V?siss), das die klansgescbälts
xu erlernen wünscht, ilndet in einer Brl-
vatfamilis ank dem Lande passende stelle
bei familiärer Behandlung.

Nähere Auskunft ertheilt die Lxpsdition
dieses Blattes.

vàlà gk8uà
3744s In sin grösseres Xnabêllgarâ.si'ohs-
Nsssbäkt wird eins im 2usvdnsiâ.sn und
Verkaufs gewandte Dame von angsnsb-
wem Asussern und aus guter Lamllis gs-
sucbt. — Offerten mit Obillre 3744 be-
fördert die Lxpsdition dieses Blattes.

killst kstiMii Zst8àtst» illtstr«,
die in allen häuslichen Arbeiten bswan-
dsrt ist. wünscht eins stelle als H»us»
dZ-ltsrio. Venn nöthig, wäre Betreffende
auch befähigt, die Buchhaltung xu
führen. (3773

Kklluviit nack lupin (vdsàlikn)
2ll einer Lebveixerfarallis ein viensi-
IvÄävIreil, das etwas koebsn kann oder
dock willig ist, das Locken xu erlernen,
im Alter von 20—25 llabrsn. Bedingungen :

Lbrliebkslt, Reinlichkeit u. verträglicher
OKaraktsr. Monatlobn js nach Leistungen
20 — 25 Lr. Reisespsssn frei, wenn das

Lngagsmsnt auf die Dauer sinss llabrss
gemacht wird. (3770

Anmeldungen unter Beifügung von
Zeugnissen oder Lmpfsblungsn achtbarer
Bsrsonsn vermittelt die Lxpsdition der
„sckwsixsr Lransn-Zsitnng".

ocxzîxxxxxxxxzcxxzîxxxzexzîxzo
A Ssvsîriàîî Z

3777s Auf 1. April eins tüvdtiKS O
Nlästiivrii» in sin grösseres Vsiss- X
waarsogssckäft. Oute Zeugnisse F
oder gute Lmpfsblungsn erwünscht. O
Lrankirts Anmeldungen dsfördsrn X
llaasenstsin Ä Vogler in Lrausn- g
fslâ.. (L 468 Z) 0

öooocxzoocxzoocxzoexz«xxxzooo

l'ausà-Oàrtv.
3786s Man sucht in einer protestantischen
Lamills« einen Lnaben von 14ffs dabrsn
xur Lrisrnung der deutschen spräche xu
placlrsn und würde dagegen einen Lnaben
oder eins Pocbter annehmen. Lamilisn-
leben. — Man wende sieb gefälligt an
vbarlss lartaglia, scblosssr, in Verrières
(Nenenbnrg).

F. ^ Lil«
ill Ks-UALS böi Lß-Aubill (üisiivIiAsI).

3782s Dntsrricbt in den modernen Lxra-
eben (namentlich in der franxösiscbsn)
und allen Bandslsfacbero. Lrsnndlichss
Lamilisnlsbso. Liebliche n. gesunde Lage.
Breis massig. Vorxnglicbe Lmpksklnngsn.
Brospekts xnr Linsicdt.

3790s In einer kleinen Bsnsion (gegründet
im äabrs 1873), Villa Mont-Rsvs, Lau-
sanns, in gesundester Lage, ist wieder
Blatx für einige jrmgs Wäobsn, wo solche
in jeder Bexisbung vorxügllchs geistige
und körperliche Bllsgs klndsn. Bensions-
preise bescheiden.

Näheres durch Brospekt und xakireicbs
Rsfsrsnxsn.

sieb xu wenden an Mlle.

Mr Mteru.
3760s In einer kleinen Bamilis in der
Umgehung von ÜSirenb'U.rg würde wieder
eins Pachter, welche die iianxösiscbs
spräche xu erlernen wünscht, in Bsnsion
genommen, sie hätte ancb Oslegenksit,
den Bost- und Pslsgraphsndisnst xn
erlernen. Bensionsprels massig, stunden
im Banse. Oute Nsferenxsn xur Verfügung.

Keil. Offerten an MUs ^Vittwsr à

Lori»»VX près Nsncbätsl.

I» àr îilvilleii
der franxöslscben 8cbwslx wünscht man
eins survAS Voolrtvr für täglich eins
stunde deutsch xn unterrichten. —
Halber Bensionsprels. Zuverlässige Lr-
xisbung. Ansgexsicbnsts Rsfersnxsn.

sieb xn wenden unter Okilkrs ll Zstst li
an die AnnonoSN-L^Pédition liaasêllstêin
Ä Vogler, Lansanns. (3778

Offerten unter Ziffer 3787 befördert die
Lxpsdition d. Bl.

Vjive klsive Bamilis in einer Bauptgs-
meinds in Appenxsli A. kö. wäre gs-

neigt, sins oàsr 2vsi löobtsrn, dis dis
Realschule besuchen würden, in Bsnsion
xu nehmen. Oute Bsberwackung und liebevolle

Lsbandlung ist Oswisssnssacbe.
Oilsrtsn befördert unter Ziffer 3800 die

Lxpsdition d. Bl. (3800

e-''-, ^

;



St. Gallon. „Den besten Erfolg haben diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen.'1 VIII. Jahrgang.

(garan.tirt reine Wolle) à Fr. 1. 20

per Elle oder Fr. 1. 95 per Meter
bis Fr. 3. 15 per Meter versenden
in einzelnen Metern, Koben, sowie
in ganzen Stücken portofrei ins Haus

Oettinger & Cie., Centralhof,
Ziii-icli. [37.50

P.S. Muster-Collectionen bereitwilligst
und neueste Madebilder gratis.

Villa Joli-Site
Ouchy-Lausanne.

in der Pension Haefliger-
Dotaux finden junge Töchter,
welche die französische Sprache
erlernen, wollen, freundliche
Aufnahme. Vorzüglieher Unterricht
im Hause. Gemüthliches Familienleben.

In jeder Hinsicht gewissenhafteste

Pflege. [3774
Nähere Auskunft und Prospekte

ertheilen: Frau Kchürpt'- Frei-,
St.Gallen; Frau II. Deiizlei-Fries,
Bärengasse 18, Zürich ; Herr Pfr.
Holer, Waisenhaus, Zürich.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD 1

MUCHATEL (SUISSE)

CREME SIMON
roirboonbt:if>eriii)mtei'iai
Stedten,' in, liartS tm-
pfppéu. uni) oon ber
eleganten Söameninelt.aflgf-
tnein angentaubt, Si.irS
unoergleidjtidje Sßrobuct
befeitigt

in Huer 9tadft
atte SJtitefjer, groftbeulert.&o-
penrifie, ift, tui<;rieÇ(i^,.ge,gfn1

oufgcfrrungme &aut,
rati)« £änt>e, @efimtè-
vöt'oe unb mac^t bie jyaut
blenb'enb raeif), traftigt unb

porffimirt fie.
«Sab Poudre Simon unb bic Seif« ä la

,unbCreme Simon befifct bafftlbt spatfüm,
oerooiljtäubigt bie Dpijüglid&eti 6igenf($afteii
ber Crème Simon,
eitiuker J.Simon, 36, nie de Provence, Paris

Détail in den meisten Apotheken und
Parfumerien. [3491

Grarclinoïi ^n^^sc^ies un(i en?ii-
sches Fabrikat, in allen

Breiten .und schönen Bessins.

Bandes & Entredeux
Fabrikation, weiss und farbig, in reichster
Auswahl, empfiehlt und bemustert auf
Verlangen

L. Ed. Wartxnann,
St, (lallen, vis-à-vis Hôtel. Stieger.

Nähmaschinen, JS5
Fussbetrieb, aus der reiiommirten Fabrik
von, Seidel & Naumann in Dresden,
stehen ebendaselbst zur Besichtigung und
Prüfung bereit. —- Garantie und
Gratisunterricht. '

[3615

3647] Eduard Lutz in Bheineck.

Elegante Damen-Jaquets -halbloser Façon für die
Frübjahrs-Saison liefern in

schwarzen und farbigen neuesten Stoffarten von Fr. 9. — an [3705

j Answalilsendungen ix-im-î tvvï 1 t iüos t franco |

St. Gallen
Marktplatz Wormann Ülöhne St. Gallen

Stadtschreiberei

3741] Eltern und Pflegeeltern, die ihre Töchter in eine einfache und doch sehr
gute Pension placiren wollen, empfehlen die Unterzeichneten diejenige von
Mme. Ray-Moser in Fiez bei Grandson. Genannte Pension ist mit guten
Lehrerinnen versehen und es wird nebst Französisch nach Wunsch noch Englisch-,
Italienisch- uud Musikunterricht ertheilt. Nebenbei besteht ein gemüthliches
Familienleben und sorgfältige Behandlung; in jeder Beziehung sind die Töchter gut
aufgehoben. Nebst gesunder Lage eine gute deutsche Küche.

Nähere Auskunft ertheilen gerne : Fräulein Gloor, Ammanns in Seon ; Frau
Bezirksrichter Hanser, Frau Lüscher-Hemmann und Frau Häusler, Tapezirers
in Lenzbnrg.

Gute Bezugsquelle für
St. (laller Stickereien jeder Art

Die Hafersuppe
tlie gesundeste, iil»er lOO Jalire lang- erprotote

Volksnahrung
Viel besser und bedeutend billiger als die angepriesenen „Leguminosen"!

Die besten, gesundesten und billigsten
Produkte für Suppen

sind die in der ganzen Schweiz und im Ausland sehr beliebten, aus
geröstetem Prima-Hafer, ohne chemische Manipulation, ohne irgend welche
Beimischung, durch eigenes Verfahren gerösteten, rein n. sauber hergestellten

SuppenhaferkCrüen, Hafergrütze, Hafergriese und

Hafermehle vom Hause

MARTIN JUflARGUERAI
Fabrik in Torrent bei Cormoret

(Bernischer Jura).
Einfache, schnelle Zubereitung, nochmaliges Rösten überflüssig!

Schmackhaft; nahrhaft, gesund, gut verdaulich E
Silberne Medaille (höchste Auszeichnung) Weltausstellung 4«

Antwerpen 1885. w
Diplom 1. Klasse (höchste Auszeichnung) Kochkunst-Ausstellung
(H101Y) Ziiriojb, 1885. [3686

Vorräthig. in den meisten Kolonialwaaren-, Spezerei- und Droguerie-
Handlungen,Konsumvereinen,Comestibles-,Delikatessen-u.Mehlhandlungen,

Man beachte unser Firma-Tableauin den ¥erkaufslokalen.

Geröstete Cafés
Erste Schweizer Heissluft - Cafe - Brennerei

Herzer & Ruof, Staad-Rorschach
liefert nach eigenartigem Brennsystem hergestellte,
geröstete Cafés, wodurch Aroma und Kraft erhalten
bleiben. — Zu haben in den meisten grösseren
Colonial-und Sp ezereiwaarenge s chatten sammtli eher
Kantone der Schweiz. [3801

Das Neueste in Tricot-Taillen
in jeder wünschbaren Farbe, garnirt und ungarnirt, liefern zu Fabrikpreisen

Wormann SöÜxi.©, St. Gallen, Stadtschreiberei.

Auswahlsendungen nach, der ganzen Schweiz franco.
Als Maass genügt Angabe der Taillenweite. [3702

Kochschule zum Erni-Haus
5 Zeltweg — Zürich — Zeltweg 5.

Beginn des ..dreizehnten Kurses den 29. März d. J. Die geehrten Töchter sind
freundlichst gebeten, • die Betheiliguhg rechtzeitig anzuzeigen. Nähere Auskunft
ertheilt bereitwilligst die Unterzeichnete, woselbst auch Prospekte bezogen werden
können. — Es empfiehlt sich bestens [3806
(II 959 7.) Frau Engelberger-Meyer.

NB. Diplom an der Schweiz. Kochkunst-Ausstellung' 1885.

Eaar-Restorrer.
Sicherstes und unschädliches Mittel, er»

grautem Haar die ursprüngliche Farbe
wieder zu geben. Erfolg garantirt.

Chinin-Haar-Balsam.
Bei wöchentlich mehrmaligem Gebrauch

das sicherste Mittel zur Erlangung eines
kräftigen Haarwuchses und zur Beseitigung
der Kopfschuppen. (M113 G) [3652

In Flacons à Fr. 2, resp. Fr. 1.25 bei

Klapp & Banmanii; Droguerie z. Fatten,
St. Gallen.

I-
übertrifft alle ähnlichen Mittel bei.
Husten, Heiserkeit, Entzündung
der Schleimhäute, Brust- u.
Kehlkopfkatarrh; ganz besonders bei
Keuchhusten der Kinder zu
empfehlen. [3133

Hauptdépôt und Versandt durch
die Löwenapotheke u. Droguerie
St. Gallen.

Bernerleinwaiid
für Hemden, Leintücher, Kissenanzüge,
Tischtücher, Servietten, Taschentücher,
Hand- und Küchentücher etc. wird in
beliebigen Quantitäten abgegeben von
3758] Walther Gygax, Fabrikant

in Bleienbach, bei Langenthal.
Wüster stehen zu Diensten "TpS!

Wwe. Tanner-Schäfer
Handstickerei

Herisau (Ct. .Appenzell).
Für Aussteuern grosse Auswahl in Chiffres,

Monogrammen, Bordüren etc.
Muster-Album steht zur gefl. Einsicht

3662] bereit.

Gestickte Roben,
sowie alle Arten

Hand- u. lascliinen-Stickereieu,
liefert Unterzeichneter in eigenem Fabrikat

unter billigster Berechnung. Auch
wird bei Zusendung von 4,30 m. Stoff jede,
beliebige Maschinen,-Stickerei in Seide,
Garn etc. sofort .ausgeführt. Eine grosse
Auswahl Muster steht jederzeit zur
gefälligen Einsicht bereit. [3695

R. Klee-Hohl, Broderies,
Heiden.

CH0C0LADE
W-

À.MÂESTRANI
STGALLEN.

m
Erziehungsanstalt
Genf, Eue cle Candolle 9.

3785] Madame Reverohon, Lehrerin der
französischen Sprache, nimmt junge Töchter

in Pension, welche ihre Studien
vervollständigen wollen.

Sorgfältigste Pflege. Comfortable Zimmer.

Vorzügliche Referenzen.
Für weitere Auskunft beliebe man sieh

zu wenden an Herrn Kaiser - Antenen,
Ohristophgasse, Bern.

Zu verkaufen:
3761] Ein hübsch eingerichtetes, rentables
Weisswaaren- und Nouveautés-
Geschäft in einer.gewerbreichen, 20,000
Einwohner zählenden Stadt der Zentralschweiz

ist aus Gesundheitsrücksichten zu
verkaufen. — Ein Theil des Kaufpreises
würde vom Verkäufer zu massiger ;

Verzinsung stehen gelassen.
Anfragen unter Chiffre M1217 L.beför¬

dert die Annoncen-Expedition von Rudolf
Mosse in Bern. (Ma 1184 Z)
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Zî. kà „M» !îK8!M LMIL dài! àikikMM IlIZMîK, Vkllîtlk il! à KM à Mimwi LkWkII.' sill. lgtîi'WN.

^ourantirt rsiiis IVolls) à >'. I. 20

xvi- LIIv oà Dr. 1. 95 xsr Ustsr
bis Dr. 3. 15 per Âàr verssnäsu
w àxàsn Asteru, Ilobsir, so^is
ill »'an/su 8tüoksll xortokrsi ius Ls-us

lleitingkD â Lie., (seiiti-aüiok.
s 3750

D. 8. Uustsr-Lollsetioneu bereitwilligst
unà neueste Uoàsbilàsr gratis.

Villa ^oli-Sits
Ouà^f ^îlusaniìv.

lu âsr VsQsioa HasiliKer-
Ooìs.UX àâsll MllAS ?öolrtsr,
wslobs âis àllllêiôslsobs Lpraolrs
sxlsrllsll wollen, Irsllllâliczbs àlll-
llàrlls. Vorsllgliczbsi' Hlltsrriolit
lill Ils-llscz. SsillllàUczàss?àrlli1isll-
Isksll. Ill s s cl sr Hillsiczlrt Kswisssn-
Buktssts DÜSZS. ^3774

Hàsrs ^.llslîllllft llllâ?rc>sx>àts
srtàsilsll: ?rull k<<zî»ûi'pt'- V'rvi>
Lt.ds.Hsll; ?rs.ll 9. lipîixîpr-l^iàlr^,
Bürsllgasss 18, Türiob; HsrrDir.
Luit!!', VVaiSLllàlllls, kitirià.

Solàs Nsàs.i11s:

IVsàllSstsUllllA àtwsrxsn 1885.

VH000I.^

Llicîn^iîv ê

<8VIS8L)

oocimc siinou
wirdvondcàberûhmteslcn
Aerzteiì in lîaris r»-
psvhlèn »nd von der ele-
ganten Damcnwett allgx-
mein angewandt, Di.ìeà
unvergleichliche Product
beseitigt

in einer «ach«
alle Mitesser, Frostbenlen.Äp-
penrisse, ist, mi«rsetziich„gMn,
aufgesprungene Hant.
rothe Hände. Genwts
rothe und macht die Haut
blendend weiß, kräftigt und

parjumirr sie.
»Das poào Simon und die Seif« à is

undènèmg Simon besitzt dasselbe Parfüm
vervollständigt die Vprzügltchen Eigenschafte»
derBre ms Lilnou.
tziflnder h.z/mon, ZK, ms àeproveac«, ?srj»

Detail in tien meisten /Kpotbskon un<i
Darfumerisn. 13431

illlâuàisobes und sugli-
scbes Dabrikat, in allen

Breiten.und sebönen Dessins.

^AliäsL KMrsàxKbri-
Kation, weiss und farbig, in rsiebstsr àus-
wabl, empfiehlt unà bemustert ant Vsr-
innren

I», I!à. ^s-rtraaiui,
8t, Dallsii, vis-à-vis DStel Ltiegsr.

»ÂWlîàv. LWÄI
Dussbetrisb, nus àsr rsnommirtsn Dabrik
von, Lei àel à Danmann in Drssàsn,
stehen sbendassibst sur Besichtigung unà
Drüknng bereit. — Darantis unà Dratis-
unterricht. 13615

3Ws Läusrä I-rà in Bbeinsok.

^àsr Dayon Mr âie
Drühsabrs-Laison liefern in

sebwarssn unà farbigen neuesten Ltotkartsn von ?r. S. — un 13705

â V >i>v :> î>!ixliti, >^< ir i»> i.itvv! I l tr :> >><,<» ^

St. <An11ell
Hari:txls.t2 îVànv St. Vàllvll

Ltuàtsebreibersi

8741ss Ditern unà DÜSAseitein, àis ibrs Döobtsr in eins einkuobs unà àoeb ssbr
xuts ?vlls!vll xiâeirsn rvoiisn, smxksbien àis Dntsr^sieknstsn àisseni^s von
Urne. »ktzr-Alosor in Diei! del Drunàon. Dsnnnutö Dsnsion ist mit ^utsn
Dsbrsrinnsn versehen unà es virà nebst Drunsösiseb nuob Wunsob noob DuKÜseh-,
Itulieniseh- uuà Nusibunterriobt ertheilt, blebsubei besteht ein gemüthliches?u-
miiisnlsbsn unà sorgfältige Debunàlung; in s eàsr Ls^iebung sin à àis löebter gut
aufgehoben, hiebst gesuncler Dngs eins gute àeutsobs Xüobs.

hsübers llusbunft ertheilen gerne: Dräulsin tllvvr, ^.mmunns in 8vvll; Brau
Lsüirhsrichtsr llsuser, Brau làehki-lleinmuiin unà Brau ll'âu8ler, luxstirsrs
in Dvnxdni ir.

6uts Dsrugs^uslls für
8t. Wer Ktiààu ^àr àt

lie Hàeuxxs
eli« üK»vr ><><> lang < > «

VoU^snàruiìK!
Viel >M.M' uiiil beàutlNi! dilliZM ak <Iie g-iiKeprie^MM „ltMào^kii"!

vis destsll, Kssullâests» unà dilliAstsn

^ollà küv 8uppvn
sinà àis in àsr ganzen Lohrvà unà im àslunà sehr beliebten, aus
gsröststsm?riins.-l!ufsr, ohne chemische Uunixulution, obus irgsnà rvelebê
Leimischung, àureb sigsuss Verfuhren gerösteten, rein u. sauber hergestellten

8upDllIlskNliöilltzil, llàMà, llàrZrik8k »ml

Ilàî'WllIb voin KîìUSK

à MklZUîMI
àhrik iu torrent dei t oi moi el

(Lsnllisàsn Illnui.
Lillàebs, sebllöüs ^llbsrsitullss, noebillgliAss lìôswll üböröüssiA!

ldoiiinücblllill. llààà, Wsulià, Zut V6ràg.llìiê! HI
kiàiî Nvàilk (Iiiicküto UvItM88tHl!uliZ ^Vrrl » « r z»< »i

Diplom 1. klâv (Iìô«Ii8toÛlU8îoieIi»llnZ) Xockliim^-VuüüolliikiZ
(D 101?) 188^. s3S86

Vorrâtdig in àsn meisten Koioniuivaarsn-, Lps^srsi- unà Droguerie-
lZunàluriKSN,Xouslliuvsrsiusu,Domsstibiês-,Deiihg,tesseu-u.Ushids.uàIungêu.

Mo dciielite uu^er Virmo-IoNeWàà Veâs.M«kg,I«!l.

Asâtà L^kèL?
àte 8ààer M^àkt^M-àMtzlki

ttm'isr Ä kîuot, 8!asl! kmàd
liefert nsâ sigsnurtigsm Lrsiins/stein iiergestsllto,
gerüstete Luiss, vvoàureh ?romu unà Urui't erhalten
hleiben. — ?u huben in àen meisten grösseren volo-
riis.1-unà SVszlsroivrs.s.rells'SSizdîiktellsummtlieher
Xuntons àer Lelivvei?. s3s()1

VÄ8 III
in ^'sàer vüusehburen Darbe, garuirt unà ungarnirt, liefern ?ll Dahrilrpreissn

8t. LsIIkN, Lìg.àìsàêidsrsi.
?usvahissnàungsn naob/àsr ganzen Lcbveis franco.

?ls Naass genügt àgabe àsr Daiilsnrvsits. s3702

LiooliLoliuls SUIU ürui-HauL
5 ^klltVLss — — )îk11ffkK 5.

Beginn àss. â.rsi2àtsn Nurses àsn 2S. Wrs à. 1. Dis geehrten löobtsr sinà
krsnuàiiohst gsbstsn, àis Betheiligung rsobtzisitig an^nsisigsn. hläbsrs àsbunkt
ertheilt hsrsitviiiigst àis Duter^siobnets, woselbst anob Brosxàts bezogen vsràsn
können. -- Ws empösbit sicb bestens 13806

ill 889 X)

?B. Diplom un àsr 8vbvrà. lltoehkunst-àsstellung 1885.

HkZ,r-Iî,sstorrsr.
Lioberstss unà unschâàliehss Uittsi,

ergrautem Haar âie ursprüngliche Darbe
wisàsr ?u gehen. Drfolg garautirt.

<>lil!!ll-llilill-l!!ilüilll>.
Bei wöchentlich mehrmaligem Debrauck

àas sicherste Uittsi ^ur Driangung eines
kräftigen Baarwuebsss unà?ur Beseitigung
àsr Wopfsohuppsn. (N113 6) 13652

In Diaeons à Dr. 2, resp. Dr. 1.25 bei

NW 8- ZRINIII!) lll'Uüörik I.
St. vallell.

!-
übertrifft alle ähnlichen Uittsi bei
Dusten, Heiserkeit, Diàûnàung
àsr Schleimhäute, Brust- n. Ilsbl-
kopfkàrrh ^ gâ bssonà.êrs bei
^snobdustsn àsr ààsr ^-u on>-
pfsbisn. 13l33

Dauptàspôt unà Versanàt àureb
âie DiBvenupotbeke u. Droguerie
8t. Duilen.

Leru^rlvin^mià
sur Dsmàsu, Dsilltüehsr, Xisssnau^ügs,
Disebtüehsr, Lervisttsu, Dasebentüchsr,
Dauà- uuà Wüchsutüehsr etc. wirà in
beiisbigso D^^-lltitätsu abgegeben von
3758s Hultber Dzgux, Dabrikant

in Blsisubaob bei Dangentbai.
üiiuster sieben üu Diensten!

W«s. Isnnss-8clià
—^ Hllllààiàôrki

Ileràu (0t. ^ppöiiWlI).
k^ür üusstsuern grosse àusmabl in Lbitires,

Monogrammen, Doröüren etc.
Uustsr-?ibuin siebt sur geil. Dinsiebt

3662s bereit.

KesIiMs kodsn,
sowie alle L.rtsn

àml- u. Rii8e!îjlleiì-8tie!ioioitzu,
liefert Dntsrseieknstsr in eigenem Dabri-
kat unter billigster Berechnung, àcb
wirâ heiWnssnàullg von 4,30 m. Ftoffssàs
bsiisbigs Uasobinsn-Ltickerei in Lêiàê,
L^arn etc. sofort ausgeführt. Bine grosse
-knswabi Muster steht ssàsrssit sur gs-
fälligen Dinsiebt bereit. 13695

R. Ülee-Hodl, Lroäsriss,
TTSZ.ÄSN..

c«oeoi.^lZ^
M
àMkZIll/ìlll

57L/V!.I.L^.

IQ (zsLllk, Iluo às (llllläollö 9.
3785s Naàame ItovvrodOll, Dsbrsriu àsr
frausösiscbeu gpracbe, nimmt sungs löob-
ter in Densiou, welche ibrs Ltnàisn ver-
voiistânàigsn wollen.

Lorgfäitigsts Düsgs. Lomfortabis Wim-
msr. Vorzügliche Bsfsrenssn.

Dür weitere Auskunft bslisbe man sich
su wenden an Dsrrn Kaiser - àtsusu,
Lbristophgasse, Bsru.

3761s Bin bübsob eingerichtetes, rentables
Pi7vissivs.s.rvu- «»à Mollvoulltes-
LrvsodÄIt in einer gswsrbrsicben, 20,000
Dinwobnsr sâbienàsn gtaàt àer Centrai-
sebweis ist aus Dssunàbsitsrûcksisbtsu su
verkaufen, — Bin Dkeil àss Daufprsisss
würde vom Verkäufer sn massiger Ver-
sinsung sieben gelassen.

Anfragen unter Lbitkrs M1217 D bsför-
àsrt àis ^unonosn-Dxpsàition von Buàolf
Mosss in Bsru. fila 1184 B)

'
,r. s



.Den besten Erfolg haben diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen,"

Doppeltbreiter Beige
(garantirt reine Wolle) à 65 Cts. per
Elle oder Fr. 1.10 Cts. per Meter bis
Fr. 1. 75 Cts. per Meter, versenden in
einzelnen Metern, Roben, sowie in ganzen

Stücken portofrei in's Iiaus (3660

Dettingen & Cie., Centraihof,
Ziür-ioh.

P, S. Muster - Collectionen bereitwilligst
und neueste Modebilder gratis.

St. Gra 11er
Itot-iMascMiei-MerBPl

XjTO-tzi
Yadianstr. 19, St. Gallen.

; Gestickte Mousseline u. -Tüll-Roben
['schwarze, crème, weiss u. buntfarbige. j

Schwarze, weisse und farbige
Seiden-, Crêpe- u. Cachemir-Robén. |

Ballkleider. [3091
Namen-Mouchoirs

i à-Fr. —. 50, Fr. 1. - und Fr. 2. —
Ecusson-Mouchoirs

von Fr. 1. — bis Fr. 5. —.
Weisse und farbige Vorhänge.

Namensticken,
s Ganze Aussteuern zu Fabrikpreisen, ç

Muster franko. Prima Bedienung.

Billigste Bezugsquelle
für

Vorhangstoffe
weiss und farbig,

Bettvorlagen
und

wollene Bettdecken
- - bei - [3654

F. Kiirçjjï. Wei

Rapperswyl.
Muster sende franko.

WHKH>H>00©>0iS'

I
IO

diverse Farben
und Firniss

extra Qualität
für [3739

Sammet-Malerei
empfiehlt bestens

J. Finsler im Meiershof

— Zürich. —
iOOOOOG

*

Musikal. Universal - Bibliothek.
3212] Beliebte Klavierstücke und Lieder

nur 25 Cts. jede Nummer.
Verzeichnisse gratis und franco durch
A.Weinstötter, Musikhdlg., Winterthnr.
(Auslieferung f. d. Schweiz.). (0 285 W H)

: Den Beweis dafür, dass selbst
die veraltetsten und verzweifeltsten
Leiden durch ein einfaches, aber
bewährtes Kurverfahren zur Heilung

gedangen können, liefert das Werk

„Magen-Darmkatarrli".
Verdauungsleidende erhalten dasselbe
gegen Erstattung der Kosten (30 Rp.)frei zugesandt von der Poliklinik in
Heide (Holst.), Oesterweide. [3279

F Olb-emisclx "beg-u.ta.cli.tet.
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Seifexuneh.1.
8808] Praktisches Waschmittel als Ersatz jedwelcher Art von Eettlaugenmehl, Seifen-

Ektracte 11. s. w. empfiehlt

in (am Zörichsee).

"Verlkaxxfssteller». :

=1

in Zürich: bei Hrn. Heinr. Walder, Strehlg.,

„ Frauen feld: hei Hrn. A. Siegwart-Reclier,
„ Glarus: bei Hrn.. S. Büsser,

Tit. Speiseanstalt,
•„ Richtersweil: Tit. Arbeiterverein,

in W i n t e r t h u r : bei Hrn. Andreas Bretscher,
„ Rorschach: bei Hrn. Lüthy-Wehrly,
„ H or gen: bei Hrn. D. Schurter,
„ Wädensweil: hei Hrn. A. Eschmann,

„ Stäfa: bei Hrn. Caspar Wiesling,
in Us ter: bei Frau Weber-Hiestand. (H350G)
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^.ïn.erlseaaiauLïigsscIb.rei"ben F^orliegeMid..
±1

feilst- und Frauenarbeit-Schule
MiMebacMrasse 6 Züricli-Neiimiinster liihlebachstrasse 6

Vorsteher: Ed. Boos-Jegher.
(Gregrü-xicLet I88O-)

Beginn neuer Kurse am 12. April 1886. Der Unterricht umfasst: Weiss-
nälien und Flicken, Kleidermaehen, Sticken, Wollarbeiten, Maschinenstricken,
Blumenmachen, Pntzmachen, Bügeln, nebst Anleitung in Benutzung der
Waschmaschine, Zeichnen und Maien, Buchführung, Rechnen und Correspondenz.
Französische, englische, italienische und deutsche Sprache. Gesundheitsund

Krankenpflege. Die Auswahl der Fächer steht frei. Pension auf Verlangen
bei den Vorstehern. Prospekte gratis und franko. (H918Z) [3784

Spezialität in K&aken-Anzügen
für das Alter von 2—14 Jahren [3703

vom einfachsten feinsten Genre.
: ' j mm — :

| 5 Tricot-Anziige von Fr. 10 an in verschiedenen Farben S jj
Als Maass genügt Angabe des Alters. ; Jeder Anzug enthält einen Flicklappen.

Auswahlsendungen durch die gauze Schweiz bereitwilligst u. franco.

/«tïfîïïz Wormann Söhne

Töchter-Erziehungs-lnstitnt
„Daheim" in ßagaz.

8802] Höhere Töchterschule für Kinder
guter Familien. Gesunde, schöne Lage
des Ortes. Freistehendes Haus mit
obstreichem Garten. Hohe, helle Räume.
Familienleben. Beschränkte Zahl der
Zöglinge. Auf Wunsch der Eltern Einführung
in die Arbeiten des Haushaltes. Französisch

und Englisch, im Hause gesprochen.
Prospekte und Referenzen zur Verfügung.

Die Vorsteherin: Mary Müller.

m

LOCXj]E.
Goldene Medaille

Viert:8Î|âi^fese für italienische Sprache
in Lui no am Lago Maggiore.

3527] Diese sprachliche Spezialschule bietet Jünglingen von 15 bis 20 Jahren
Gelegenheit, das Italienische, im Mutterlande dieser Sprache zu erlernen, und zwar
ohne lästigen Schulzwang und gründlich. — Pensionspreis : Frs. 100 monatlich. —
Beginn der Kurse: 1. Januar,, 1. April,: 1. Juli, 1. Oktober. — Nach diesen
Terminen Eintreffende werden durch eine Vorbereitungsschule zur Benutzung der
begonnenen Kurse befähigt. — Prospekte und Referenzen durch C. Zürcher, Prof.,
in Luino.

Äbr. Zimmermann in Aarau
Baumschulen, Kunst- und Hand:elsgärtnerei,

Samenhandlung, - ["796

versendet franko und gratis an alle Interessenten seine neuesten reichhaltigen

—= Kataloge. =—

Spécialité de Clocolat à la Noisette.

1885.
Yon anerkannt

vorzüglicher Qualität in
allen Sorten. (H 410 J)

Löslicher Cacao
empfeMenswertli durch,
seine Reinheit, Rährkraft,
seinen feinen Geschmack
und feines Aroma, sowie
seine rasche Zubereitung
und ausserordentlich
"billig-en Preis. [3737
Verkaufsstellen überall.

i

Aechte
Konstanzer Trietschnitten,
sehr wohlthuend und vorzüglich wirkend
bei Schwächezuständen, Magenleiden und Blut-
armuth, von den Herren Aerzten vielfach
empfohlen. Per '/n Kilo à Fr. 1. 30, per
2 Kilo franko durch die Schweiz.

Feinste Nonnen-Kräpfli,
weisse und braune, per Dntzend à 60 Cts.,
per 8 Dutzend franko durch die Schweiz,
empfiehlt bestens [3672

P. Ruckstuhl,
Loretto — Lichtensteig.

Der Laftprlifer
von Dr. Schaffer in Bern ist wieder
vorräthig in der Spezialitätenhand-
lung- (Katharinag. 10) in St. Gallen.
Preis Fr. 3. — und Fr. 5. — in
elegantem Etui. Versendung gegen
Nachnahme. [3816

Direkt importirt:
Tarn, Tarn

% [3820
China-Glocken von Fr. 18. — an
Chinesisches Feuerwerk (bedeutend

billiger als inländische Fabrikate) und
Feinen chinesischen Thee

empfiehlt en gros und en détail
H. Pfenninger, Schaffhausen.

Mil ww LM âiOlìiWII IW1ÄK. Vkìlltlk in âìk ûnnâ linn kmnnM UlWUZi,"

LoxxsMrsiìsr ZsiZe
(Anrnntirt reine Woils) g. SS tZts. per
üllo oder Kr. 1.1(1 Ots. per Neterbis
Kr. 1. 75 Ots. per Nster, versencien in
einzelnen Metern, Koben, sowie in Zan-
?sn Ltiiebsn portofrei in's Haus (3660

gsttingki' â Lik.» Osntra-Idok,

N. Z. Auster - Oollsotionsn bereitwilligst
und neueste Aodsbildsr gratis.

^ìà.. I^nrt.1:^
Vacàiià. 19, 8t. ttallmi.

Eestilckte Mousseline u. -lüll-ltoben i

tsebwnrss, orsms, weiss u. buntlurbigs. ^

8ckvvsr?e, weisse uncl farbige
8eilien-, Urêpe-u. Uacbemir-kfoben. ^

LalUtleicler. (3691
I^gmen-Mouckoirs

' à-Kr. —. so. Kr. 1. - und Kr. 2.-.
^cusson-Mouàii's

von Ib'. 1. — bis Kl-, s, —.
Weisse unci farbige Vorbänge.

I^smenstieken.
î Kan^e Aussteuern üu Fabrikpreisen, c

Nüster Irallko. Drims, Dsdisnullg.

ZìlIÎALts
tin'

Voâg,nKstokke
wsiL8 unli fâpbig,

àtàràKeN
und

vvUevê Detìâoàok
bei (3664

k. lîlIUss, W
kgppSI-8«^.

Auster sende kranke.

o

KO
âivsrss àrdsn

6xtl'!l
!iìr (3739

^itiiiiiitl-àtîtlti
smplìebit bestens

î?. I'lnsler im Aeisi-àk
^ii,i<>>. —

o

Musiksl. Universel - kibliotbek.
32121 Lelisbts Klnvisrstüoks und Nieder
WM nur 25 (lts. Hsds Hummer. 'MW.
Vsrssioboisss gratis und franco dnrob
L..Wviust'6tter, Nnsilcbdig., Wintertbur.
(ànslièung k. à. 8obwsi^.>. (0 285 W II)

»ou Sevrois ââr, dass selbst
die veraitotsteu und vsrswsifsltsteu
beiden durob ein eiukaobss, aber be-
wädrtss Kurverlabren sur Nsilung gs-
laugen können, liefert das Werk

„AàsM-vàrwItàtêìiâ".
Ksrdauungsisidsuds erbaltsu dasselbe
gs?«n Erstattung der Kosten (30 Kp.)
N'si sngssandt von der ?oUKU»iK in
Hêlàs (Holst.), Osstsrwsids. (3279

i^î
cr»

oZ

5^î
<r»

k-i
c?

»—»

î^î

cr»

d-î

KSZ.ZSZL.UMSIK.R.
38O3(j ?ràtÍ8ebk8 IVasebmittsI aïs Kr8at/ )ôàs1cbsr iirt von KslàuAMinsbl, Lsiksn-

Rxtraew u. s. w. oinMoblt

in sain Miiedsso).

"Vsriàs.ia.LsstSllSiI. i

^1

in ^üriob: bol Nrn. Ilsiur. Wêìldvr, Ltreblss.,

„ r s. u s nks 1 di bei Urn. K. 8iö^W!li t-KkvIikr,
(illirusi bei Nrn. 8. IZÜ88er,

1'it. 8pei8knnstnlt,
lliobtsrsweil: lit. àbkitervereiu,

in V i n te rt b n r: bei Nrn. ààress liîretsebkr,
„ llorsoks.cb' bei Nrn. lbiitd^-Welirl^,

Nortonl bei Nrn. V. 8eàurtvr,
„ IVâdenswsil: bei Nrn. ^.. Nseluunllll,

8tâkn: bei Nrn. tlaspnr WiesliuA,
in N st er- bei Kran VVebei-IIiestsnd. (N3S0S)

co

co

t7^

k^:
vrz

cr>

52-
cr»
î^l
52-

àilst- unà 5is«sk'dkìi'8àis
MIkbäedstkMk 6 ZUrià^vumimài' NWsàeIi8tW8k K

VorstStiSZ? : Iîi«Z. 1
((Â-SZi><!i.ir7i.âsi ISSO^.)

sîeglnn nouer Kurse nin 12. Kpril 1886. I>er Nnterriebt uminsst: Weiss»
niiben und Ktivkeu, Kleidki'mneken, 8tiàen, VVollnrbeiten, UasodineuStrivkeu,
lliluineninnobon, ?nt/nin<;be», Lü^elu, nebst Anleitn n? in Leuàuu? der Wnsoli»
museliine, Xeivlinen und Aulen, lînebliibrunx, Roellueu nnd Oorresponâeuî!.
lrnuiîôsisvke, ovUlisobe, itulleuisebe uud dentsebe 8xruolie. Nesondiivits-
nnä KrullKeuMexe. Nie Knswnbl der Nâobsr stebt Irsi. Nsnsiov nui Veànsssn
bei den Vorstsbsrn. krospellto ß'rntis und Irsvleo. (N918^) (3784

ill ^Ilàìsil-àÂlTSQ
Inr ds.s Kltsr von 2—14 dabrsn (3703

vom 1.1s» <4 <

î z Ilieot-illi/ilst« 16« ^'i-. It» illi ill vàbjèàtzll kîiijxn L ^

L.Is Nnnss ^enn^t àxnbs des Klters. - dedsr Kn^n^ entdâlt einen NlioklnMso.
KuswllblsslldullZell àureb àis Zan-is Lebvsw bsrsitviNIZst u. krâo.

Äormsnn Söline

„vàeiw" in àKàsi.
3802) Nöbsrs löobtsrscbnls lür Kinder
^ntsr Nsmilisn. Nesnnds, soböns Nn^s
des Ortes. Nrsistebsndes Nuns mit obst-
reiobem Onrtsn. Nobs, bells llünms.
milisnlsbsn. Nesobrnvlrts ?s,bl der ?iöA-
linAS. àl Vnnseb der Litern NinkübrnnA
in dis Arbeiten des Nàusknltes. Nrsn^ö-
sisob nnd Nn^lisob im Nânss ^esxroobsn.
Nrosxebts nnd llskerenssn ^nr VerlüZnnA.

vie Voi-àkà ' Zlur) Miller.
M

Solâsis lislaills

NsàlMàMss kür iìàiàke. Lxraeüs
in l.uino am I.ago Käaggiolk.

3827) Nisse spruebliebs Lxssis.lsobnls bietst diinAlin^ên von 15 bis 20 lsbren Os-
IsAsnbsit, àlls Itlllisllisobs im Nuttsrllluàs dieser Lxrs,oke 211 srlsrnsu, und swnr
obns lästigen Lobàwnn^ nnd Arüvdiiob. — Nensionsprsis: Nrs. 100 monntliok. —
lZsAinn der Kurse: 1. dnnnnr, 1. Kprii.i 1. duli, 1. Oktober. — Nncb diesen lsr-
minsn KintrsKsnds werden dnrob eins Vorbsrsitunxssebuls ^nr Lennt^nnA der bs-
^onnenen Kurse bskübi^t. — Nrosxskts nnd Kekerenssn dnrob V. 2ürol»sr, ?rvk.,
in l-lliuo.

M MWWM MàN
L^rnLLÜiuIsri, XuriLt- àâdl^ârkrlersi,

LÂinezàkàiiZ', l-"?s6

versendet lrnnko und Arntis an slle Interessenten seine neuesten reiebbnItiASn

—^ Mats-IvAv. ^—

Lpêàlits âs (Mvoàt à la Noisette.

ILLS.
Von AnOrkaiiiit vor»

^-li^lioZisr iZualität in
allsN Loi-tsii. (IT 410

Iiösliodsr Lavaa

villig-er. ?rsi8. (3737

»clit«;
Kov8tàll^r?ri6t8edmttM,
ssbr wobltbnend nnd vorsüAliob wirkend
bei LolnvLckerustSnllen, Msgenleiden und klut»
srmuili, von den Herren Kerstsn viellsob
smxloblen. Nsr Kilo à?r. 1. 22, per
2 Kilo lrnnko dnrob die Lobwsiü.

MmM-ki'Wj,
weisse und brenne, per Nntssnd à 22 2ts,,
per 8 Nntssnd krsnko dnrob dis Lobwà,
emxüsblt bestens (3672

àokstudl,
Iivrstto — IiisbtsiistsiZ.

Der
von Dr. Svàukter in Lern ist wieder
vorrâtblx in der S?eZ!Ìs.lÌtàtsilIig.iiâ-
1»llA i llstburins«-. 10) in St. vs,Uoo.
kreis ?r. S. — nnd ?r. ü. — in sie-
Aântsm Ktni. VsrssndnnK Ze^sn Nsod-
nâbms. (3816

Direkt imxortirt:
lrs.»», ram (3820
Odiva-Vlookes von ?r. 12. — »n
VKiussisvàss I'eu.srvrvrK (bedeutend

billiAsr sis ivlândisobe Nsdrikste) nnd
Keinen vKinesisoKs» rKso

swxLsblt sn ßrvs nnd en dstsil

pfknningsi-, LàMau8kn.



„Den Desten Erfolg üaben diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen,"

3819] Ausgezeichnete Parquetboden-
wichse, Stahlspäbne, Tapeten und
Putzmaterialien en gros und en détail
empfiehlt

H. Pfenninger, Schaffhausen.
Mcsserputzmaschinen von Fr. 20. — an,

Gedörrte
Langbirnen (RMntll.), Tellersbirnen
in vorzüglichster Qualität, in kleinen und
grössern Parthien, versendet zu billigen
Preisen [3753

Franz Dillier-Wiss
in Samen.

Mustersendungen stehen zu Diensten.

Für den Familientisch:
Garantirt reelle

Hallauerweine
alte und neue, offerirt in beliebigen
Gehinden [3789

E. Auer-Heer, Hallau.

3824] Gründlichen, wirklich praktischen
Unterricht in der

Knabenschneiderei,
sowie in sämmtlichen die Kinder-Con-
fection betreffenden Arbeiten ertheilt
zu vortheilhaften Konditionen:

Frau L. Stahel-Kunz,
Lintheschergasse 25, in Zü'ü.xlclh..

Pension.
Un instituteur Neuchâtelois prendrait

en pension des jeunes filles pour apprendre
le français. Elles pourraient fréquenter
les écoles si elles le désirent, en outre
elles recevraient des leçons particulières.
Une bonne vie de famille leurs est assurée.
Prix 600 fr. par an. — S'adresser à Mmo
Ecesly, rue de l'Hôpital 6, ou directement
à Mr. Stucky, instituteur, Savagnier,
Ncucbâtel. (P B) [3767

_ Der Abonnementspreis der
Schweizer Frauen-Zeitung beträgt
monatlich

nur SO Cts. '

Knaben - Institut
Morgenthaler

zu Neuveville bei Neuchâtel.
Gründlicher Unterricht in den modernen

Sprachen, namentlich in der
französischen. und in den Handelsfächern.
Sorgfältige Erziehung. Sehr schöne und
gesunde Lage. Vorzügliche Empfehlungen.
23. Schuljahr. (H 563 Q) [3738

H. Brenner-Heim, Reallehrer
in dais, Appenzell A.-Kh.

nimmt dieses Frühjahr wieder einige
Knaben auf. Sorgfältige Erziehung,
angenehmes Familienleben. Unter-

J rieht in den neuen Sprachen und
i wirksame Nachhülfe in allen

Schulfächern. Referenzen stehen zu Diensten,

nähere Aufschlüsse werden be- ]

reitwiliigst ertheilt. [3772 i

3635] Bei Hustenreiz, Heiserkeit,
Beengungen verschaffen die

Salmiak-Pastillen von Diez
Lungen- und Brustleidenden durch ihre
schleimlösenden, reizlindernden und das
Athmen erleichternden Eigenschaften die
besten Dienste.

Dieselben sind zu bezieben in Blechdosen

à 50 und 90 Cts. aus der Apotheke
z. Klopfer, SchafFhausen.

Die praktische
| Dampf-Waschmaschine.

3 Stütze der Hausfrau
»it, Seife u, Brennstoff.

[ Schont die Wäsche. Auf jeden Herd
passend. I

Preis Fr. 40, 50, 60—100. I

In kurzer Zeit starke Verbreitung.
Zu beziehen in allen grossen Eisen- |

| handlangen. [3749 J

G. Leberer in Töss.
.Muster-Exemplare zur Einsicht in j

der Spezialitäten-Handlung (Katha-
'

rinagasse 10), St. Gallen.

Töchter-Institut in Aarburg.
Die Anstalt, welche in diesem Jahre ihren 25jährigen Bestand erreicht, eignet

sich insbesondere für solche Töchter, welchen nach Vollendung der Elementar- odor
Sekundärschule zn ihrer allgemeinen geistigen Ausbildung noch vergönnt wird, den

Unterricht in den verschiedenen Schul- und Kunstfächern fortzusetzen, die neuern
Sprachen, insbesondere das Französische, gründlich zu erlernen und sich in den

weiblichen Händarbeiten aller Art zu vervollkommnen. (O F 93) [3656
Für Prospekte und Referenzen wende man sich gefälligst an den Vorsteher

H. Welti-JKettiffer.

Vortheilhafte Kaffee
billiger als direkt von Hamburg, in Postsäcken von netto 43/i Kilos gleich
91/. Pfund franko jeder Poststation gegen Nachnahme.

Fr. Cts
Afrik. Mocca à 6. 50
Aechter Campinas à 7. —
Rio lavé à 8. —
Java feinst grün à 8. 50

Fr. Cts. Fr. Cts.
Portoricca gross-

bohnig à 11. 50
Aecht braun. Java à 12. 50
Aechter Preanger à 13. 50
Feinster Menado à 14. 50

vollkommen relnscbmeckend, garantirt, und können nicht konvenirende
Sorten jederzeit umgetauscht werden. [3799

J. J. Gerig.

Java gelb
„ blau
„ Perl

Gold Java

à 9. 50
à 10. —
à 10. 50

Hottingen-Zürich.

— Das Knaben-Institut Villa Rosenberg,
IXeuhausen-ScliafFliauseii

nimmt dieses Frühjahr wieder neue Zöglinge auf, gerne auch jüngere Knaben.
Gründlicher Elementar- und Realschulunterricht, verbunden mit sorgfältiger christlicher

Erziehung und naturgemässer Förderung der Gesundheit. Vorbereitung für
Handel und Industrie. Fremde Sprachen: Französisch, Englisch, Italienisch und
Latein. Auskunft ertheilen: die Redaktion dieses Blattes, sowie Eltern
ausgetretener Zöglinge und die Direktion: (OF434) [3756

Jobs. Gröldi-Saxer.
30000000000000000000000 OOO OOOOOOOOOOQOOOOOOOOOOg
3 -a m «xi xxiTt i T "Wasser-Meilanstalt, An- o

stalt für elektr. und diät. Behandlung. ®

Eröffnung 1. April — Prospekte gratis. 8
3735] Dr. E. Maienfisch. §

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO OOO ooooocooooooooooooooooo

Töchterinstitut Tannegg, Solothurii.
Vorsteherin: Frl. E. Heutschy.

3779] Unterricht durch Professoren und residirende Lehrerinnen. Besonders, gunstige
Gelegenheit zum Studium der deutschen, französischen und englischen Sprache.
— Musik- und Gesang-Unterricht ertheilt Herr Hans Heutschy vom Conservatorium
in Stuttgart. — Die Pflege der Gesundheit wird besonders berücksichtigt. — Lage
und Einrichtung des Hauses vollständig zweckentsprechend.

Prospekte mit zahlreichen Referenzen durch die Vorsteherin. (M. a 1225 Z)

Höheres Töchter-Institut
in Verbindung mit der berühmten

Frauenarbeitschule Reutlingen (WMeitjr.)
Beginn des Friihjahrknrses: SO. März.

3684] Gründlicher Unterricht in Sprachen, Musik, Zeichnen, Malen,
wissenschaftlichen Fächern und allen weiblichen Handarbeiten. Französische und
englische Konversation. Sorgfältige Erziehung und häusliches Leben auf
christlicher Grundlage.

Referenzen: HH. Oberkons.-Rath Dr. Burck, Stuttgart; Hofkaplan Dr.
Braun, Stuttgart ; Frau Dekan Braun, Orgelhau, Stuttgart; HH. Landammann
Zweifel, Oberstlieut. Gallati, Glarus; Schul-Inspektor Heer, Mitlödi (Glarus) ;
Rathsherr Pfeiffer, Pfarrer Pfeiffer, Fabrik-Inspektor Dr. Schuler, Mollis
(Glarus) ; Bezirksschulrath Forster, Tigerhof, St. Gallen ; Frau Pfarrer Buser-
Buxdorf, Hebelstrasse 16, Basel; HH. H. Eidenbenz, Rämistrasse, Stadelhofen,
Pfarrer Fröhlich, St. Anna, Zürich.

Für den Prospekt und Anmeldungen wende man sich gefälligst an die
Vorsteherinnen: Frl. Begllnger uöd Zeller, zum Kothen Haus,
Reutlingen (Württemberg).

Das orthopädische Institut
Löwenstrasse 16, Zürich

behandelt die Verkrümmungen der Wirbelsäule (Schiefwuchs, hohe
Schulter, hohe Hüfte) und der Glieder (Klumpfüsse, Lähmungen u. s. vi.).
Pension im Hause.

Die leitenden Aerzte:
38051 (0 F 586) Dr. A. Liining. Dr. Wilh. Schulthess.

Schwarze Cachemirs
-unübertrefflich in Qualität und Billigkeit, liefern wir -als Spezialitä

Fabrikpreisen. — Mnster-Collection bereitwilligst. [3704

Marktplatz Wormann Söhne Stadtschreiberei

Seilt Husten «& Brustbeschwerden!
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

3390]

de J. KLAUS, au Locle (Suisse). '

In allen Apotheken zu halben. (H 4450 J)

go
<1> r.

Fieisch-ExtractIl a wenn jeder Topf
UT USCHI c'en Namenszug

in BLAUER FÄRBE IräSjt.

Erlernen der französischen Sprache.
madame Dedie in Corcelles wünscht auf's Frühjahr einige Töchter in

Pension zu nehmen. Gründliche Erlernung der Sprache. Mütterliche Pflege und
bescheidene Pensionspreise werden zugesichert. — Auskunft ertheilt: [3811

(H932 Q) Eduard Wirz, Gartenstrasse 113, Basel.

'iFleisch-Extract
zur Verbesserung von

Suppen, Saucen, Gemüsen;
cond. Fleisch-Bouillon PI

_ sofortigen Herstellung einer nahrhaften,
vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden

weiteren Zusatz;
wohlschmeckendstes u. leichtert

I «"'»h» ' pr assimilirhares Nahrungs- o.

Stärkungsmittel für Magenkranke, Schwache und
Keconvalescenten.

Ma., verlange nur echte KemiiieNCh'sclieFleiacli-Präparatel «fB
Verr&thifs in den Colonial- n.Delicatesswaaren-Handlungen, bei Drognistenu.

Apothekern; Kemmerich's Fleiseh-Pepton hauptsächlich l>el letzteren.

Drück der M. Kälin'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

,M WM LlM dllbkll iMMKz VLlLdk ill âik HWâ m klWIlM WlllUkll/'

38191 4usxszsiebnets?g,rq»o<îboâso-
vlvdsv, Sts,I»Isz»ü.dvo, r»xeteu un à

Nutzmuterlulieu su Aros unà en àêtail
smpbsblt

li. pfennings«', 8àMaussn.
Ussssrxàwàsiîdille» von ?r. 20. — au.

MiiZkiliieii WMd.)z
in vorzüAiiebstsr Dualität, ill kieinsn nnà
grësssrn Dartbien, vsrssnàst zn billigen
Dreisen 13753

?ran2 villisr-IViss
in Larnsn.

UustsrsonànnAên stebsn zu Diensten.

pli«- à psmiûkàeli:
darautirt reelle

Hallausrwkins
alts nnà neue, okkerirt ill beiisbisssn de-
binàen 13789

^ner-lleer, HMg.ii.

38241 Drnnàiiebsn, vrirklied praktisebsn
Dnterriebt in àer

Xnàenselineiâerei,
servis ill sämmtlicbon àis ^illâor-0ou-
ksotlvll betrsLsnàsn Arbeiten ertksiit
zn vortbeilkakten Xonàitionsn:

?iÄ i Ltads1-Xun2,
Dintbesebsr^asss 25, iu ^4ü.rüs1i..

Z?VI»8R»I».
Dll instituteur 14suobâtsiois prsnàrait

en pension àss leunes bliss pour axpreuàrs
Is franxais. Diiss pourraient frequenter
les scoiss si éliss 1s àssirent, sn outre
sllss reeevraisnt àss leçons partiouiisres.
Hue lioulls vie às famille Isurs est assures.
Drix 699 fr. par an. — 8'aàresssr à Z/I-u»

^cssl^, rus às l'Dôxital 6, ou àireetsmsnt
à Nr. Ltuekzr, instituteur, Ls.VSANÎsr,
bisuebâtel. (D D) 13767

ver 4bvuuemeutspreis àer
Kebrreizer Drauen-lkvitunF detrà^t
mouatlieb

rriri 30 '

Xnsd6n -Inààt)
Uvlgentlliller

/ri IVsuvvvîlls bei ^suodàtel.
Drûnàlieber Dnterriebt in àen moàsr-

nen 8praebsn, namentlieb in àer kran-
zösisebsn. unà in àêll Danàeiskâcbsrn.
8or^fâltiqs Drziebnn^. 8sbr sciions unà
Assuuàs Da^e. Vorzu^Iiebê Dmpksbinn^sn.
23. Lolruilà (D 563 D) 13738

i-!. ki-enner-fisim, àllàr
in vais, ^.xxsnZêll 4.-Rb.

llilllmt àissssDrndlabr wieàsr àiZS
Xnsbsri anf. LorKKIti^s DrzisbnnA,
anKsnsbmes Damilisnisbsn. Dntsr-

^ riebt in àsu neusll 8praobsn unà
> wirksame Haebbülfe ill ailsn 8vbni-
kâebsrn. Referenzen stslisnzu Dien-
stsn, nâbsrs 4uksoblüsss wsràen bs- ^

rsitwilÜAst srtlrsiit. 13772

36351 Lei Hustenreiz, Heiserkeit, Le-
VUAUUFVU versebabsn àis

kàià-àMM voa vitzx
I-ungen- unà krustleiàsnàsn àureb ibrs
sobleiwlôssnàsn, rsizlinàsrnàsn unà àas
4tbmsn erleiebtsrnàsn Di^snsebaften àis
besten Dienste.

Dieselben sinà /u beziebsn in DIeeb-
àosen g, 59 unà 99 Dts. ans àer ^potbsbs

Klopfer, Sobslfbgusen.

Vis
îvAWk-à8ekM8ekilltz.

z 8tM/s àsr HgusD g,u

àt, Lsiîs il. Drenustoik.
I Lobvllt àis Wâsebe. ^uk leàsn Dsrà

pusssnà. I

Dreis Dr. 49. 59. 69-190.
In Kurier 2sit sts.rks VsrbrsîtuvZ.
?u be/isken ill sllsn KrosssnDissv-

î dunälunAsn. 13749 ^

<Zr. I «?!' IQ î

Uuster-Dxernplàrs /ur Dinsiebt in
àer Lxê2ÌÂ.1itûtiêN-Hu.llàllZ (Káu-
rins^usss 19). 8t. Dullen.

iu àrburK.
Dis ^.nstult, vsleds ill àisssin àubrs ibren 251âbri^sn Dsstunà erreiebt, eignet

sieb insbssonàsrs für solebs Dôebtsr, veleken nueb VoilsnàunA àer kleinentur- oàor
Lskunàursebuls /u ibrsr uIIZeinsillen xsistixsn àusbiiàunA noob vergönnt rvirà, àen

Dnterriebt in àen versebiêàsnsn Sebul- unà Kunstkäebsrn fortzusetzen, àis neuern
Sprueben, insbssonàers àus Drunzosisebs, Arûllàlieb zu erlernen unà sieb in àen

veibliebsn Dûnàbeiten ullsr L.rt zu vervollkomiunsn. (D D 93) 13656
Dur Drospskts unà Referenzen lvsnàs inun sieb ZefAli^st s.n àen Vorstsber

». 1V«,Itr-»srttzrsr.

Vvrtd.si1d.akt6 Ldikss
dtlllxer uls àirekt von Hîmidiir^, in Dostsüoken von netto 4^5 LlUos xleieb
g?kr»iâ kraulro loàor ?oststàtion ASASN bluebnubins.

Dr. Dts
L.frik. llloeeu à 6. 59
L.eebter Duinpiuus à 7. —
Rio luve à 8. —

feinst Arün à. 8. 59

Dr. Dts. Dr. 0ts.
Dortorioes, Aross-

bodniA à 11. 59
L.sebt brsun. àuvu à 12. 59
àsobter DreunAsr à 13. 59
Deinster lllsnuào à 14. 59

vollkorninsn rotnsvliuivvksiiâ, KS,rs,nt«rt, unà können nivdt konvvnirvliâo
8ortsn leàsrzeit «i»ssts,tisodt vrsrâvn. 13799

?i. HeriS.

àâ?u Kslb
„ bluu
„ Dsrl

Dolà àsvu

à. 9. 59
à 19. —
à 19. 50

ffotiingsn-Iûi'îà

— lias Knàn-Institut Villa kossàrg —
vimint àissss Drubjubr vrisàer neue ^öKlinZe auf, Asrne uueb lünAsrs Xnuben.
Drûnàliober Dlsinsntur- unà Rsulsobulunterriebt, verbunàsn init sor^fültiKsr «brist-
lieber Dr/isbun^ unà nuturgeinüsssr DôràsrunA àer Desunàbsit. VorbsreitunA für
llbnàsl unà lnàustrie. Drsinàs Lprueben: Drunzösiseb, DnAlisok, ltulisnisob unà
Dutein. Auskunft ertbsilsn: àis Rsàs,ktlon àissss Dluttes, souàs Ditsru uusxs-
tretener ^öAlinAs unà àis Direktion: (D D 434) 13756

zcxx)oo(Z«>oooMxxxxzooooooooex>ocxzoooöoOooooooo6ö(zS
z » 1» M-r ^ L.V- o

statt Kr slsktr. anâ âiât. Lsbancllrm-r. ^
DrôàllZ 1. — Drosxàs gratis, o
37351 Dr. 1^. Nànàà. o

ocxxxxx)îxxxzîxxxxxxzcxxxz cxzo îxzezoooexxxxxxxxxxxxzoooo

l'îîcliteliiistitiit 8«Iàrii.
Vorstàà: Drl. H. Hevtsvdz^.

37791 Dntsrriebt àureb Droksssoren unà rssiâirenàs Debrsrinnsn. Dssonàsrs KunstiAs
Dels?snbsit zuin 8tuàium àer «lkntsebvn, frun/iîsiselivn unà vnirlîsobvn Spruebe.
— Ausik- unà Desun^-Dntsrriebt srtbeilt Dorr Hans Hslltsvbzr vom donssrvàriurn
in Ltuttssurt. — Dis DileZe àer Kesunàbsit virà besonàers berueksiebti^t. — DuZ^s
unà DinriebtunA àes Duusss vollstûnâiA zvscksntsprsebsnà.

Drospskts wit zublrsiebsn Referenzen àureb àis Vorstsberiv. (N. s 1225 6)

Hàres lôàtsr-InLàt
in VsrbinàunA lllit àer berübrntsn

I"liiuoiitii'dMMinIt) keutìinKen
LvAilln às Drüblubrknrsks: SS. MlAirsi.

36841 6rûllàliobsr Dnterriebt in Lprueben, Nusik, Asiebnsn, Nulso, rrisssn-
sebuftlioben Düebsrn unà ullsn veibliebsn Dunäurbsitsn. Drunzösisobs unà
enAlisebs Xonversution. 8orZfûltÌAS DrzisbunK unà büusliebes Debsn uuf
ebristliobsr Drunà^s.

Referenzen: DU. Obsrkons.-Rutb Dr. Lursk, LtuttZurt; Dokkuplsn Dr.
LravII, gtuttZÄrt; Druu Dskun Lrg.lin, OrAsIbuu, LtuttAurt; DD. Dunàurnmunn
2vsifsl, Dbsrstlisut.Ts.11s.ti, Dlurus; 8ebul-Inspsktor Hssr, Nitloài (Dls-rus) ;
Rutbsbsrr ?fsiKsi>, Dfsrrsr DfsiKsr, Dsbrik-Insxektor Dr. Lvblllsr, Nollis
(Dlurus) ; Dezirkssebulrutb Dorstsr, Dixsrbof, 8t. Dulisn z Druu Dfurrer Lussr-
Llixâsrf, Debelstrusss 16, Dusel; DU. à. Hiä.snbsri2, Räinistrasss, 8taâslbofen,
Dfarrsr Dröbliob, 8t. àna, Aürieb.

Dür àen Drospekt unà Ibninslàunxsn venâs man sieb Askällixst an âie
Vorstsberinnsn: Drl. SsxlinKsr ubà voller, zum Dotben vaus, Rout-
UllAS» IVürltsmbsrA).

Das ortdoxDàiseds Institut
I^0vverlsw9886 16, Âiirîvk

bsbanâslt àis VörkrüruuiuiiAoii âor V7irb>elsüu1o ILobiefvvuebs, bobs
Dobultsr, Koks Hülts) unà àsr Lrlieàor (Xlumpfusss, lâbmunZen u. s. rv.).
Donsion lin HausL.

Dis ioitônàsn ^.srzts:
3895! (D D 586) vr. 4.. DüninZ'. vr. Wilb. Kebnltbess.

Lodwar^s Lîaedsmirs
-nnübsrtrsWeb in Dualität unà Dilli^koit, liefern vir - als Sxezialltä

Dabrikprsissn. — Nuster-Dolleetion bereitvilliAst. 13794

/sr'Aà Worinkirn ^ölins St?ààb»si

33991

às H. Xd^.178, au do elk (Fuisse) '

la ilNlin Izivtliekkl» êiu dadvl». lD 4459 à)

fleiLok-txtk'glZt
I » ^ Vl,snn jsclei' lopf

33ôlîî tlamens^uZ

Krlerâ à fraiiîôW«Iien 8prà.
Als,âs.i»s Ovâie in Lorvellos rvünsebt auk's Drüblakr siniZs lösbtsr in

Dsnsioil zu nskmsn. Drûnàlieks DrlsrnunK àer 8xraebs. Nüttsrliebs DllsAS unà
bssebsiàsne Densionsxrsise vsràsn zuAssiebert. — Auskunft ertbsilt: 13811

(D 932 D) ûàarct VVli/, darteusirasse 113, lîiisvl.

«Lklàli-ààt
Vsr1i«8serung' von

8«Vv«x», Bauvv», «Aviuüsv»;
eonii. plsisek-Soullloa «I

sofortigen Llersteliung einer nàdatte»,
vorsiigiieken i^Ivisv^râv vdne ieâsa

ivoiilsokinvàenàstes n. leiedtvsî
I -VsSvli sVßFav z assiroilirdarss a.

SîAirIi»n^»»»îttv1 knr Arasv»?îra»l!v, Sà^vaàv nnâ
«vvo»val«svv»îv».

!U^>. vvrlaase ll»r «vUtv i(smmôl'i(îll'sà«kls!sà l>râxàràtv> -WU
t »rrìilU,« :» Uon eoloi.is.l- u. vslîeàssvasisll-âiiâlunxoli, dki vrosuistsua.

knsrtàrn:

Druck àer N. Rälin'sebsn Duobàrucksrel in Lt. Dallen.
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